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Sonnabend, 8. September. 


Graudeuzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, Roftet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MR. SO Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Sufertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
ur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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u M wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
W Ji 5 ämtern für den Monat September 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 
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Das Kaiſerpaar in Weſtpreußen. 
(Nach den Berichten unſerer Spezialberichterſtatter.) 


* Elbing, 7. September. 


Einen geradezu überraſchenden Eindruck macht die Aus⸗ 
ſchmückung des Bahnhofs. Nicht weniger als drei Waggon⸗ 
ladungen Topfgewächſe waren von der Eiſenbahndirektion 
Bromberg zur Verfügung geſtellt worden; Arrangements 
bon Palmen 2c. waren an der Vorderfront des Bahnhofs 
aufgeſtellt, Guirlanden, Fahnen und Fahueuroſetten 
ſchmückten die Träger der Perrondecke. Die Holländer⸗ 
Chauſſee iſt der ganzen Länge nach zu beiden Seiten mit 
Maſtellen eingefaßt. An der Holländer Brücke befindet 
ſich eine Ehrenpforte in künſtleriſcher Ausführung. Nament⸗ 
lich in reichem Feſtesſchmuck erprangt aber das Rathhaus. 
Von dem Hauptthurme und den Nebenthürmchen flattern 
zahlreiche Fahnen im Winde. Unter der Thurmuhr iſt ein 
Stadtwappen angebracht, darunter der Reichsadler, das 
Ganze von einer großen Flaggenroſette umgeben. Das 
Wetter war leider trübe und nebelig, aber es regnete 
wenigſtens nicht. 

Nachdem ein Sonderzug die fremdherrlichen Offiziere 2c. 
von Königsberg um 7 Uhr 25 Minuten hierher geführt 
hatte und die Aukunft derſelben hier 9 Uhr 20 Minuten 
erfolgt war, wurden die Pferde beſtiegen und zum Parade⸗ 
felde geritten. Um 8 Uhr 5 Minuten hatten ſodann der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem König von Württemberg 
und dem Herzog Albrecht von Württemberg, ſowie dem 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
Königsberg mittels Hofſonderzuges verlaſſen und waren 
um 9 Uhr 50 Minuten vor der proviſoriſchen Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle bei Eichwalde eingetroffen, woſelbſt die Pferde 
bereit ſtanden. Hier wurden die Herrſchaften vom Ober⸗ 
Präſidenten, vom Regierungspräſidenten und vom Landrath 
des Kreiſes Elbing empfangen, worauf die Majeſtäten mit 
ihren . Gäften ſich nach dem Pa radefelde be⸗ 
gaben, um der Parade des 17. Armeekorps beizuwohnen. 
Nach dem Frontabritt beider Treffen fand auf dem Parade— 
felde vor dem erſten Vorbeimarſch der Truppen die Ueber⸗ 
gabe der Standarte an das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 
tatt. Die Parade verlief ganz in ähnlicher Weiſe wie 
jene des erſten Armeekorps am vorgeſtrigen Tage, nur daß 
hier der König von Württemberg dem Kaiſer fein Küraſſier⸗ 
Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5 vorführte. Die Kaiſe rin verließ das 
Paradefeld ſchon vor dem Kaiſer und fuhr nach Elbing, 
wo im Rathhauſe ein Zimmer für die Kaiſerin 
und zwei Zimmer für das Gefolge eingerichtet worden 
waren. Ihre Majeſtät empfing daſelbſt im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale ſechs hierzu befohlene Damen aus Elbing im 
Beiſein des Vaterläudiſchen Frauenvereins, der Gemahlimen 
des Oberpräſidenten Staatsminiſters v. Goßler und des 
kommandirenden Generals Leutze. Vor dem Eingange zum 
Rathhauſe war ein koſtbares Zelt errichtet worden und dort 
begrüßte der Oberbürgermeiſter von Elbing, Elditt, an der 
Spitze der ſtädtiſchen Behörden, die Kaiſerin mit folgender 
Anſprache: 

Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Kaiſerin! 
Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und Frau! 

Euer Majeſtät bitte ich Namens der Stadt Elbing den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank ausſprechen zu dürfen für die hohe Aus⸗ 
zeichnung, welche ihr durch den erſten Veſuch Eurer Majeſtät 
zu Theil wird. 

Der lange gehegte Wunsch unſerer Bürgerſchaft, unſere hoch⸗ 
verehrte und geliebte Kaiſerin, das edle Vorbild des Volkes in 
allen Werken der Gottesfurcht und Nächſtenliebe, wie in allen 
häuslichen Tugenden begrüßen zu dürfen, iſt erfüllt und durch 
die Gnade Eurer Majeſtät unſerer Stadt ein hoher Ehren⸗ und 
Freudentag bereitet worden, der in ihren Annalen auf immer 
unvergeſſen ſein wird. 

Euere Kaiſerliche Königliche Majeſtät wollen bei dem Eintritt 
in unſer neu erbautes Rathhaus, das durch Euerer Majeſtät 
gnädigen Beſuch die ſchönſte Weihe erhält, huldvollſt den ehr⸗ 
erbietigſten Willkommensgruß der getreuen Bürgerſchaft unſerer 
Stadt und das ehrfurchtsvolle Gelöbniß der Treue und Liebe 
zu Euerer Majeſtät und unſerem erhabenen Herrſcherhauſe 
entgegennehmen. Gott ſchütze, erhalte und ſegne Euer Majeſtät! 
Mit dieſem innigſten Wunſche ſtimmen wir jubelnd ein in den 
Ruf: „Ihre Majeſtät unſere Allergnädigſte Kaiſerin und Königin 
Auguſte Victoria lebe hoch, und abermals hoch und immerdar hoch! 

Nach dieſer Begrüßung, die Ihre Majeſtät dankend er⸗ 
widerte, trat aus dem Kreiſe der 12 Ehrenjungfrauen Fräulein 
Zieſe hervor und ſprach, unter Ueberreichung eines präch⸗ 
tigen Blumenſtraußes, folgende Verſe: 

Dir, hohe Fürſtin, deren Schritt 

Zum erſten Mal uns nahet, tritt 

Hier Elbing grüßend entgegen 

Und ruft Dir zu aus Herzensgrund 

Durch Blumenduft und Mädchenmund: 

Heil Dir, o Herrin und Segen! i 

Ihre Majeſtät dankte der Sprecherin ebenfalls und 
nahm die duftende Blumenſpende huldvollſt entgegen. 

Inzwiſchen hatte die Parade ihr Ende erreicht und der 
Kaiſer hatte ſich an die Spitze der Fahnen⸗Kompagnie und 
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der Standarten⸗Eskadron begeben, mit denſelben in die 
Stadt reitend. Auf dem Wege vom Paradefelde zur Stadt 
bildeten die Elbinger Kriegervereine Spalier und mancher 
Veteran wurde durch eine Anrede des Kaiſers ausgezeichnet. 
Vor dem Rathhauſe anlangend, fand auf dem Friedrich 
Wilhelms⸗Platze die Begrüßung des Landesherrn ſeitens 


der ſtädtiſchen Behörden unter Darreichung eines Ehren⸗ 


trunkes ſtatt. Die Anſprache des Oberbürgermeiſters 
Elditt an den Kaiſer lautete hierbei, wie folgt: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Euer Kaiſerlich, Königliche Majeſtät wollen allergnädigſt zu 
geſtatten geruhen, im Namen der Bürgſchaft unſerer Stadt 
den tiefempfundenen Gefühlen des Dankes und der Freude über 
die huldvolle Annahme unſerer Einladung Ausdruck zu geben. 

Wir erkennen darin auf's Neue die guädige Geſinnung 
Euerer Majeſtät gegen unſere Stadt und die landesväterliche 
Huld, der unſere Bürgerſchaft jenen ihr unvergeßlichen Ehreutag 
zu verdanken hatte, an welchem es ihr zum erſten Male vergönnt 
war, Euerer Majeſtät die ehrfurchtsvollen Gefühle der Liebe 
und Treue ausdrücken zu dürfen. 

Auch heute jubeln, wie damals, unſerem allverehrten Kaiſer 
und Könige die treugeſinnten Herzen unſerer Bürgerſchaft ent- 
gegen, von Dank erfüllt für Eurer Majeſtät Bemühungen um 
die Wohlfahrt des Landes und die Erhaltung des Friedens, 
deſſen Segnungen auch unſerer, auf Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
werbe hingewieſenen Stadt in reichem Maße zu Theil ge⸗ 
worden ſind. 

So bringt Eurer Majeſtät die Stadt Elbing den unter⸗ 
thänigſten Willkommensgruß dar und erneuert das Gelöbniß 
unwandelbarer Treue und unbegrenzter Liebe zu Eurer Majeſtät 
und unſerem erhabenen Herrſcherhauſe, das Gelöbniß: allezeit 
treu und feſt zu ſtehen zu Kaiſer und Reich! 

Deß zum Zeichen wollen Eurer Majeſtät geruhen, den Ehren⸗ 
trunk von der Stadt Elbing Allergnädigſt anzunehmen in dieſem 
Becher, der ein Erzeugniß alt⸗elbingſchen Kunſtfleißes, jener Zeit 
entſtammend, da Elbing dem Hanſabunde angehörte und der Nach⸗ 
welt verkünden ſoll, daß unſere Stadt der Ehre des Beſuches 
Eurer Majeſtät gewürdigt worden. 

Gott ſegne Eurer Majeſtät! Jubelnd ſtimmen wir ein in den 
Ruf: Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und 
Herr, Wilhelm II lebe hoch, abermals hoch und immerdar hoch! 


Auch dem Kaiſer wurde hier ein Blumenbouquet über⸗ 
reicht. Die Sprecherin, Fräulein Sauſſe, begleitete die 
Blumengabe mit folgenden Worten: | 

Was unſere Herzen Dir entgenentragen, 

Was Du im Jubelbrauſen haft vernommen, 

Das laß' Dir auch von dieſen Blumen ſagen: 
Willkommen, Herr! Vieltauſendmal willkommen! 


Der Kaiſer ſprach dem Oberbürgermeiſter und der 
Sprecherin ſeinen beſonderen Dauk für den feſtlichen 
Empfaug aus und nahm den Ehrentrunk aus dem koſt⸗ 
baren ſilber⸗vergoldeten Pokal entgegen, der aus dem Jahre 
1566 ſtammt und der Georgen-Bruderſchaft der Krämer⸗ 
zunft gehörte. Dieſer Pokal trägt auf dem Deckel den 
Ritter St. Georg und war mit koſtbarem 1868er Stein⸗ 
berger Kabinet gefüllt. Der Schweſter des Oberbürger— 
meiſters, Frl. Elditt, welche in früheren Jahren in Königs⸗ 
berg gewirkt hat, wurde die Ehre zu Theil, die Kaiſerin 
in das Rathhaus geleiten und daſelbſt dem Dameuempfange 
beiwohnen zu dürfen. | 

Schnell entſchwand die kurze Spanne Zeit des Ver— 
weilens der Majeſtäten in der Stadt Elbing und bereits 
um 1 Uhr Nachmittags führte ein Sonderzug die kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften nach Marienburg, wohin bereits um 
1¼ Uhr ein Sonderzug mit den fürſtlichen Gäſten und den 
fremdherrlichen Offizieren von Elbing aus abgegaugen 
war. Daß während des Einzuges der Kaiſerin und des 
Kaiſers, der Auweſenheit der Allerhöchſten Herrſchaften 
und der Rückkehr zum Bahnhofe der Jubel der Elbinger 
unbeſchreiblich war, braucht wohl kaum noch beſonders 
erwähnt zu werden. 


Marienburg, 7. September. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind hierſelbſt um 
3 Uhr Nachmittags eingetroffen und wurden mit 
brauſenden Hurrahrufen von der zuſammengeſtrömten Be⸗ 
völkerung empfangen. Auf dem Wege vom Bahnhofe zur 
Stadt bildeten die Marienburger Kriegervereine, Schützen⸗ 
gilde, Gewerke und Schulen Spalier. An der Weichbild⸗ 
grenze der Stadt fand die Begrüßung der Majeſtäten 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und des Kreisausſchuſſes 
ſtatt unter einem Triumphbogen, der mit deutſchen, preußi⸗ 
ſchen und ſchleswib-holſteiniſchen Farben geſchmückt war. 
Der Bürgermeiſter von Marienburg, Sand fuchs, hielt 
(die üblichen Einleitungsformeln laſſen wir weg) folgende 
Anſprache: 


Beim feſtlichen Einzuge von Euren Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtäten in Allerhöchſtderen alten treuen Ordensſtadt Marien⸗ 
burg nahen ſich ehrfurchtsvoll die ſtädtiſchen Behörden, um ihren 
und der ganzen Bürgerſchaft unterthänigſten Willkommengruß, 
als Zeichen ihrer treueſten Hingebung und innigſten Freude 
ehrerbietigſt darzubringen. 

Im Feſtesſchmucke prangt Burg und Stadt, und der Jubel, 
der Euren Majeſtäten von Tauſend und Abertauſend der dicht 
geſchaarten Bevölkerung entgegenbrauſt, iſt nicht eine leere 
Huldigung des Mundes; nein, er iſt der Ausdruck unwandel⸗ 
barer Treue und Anhänglichkeit, die mit unſerem erhabenen 
Herrſcherhauſe uns in Freud' und Leid verbindet, tief aus 
treuem Herzen kommend, die gewillt ſind, zu Euren Majeſtäten 
zu ſtehen in guten und böſen Tagen. : 

Geruhen Eure Majeſtäten in dieſem Sinne dieſe Huldigungen 
entgegenzunehmen! 


1 


Nach dieſer Anſprache, die Se. Majeſtät mit dankenden 
und anerkennenden Worten beantwortete, trat aus der Reihe 
der Ehrenjungfrauen Frl. Louiſe Gottſchewski zur 
Ka iſerin heran, überreichte einen herrlichen Blumenſtrauß 
von gelben Marſchall Nielroſen und Maiglöckchen und 
ſprach hierbei folgendes, von einem in Marienburg 
thätigen Referendar verfaßtes Gedicht: 

Erhabener Herrſcher, Kaiſerliches Paar! 

An dieſer Stätte, die geweiht einſt war 

Als Hochburg deutſcher Art und deutſcher Sitte, 
Wie ſie's, trotz manchen Sturmes, auch geblieben, 
Vergönnt auch mir in meiner Schweſtern Mitte 
Ein Wort des Willkomms und der deutſchen Liebe! 
Wie einſt an dieſer Statt in alter Zeit 

Der deutſchen Ritter altem Orden 

Zu der beſchwornen Regel war geworden: 

Das Ritterthum und die „Barmherzigkeit“, 

Das ſteigt lebendig auf vor unſern Blicken, 
Erfüllt mit Freude uns und mit Entzücken! 
Denn wie des Kaiſers hehre Majeſtät 

Ein Führer iſt der männlich deutſchen Jugend, 
So ſeid Ihr, hohe Fran, uns ſtets und jtät 

Ein Vorbild milder und varmherz'ger Tugend! 
So nehmt mit unſer Aller heißem Segen 

Die duft'gen Grüße gnädig hier entgegen, 

Die vollen Blüthen und die jungen Triebe 

Als Willkommgruß der treuſten deutſchen Liebe. 


Mit huldvollem Dank nahm die Kaiſerin die Gabe ent⸗ 
gegen. Die Majeſtäten ſetzten ſodann den Weg zum Hoch⸗ 
ſchloſſe fort und nahmen in der Marienburg Abſteigequartier. 
Daſelbſt findet um 6 Uhr Nachmittags 1 Genick in dem 
Siebenpfeilerfaal und den angrenzenden Gemächern ſtatt. 
Abends 8 Uhr 10 Min. verlaſſen die Majeſtäten mittels 
Sonderzuges wieder die Stadt, der Kaiſer ſteigt in Schlo⸗ 
bitten aus und fährt ins Hauptquartier zum Schloſſe des 
Grafen zu Dohna, während die Kaiſerin nach Königsberg 
zurückkehrt. 
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Ordensverleihungen. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz 
Oſtpreußen häben folgende Perſonen Orden und Ehrenzeichen 
W N 1 heil ſchon in der geſtrigen Rummer telegraphiſch 
mitgetheilt): 

Den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und der 
Krone: Graf von Dönhoff⸗Friedrichſtein; die Krone zum Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe: D. Thiel, Biſchof von Ermeland: den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: Graf von Kalnein auf Kilgis; den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife: Davidſon, Ober⸗Regierungsrath 
zu Königsberg, von Dreßler, Geh. Reg.⸗Rath, Landrath zu 
Heiligenbeil, von Frankenberg und Proſchlitz, Landſtallmeiſter zu 
Trakehnen, Freiherr von der Goltz auf Kallen, Hecht, Geh. Juſtiz⸗ 
rath, Erſter Staatsanwalt bei dem Laudgericht zu Inſterburg, 
Hoffmann, Oberbürgermeiſter zu Königsberg, Kleemann, Geh. 
Reg.-Rath, Landrath zu Allenftein, Nitzki, Geh. Juſtizrath, Land⸗ 
gerichtsdirektor zu Königsberg, von Perbandt⸗Windekeim auf 
Adlig⸗Langendorf, Reutſch, Profeſſor an der Kunſtakademie zu 
Königsberg, Rolke, Geh. Reg.⸗Rath zu Königsberg, von Stock- 
hauſen, Landeshauptmann zu Königsberg, und Tiſchler, Ober⸗ 
Regierungsrath zu Königsberg. 

Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Dr. Baumgart, Pro⸗ 
feſſor in Königsberg, Bernhagen, Rechnungsrath zu Gumbinnen, 
Bock, Regierungs⸗ und Forſtrath zu Königsberg, Bodenſtein, 
Proviantmeiſter zu Allenſtein, Borbſtaedt, Landſchaftsrath au 
Sodehnen, Dannenberg, Baurath zu Lyck, Eichert, Rechnungsrat 

u Trakehnen, Dr. Eichhorſt, Gymnaſialdirektor zu Wehlau, 
Erdmann, Realſchuldirektor zu Königsberg, Feyerſtein, Domherr 
u Frauenburg, Fiſcher, evang. Pfarrer zu Quednau, Frentzel⸗ 
Beyme, Kommerzienrath zu Memel, Fuhrmann, e am 
Realgymnaſium auf der Burg zu Königsberg, Dr. Gemmel, dean 
Pfarrer zu Leunenburg, Gerlach, , EN, zu Memel, 
Guſovius, General-Landſchaftsrath zu Augken, Sebner, Erſter 
Staatsanwalt beim Landgericht zu Königsberg, D. Hipler, Domherr 
zu Frauenburg, von Hippel auf Groß⸗Kuglack, Jaeckel, Amtsrath 
u Löbegallen, Jungeblodt, Jutendantur⸗ und Baurath des 

Armeekorps zu Königsberg, Kähler, Superintendent zu Dar⸗ 
kehmen, Kellermann, Poſtmeiſter zu Sensburg, Kreth, Amtsrath 
zu Göritten, Künſtler, Superintendent zu Tilſit, Lackner, 
Superintendent zu Königsberg, Le Blanc, Bauxath zu 
Allenſtein, Mack, Rittmeiſter a. zu Althof⸗Ragnit, 
Mal⸗Lean, Oberlandesgerichtsrath zu Königsberg, Maſſalsky, 
Baurath zu Königsberg, Otto Meyer, Kaufmann zu Königsberg, 
Muttray, Bankdirektor zu Memel, Preuß, Profeſſor zu Tilſit, 
Nadtke, Poſtmeiſter zu Tapiau, Rediger, Landgerichts⸗Rath zu 
Allenſtein, Regge, Juſtiz⸗Rath zu Stallupönen, Ruſchhaupt, Ober⸗ 
Poſtkaſſen⸗Rendant zu Königsberg, Salkowski, Profeſſor zu Memel, 
Dr. Schandau, Seminar - Direktor zu Braunsberg, Schellong, 
Regierungs- und Schulrath zu Königsberg, Dr. jur. Schnaubert, 
Landrath zu Pillkallen, Schuldig, Poſtrath zu Königsberg, Senden, 
Ober⸗Reg.⸗Rath zu Königsberg, Stülpnagel, Steuer⸗Einnehmer 
erſter Klaſſe zu Inſterburg, Symanski, Landgerichts⸗Rath zu 
Königsberg, von der Trenck, Landrath zu Raſtenburg, Wanders⸗ 
leben, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Königsberg, Weber, Land» 
gerichts⸗Direktor zu Alleuftein, Wieſe, Proviantmeiſter zu Tilſit, 
Wohlfromm, Forſtmeiſter zu Brödlauken und Zielaskowski, Land⸗ 
gerichts⸗Rath zu Allenſtein. 

‚Den Kronen⸗Orden 1. Klaſſe: von Holleben, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Präſident zu Königsberg; den Stern zum Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe: Graf zu Eulenburg⸗Praſſen und Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Ober⸗Präſident zu Königsberg; den Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe: Bon, General⸗Landſchafts⸗ Direktor auf Neuhauſen, 
von Brandt, Polizei⸗Präſident zu Königsberg, Freiherr v. Meerſcheldt⸗ 
Hülleſſem, Landrath des Landkreiſes Königsberg und von Plehwe, 
Ober⸗Staatsanwalt zu Königsberg; den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe: 
Dr. Aſchenheim, General⸗Landſchafts⸗Rath a. D. zu Königsberg, 
Freiherr von der Goltz auf Mertensdorf, Krauſeneck, Buchdruckerei⸗ 
und Gutsbeſitzer zu Gumbinnen, und v. Steegen, Majoratsbeſitzer 
auf Klein⸗Steegen. * 

Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: Arendt, Landesſekretär zu 
Königsberg, Bagdahn, Poſtverwalter ibu Willkiſchken, Bludau, 
Rathmann zu Seeburg, Ehrhardt, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kontroleur 
Fr Königsberg, Ellmer, Amts⸗ u. Gemeinde⸗Vorſteher zu Schluidszen, 

ranz, Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor zu ern Gauda, 
Stadtkämmerer zu Rhein, Gulielmo, Kgl. bayeriſcher Zollinſpektor 
8. Königsberg, Haaſe, Polizeikommiſſar zu 1 Hoffmann, 

emeinde⸗Vorſteher zu Ponarth, Holzhauſen, Polizeikommiſſar zu 
Königsberg, Joſuweit, Amtsvorſteher zu Auxkallen, Knop, ord.Semi⸗ 
narlehrer zu Karalene, Kraeuter gen. Lewin, Kreis⸗Thierarzt zu 
Marggrabowa, Krüger, Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor zu Allenſtein, 
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emcke, Amtsvorſteher zu Wilkensdorfhof, Mögenbure, Provinzial⸗ 
Sekretär . Königsberg, L. Ph. Müller, Kaufmann = > 

8 Plümicke, Ober⸗Amtmann zu Trakehnen, Rehs, ord. Seminarlehrer 
e 5 Pr.⸗Eylau, Reichel, Garniſonverwaltungs „Ober ⸗Inſpektor zu 
: Dyck, Rekittke, Rentner au Mohrungen, Rinn, Rendant und 
Oekonomie⸗Inſpektor der Beſſerungsanſtalt A. Tapiau, Ermus, 
Amtsvorſteher zuckr Wannagfauken, Siemon, Garniſonverwaltungs⸗ 
Inſpektor zu Darkehmen, Thomuſchat, Amtsvorſteher zu Kiöwen, 
Walsdorff, Rektor zu Königsberg, Weiſe, Garniſonverwaltungs⸗ 
Inſpektor zu Pillau, Wermke, Eiſengießereibeſitzer zu Heiligenbeil. 
William, Eiſen ahn⸗Güterexpeditions⸗Vorſteher zu Königsberg, und 
Zilski, Rittergutspächter zu Bögen. g 


Den Adler der Ritter des Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 


Bode, Provinzial⸗Schulrath zu Königsberg, und Schröder, Schul⸗ 
rath zu Gropiſchken; den Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern: Biermann, Hauptlehrer zu Fuchsberg, Brehm, 
Rektor zu Stradaunen, Bury, Rektor zu Kumilsko, Guddas, 
Lehrer zu Inſterburg, Koſchörreck, Lehrer und Präcentor zu 
Gawaiten, Romeiks, Lehrer und Präcentor zu Groß⸗Friedrichsdorf, 
Sander, Kirchſchullehrer und Organiſt zu Narzyn, und Schoettke. 
Hauptlehrer zu Palmnicken. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Gaehler, Amts⸗ 
vorſteher zu Engelitein, Leugties, Gemeinde⸗Vorſteher zu Schil⸗ 
lehnen, Nagel, Regierungsbote zu Königsberg, und Woſchee, 
Gendarmerie⸗Ober⸗Wachtmeiſter zu Raſtenburg. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Abromeit, Regierungs⸗ 
bote zu Gumbinnen, Baginski, Schuldiener zu Röſſel, Bart ſch, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Maszeiten, Beirau, Beſſerungsanſtalts⸗ 
9 zu Tapiau, Berger, Eiſenbahn⸗Lokomotipführer zu 
Inſterburg, Beſemer, Gemeinde⸗Vorſteher zu Groß⸗Leitgirren, 
Breyer, Gendarmerie⸗Ober⸗Wachtmeiſter zu Wehlau, Brosko, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Gollubien, Broszio, Erſter Gefangen⸗ 
Aufſeher zu Johannisburg, Burſchat, Sattelmeiſter zu Inſterburg, 
Buttler, Gemeinde⸗Vorſteher zu Pfaffendorf, Caspareit, berittener 
Steuer⸗Aufſeher zu Lyck, Dankſch, Landbriefträger zu Schakuhnen, 
Didwiszus, früherer Gemeinde⸗Vorſteher zu Naujeningken, 
Dietrich, Schuldiener zu Raſtenburg, Duwe, Kreis⸗Chauſſeeaufſeher 
zu Ernſthof, Ehmer, Gemeinde⸗Vorſteher zu Uszballen, Freymann, 
Förſter zu Naukel, Gaubſch, berittener Steuer⸗Aufſeher zu Gum⸗ 
binnen, Glandien, Fußgendarm zu Königsberg, Groß, Kaſernen⸗ 
wärter zu Königsberg, Gruzialewski, Botenmeiſter zu Königsberg, 

einrich, Krankenwärter zu Allenberg, Hellwig, Käthner zu Neu⸗ 
omharthenen, Hopp, Bank⸗Kaſſendiener zu Tilſit, Huck, Haupt⸗ 
Steueramtsdiener zu Brannsberg, Kauſch, Gemeinde⸗Vorſteher 
zu Szemkehmen, Kendelbacher, a re zu Königsberg, 
Kiehl, Fußgendarm zu Groß⸗Roſinsko, Klein, Stutmeiſter zu 
„ Bajohrgallen, Koppetſch, Gerichtsdiener zu Angerburg, Lenski, 
Eiſeubahn⸗Weichenſteller zu Alt⸗Dollſtädt, Liedtke, Gemeinde⸗ 
Vorſteher zu Kranjendorf, Meyer, Strafanſtalts⸗Aufſeher zu 
Inſterburg, Mikies, Schutzmann zu Königsberg, Natelski, Kreis⸗ 
bote a. D. zu Oſterode, Okun, Gemeinde⸗Vorſteher zu Kleszöwen, 
Pagel, Gend.⸗Ober⸗Wachtmeiſter zu Fern Pelikan, Landes⸗ 
Hauptkaſſenbote zu Königsberg, Pollack, Briefträger zu Königs⸗ 
berg, Richter, Briefträger zu Tilſit, Schink, Kreisbote zu Domnau, 
Schmidt I., Förſter zu Schönbruch, Schulz, Sattelmeiſter zu Gud⸗ 
wallen, Schultz I., Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher zu Raſtenburg, 
Schwarzrock, Packmeiſter zu Königsberg, Schwederski, Poſt⸗Pack⸗ 
meiſter zu Königsberg, Steiner, Gerichtsdiener zu Pillkallen, 
Wagner, Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher zu Neſſelbeck, Weidemann, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Crzeczinfen, Wien, Kaſernenwärter zu 
Pillau, Zimmermann, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg, und Zwier⸗ 
zynski, Garniſon⸗Backmeiſter zu Allenſtein. 

Ferner iſt verliehen: dem Senats⸗Präſidenten des Ober⸗ 
Landesgerichts in Königsberg Caspar der Charakter als Geh. 
r mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe, dem Reg.⸗ 
Rath Blell zu Königsberg der Charakter als Geh. Reg.⸗Rath, 
dem Landgerichts⸗Direktor Schmauch zu Königsberg und dem 
Landgerichts⸗Rath Nitſchmann daſelbſt der Charakter als Geh. 
Juſtiz⸗Rath, dem Konſiſtorial⸗Rath Dr. Pelka zu Königsberg der 
Charakter als Ober⸗Konſiſtorialrath, dem Ober⸗Stabsarzt a. D. 
Dr. Engelbrecht zu Bartenitein, und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Krauspe zu Inſterburg der Charakter als Sanitäts⸗Rath, 
dem Regierungsſekretär Alfred Müller zu Gumbinnen, dem Re⸗ 

ierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhalter Neumann zu Königs⸗ 
we dem Rentmeiſter Petzelberger zu Memel und dem 
Rentmeiſter Weber zu Braunsberg der Charakter als 
Rechnungsrath, dem Kreisſekretär Jaeger zu Gumbinnen, dem 
Regierungsſekretär Krüger zu Königsberg, dem Sekretär bei 
der Staatsanwaltſchaft in Allenſtein Rohfleiſch und 
dem Gerichtsſchreiber in Königsberg, Sekretär Rohrbaech der 
Tharakter als Kanzleirath, dem Kaufmann Jung zu Eydtkuhnen 
und dem Fabrikbeſitzer Palfner zu Raſtenburg der Charakter 
als Kommerzienrath, ſowie dem Erſten Bürgermeiſter Dr. Kirch⸗ 
dorff zu Inſterburg der Titel Oberbürgermeiſter; das erledigte 
Amt des Land⸗Hofmeiſters im Königreich Preußen dem 
Grafen Heinrich von Lehndorff auf Warglitten und Landkeim, 
das Prädikat Excellenz dem Schloßhauptmann von Königsberg, 
Grafen Georg von Schlieben auf Sanditten, die Kammerherru⸗ 
würde dem Major a. D. Werner von Alvensleben auf Roh⸗ 
dehlen, dem Grafen Arthur zu Eulenburg auf Gallingen und 
dem Grafen Emanuel zu Dohna auf Canten; das Prädikat als 
Königlicher Hoflieferant dem Hut⸗ und Filzwaaren⸗Fabrikanten 
Roth zu Königsberg. 


Eine Kaiſerrede in Königsberg. 
Königsberg, 7. September. 


In dem im hellen Lichtglanze ſtrahlenden Moskowiter⸗ 
ſaale fand geſtern Abend ½8 Uhr das Galadiner von 
etwa 260 Gedecken ſtatt. Die Tafel beſtand, wie beim 
Paradediner, aus einer Haupttafel in Hufeiſenform 
und in zwei Reihen daran auſchließender ſechs Neben⸗ 
tafeln, geſchmückt mit koſtbaren goldenen Leuchtern 
und mit duftenden Blumen gefüllten Vaſen. Das 
Menu feste ſich wie folgt zuſammen: Kraftbrühe mit 
Spargel. Steinbutt en. Schinken mit Tomaten. Salmi 
von Enten. Hummernpudding. Metzer Hühner, Früchte, 
Salat. Artiſchocken mit Mark. Punſchkuchen mit Ananas. 
Käſeſtangen, Gefrorenes. Nachtiſch. 

Der erſte Toaſt, den der Kaiſer ausbrachte, hatte 
folgenden Wortlaut: 

„Nach alter deutſcher Sitte Unſer erſtes Glas als Will⸗ 
kommentrunk Unſerem Königlichen Gaſte! Seine Majeſtät der 
König von Württemberg, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Der König von Württemberg erwiderte: 

„Eure Majeſtät geſtatten, daß ich meinen herzlichſten und 
innigſten Dank ausſpreche für die ebenſo freundlichen wie gnädigen 
Worte des Willkommens, welche Eure Majeſtät ſoeben an mich 
gerichtet haben. Es iſt mir eine hohe und aufrichtige Freude, 
als Gaſt Eurer Majeſtäten zum erſten Male in der Provinz 
Preußen zu erſcheinen und mich von den Leiſtungen auch dieſes 
Theiles der Armee überzeugen zu dürfen. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſie leben hoch, hoch, hoch!“ 

Der Kaiſer erhob ſich alsbald nochmals zu folgender 
Rede: 

„Ich begrüße Sie, meine Herren, in dieſem altehrwürdigen 
Schloſſe als die Vertreter dieſer mir ſo theuren Provinz und 
heiße Sie von Herzen willkommen. Der Empfang in der alten 
Krönungsſtadt Königsberg, den ihre Bevölkerung Uns bereitet 
hat, iſt Ihrer Majeſtät und Mir zu Herzen gegangen und danken 
Wir auf das Innigſte dafür. Es ſind nunmehr vier Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem Ich mit Ihnen bei dem Mir von der Provinz ge⸗ 
botenen Mahle vereint war. Ich betonte damals, daß die Provinz 
Oſtpreußen, als eine hauptſächlich Landwirthſchaft treibende, 
vor allen Dingen einen leiſtungsfähigen Bauernſtand erhalten 
und behalten müſſe, und daß ſie als ſolche die Säule und Stütze 
Meiner Monarchie ſei. Es werde daher Mein ſtetes Beſtreben 
ſein, für das Wohl und die wirthſchaftliche Hebung Oſtpreußens 
angelegentlichſt zu ſorgen. In den vier verfloſſenen Jahren 
haben ſchwere Sorgen den Landwirth bedrückt und es will Mir 

ſcheinen, als ob unter dieſem Einfluß Zweifel aufgeſtiegen ſeien 
an Meinen Verſprechungen, ob ſie auch wohl gehalten werden könnten. 
Ja, Ich habe jogar tiefbefümmerten Herzens bemerken müſſen, 
daß aus den Mir naheſtehen den Kreiſendes Adels Meine 
beſten Abſichten mißverſtanden, zum Theil bekämpft worden ſind, 
ja ſogar das Wort Oppoſition hat man Mich vernehmen laſſen. 
Meine Herren, eine Oppoſition preußiſcher Adeliger 


Memel, 


gegen ihren König iſt ein Unding. Sie hat nur dann eine 
Berechtigung, wenn ſie den König an ihrer Spitze weiß. Das lehrt 
ſchon die Geschichte Unſeres Hauſes; wie oft haben Meine Vorfahren 
Irregeleiteten eines einzelnen Standes zum Wohle des Ganzen 
gegenübertreten müſſen. Der Nachfolger deſſen, der aus eigenem 
Recht ſouveräner Herzog in Preußen wurde, wird dieſelben 
Bahnen wandeln wie ſein großer Ahne, und wie einſt der erſte 
König „ea mea nata corona“ ſagte und ſein großer Sohn ſeine 
Autorität als einen rocher de bronce ſtabilirte, ſo vertrete auch Ich 
gleich Meinem kaiſerlichen Großvater das Königthum aus Gottes 
Gnaden. Meine Herren, was Sie bedrückt, das empfinde auch 
Ich, denn ich bin der größte Grundbeſitzer in Unſerem Staate 
und Ich weiß ſehr wohl, daß Wir durch ſchwere Zeiten gehen. 
Täglich iſt Mein Sinnen darauf gerichtet, Ihnen zu helfen. Aber 
Sie müſſen Mich dabei unterſtützen, nicht durch Lärm, nicht durch 
Mittel der von Ihnen mit Recht ſo oft bekämpften gewerbs⸗ 
mäßigen Oppoſitions ⸗ Parteien, nein, in vertrauensvoller 
Ausſprache zu Ihrem Sonverän. Meine Thür iſt alle⸗ 
zeit einem jeden Meiner Unterthanen offen, und willig 
leihe Ich ihm Gehör. Das ſei fortan Ihr Weg und als ausge⸗ 
löſcht betrachte Ich alles, was geſchah. Um Mich aber zu verge⸗ 
wiſſern, ob wirklich Ich Meinen Verſprechungen nachgekommen ſei 
und die Fürſorge, die Ich der Provinz einſt verſprach, in 
der Weiſe ausgeführt worden iſt, wie Ich es wünſchte, habe Ich 
zuſammenſtellen laſſen, was für die Provinz unter Meiner Re⸗ 
gierung bisher geſchehen. Es ſind ſeit der Zeit, als Ich zu 
Ihnen ſprach, für Eiſenbahnen, zum Erlaß von Darlehen an 
Deich⸗ und Meliorationsverbände, für Weichſelregulirung und 
Seekanal, für Oſtpreußen 85 600 000 Mark und für Weſt⸗ 


preußen 241, Millionen Mark aus allgemeinen Staats⸗ 
mitteln aufgewendet worden, zuſammen 110 Millionen. 
Mein Wort habe Ich gehalten. Aber noch mehr: Ich 


werde fortfahren, in ſtetem Bemühen für dieſes 
Land zu ſorgen, und der nächſtjährige Etat wird bereits 
neue Beweiſe Meiner landesväterlichen Fürſorge bringen. 

Meine Herren, ſehen wir doch den Druck, der auf uns laſtet 
und die Zeiten, durch die wir ſchreiten müſſen, von dem chriſtlichen 
Standpunkt an, in dem wir erzogen und aufgewachſen ſind, als 
eine uns von Gott auferlegte Prüfung! Halten wir ſtill, er⸗ 
tragen wir ſie in chriſtlicher Duldung, in feſter Entſchloſſenheit 
und in der Hoffnung auf beſſere Zeiten, nach unſerem alten Grund⸗ 
ſatze noblesse oblige! Eine erhebende Feier hat ſich vorgeſtern 
vor unſeren Augen abgeſpielt. Vor uns ſteht die Statue Kaiſers 
Wilhelms I., das Reichsſchwert erhoben in der Rechten, das 
Symbol von Recht und Ordnung. Es mahnt uns alle an andere 
Pflichten, an den ernſten Kampf wider die Beſtrebungen, welche ſich 
gegen die Grundlage Unſeres ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens 
richten. Nun, meine Herren, an Sie ergeht jetzt Mein Ruf. Auf zum 
Kampfe für Religion, für Sitte und Ordnung gegen die Parteien 
des Umſturzes. Wie der Ephen ſich um den knorrigen Eichſtamm 
legt, ihn ſchmückt mit ſeinem Laub und ihn ſchützt, wenn Stürme 
ſeine Krone durchbrauſen, ſo ſchließt ſich der preußiſche Adel um 
Mein Haus. Möge er und mit ihm der geſammte Adel deutſcher 
Nation ein leuchtendes Vorbild für die noch zögernden Theile 
des Volkes werden. Wohlan denn, laſſen Sie uns zuſammen in 
dieſen Kampf hineingehen, vorwärts mit Gott, und ehrlos, wer 
ſeinen König im Stiche läßt! In der Hoffnung, daß Oſtpreußen 
als erſte Provinz in der Linie dieſes Gefechtes gehen wird, er⸗ 
hebe Ich Mein Glas und trinke es auf das Gedeihen Oſtpreußens 
und ſeiner Bewohner. Die Provinz lebe hoch, hoch, hoch!“ 


— ETTENIE ISLAND SnarnenrnnEnimrnsr— — 


Berlin, 7. September. 

— Staatsſekretär Dr. von Bötticher iſt Mittwoch 
Abend von feinem Urlaub wieder in Berlin eingetroffen 
und hat die Amtsgeſchäfte, deren Leitung bis dahin dem 
ilnterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg obgelegen, wieder 
übernommen. 

— Nach amtlicher telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Hyäne“, 
Kommandant Korvetten ⸗ Kapitän Reinke, am 5. September 
in Loando angekommen und beabſichtigt, am 10. September 
nach St. Thome in See zu gehen. 

— Die Befugniß der Reichsbankbeamten, nicht 
vollwichtige Goldſtücke zu zerſchneiden, hat das Reichs⸗ 
bankdirektorium auf eine Anfrage folgendermaßen geregelt: Die 
Kaſſen der Reichsbank ſind nach den von dem Bundesrath, bezw. 
dem Reichskanzler, zur Ausführung des Münzgeſetzes getroffenen 
Beſtimmungen ebenſo wie die übrigen öffentlichen Kaſſen des 
Reichs und der Bundesſtaaten berechtigt und verpflichtet, durch 
gewaltſame und geſetzwidrige Beſchädigung am Gewicht ver⸗ 
ringerte echte Reichsmünzen ($ 150 des Strafgeſetzbuchs) nicht 
blos anzuhalten, ſondern, ſofern der Verdacht eines Münz⸗ 
vergehens nicht vorliegt, durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für 
den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem 
Einzahler zurückzugeben. Reichsmünzen, welche nur durch 
längeren Umlauf und Abnutzung an Gewicht eingebüßt haben, 
werden von allen vorgenannten Kaſſen zum vollen Werthe an⸗ 
genommen und dann, ſoweit die Gewichtseinbuße eine erhebliche 
iſt, aus dem Verkehr gezogen. 

Belgien. In Brüſſel forſcht die Polizei eifrig nach 
einem Manne, welcher in einer Reſtauration geäußert hatte, 
er werde bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit den 
König der Belgier erdolchen, weil ihn dieſer nach 
einer Verurtheilung nicht begnadigt habe. 

Rußland. Die von polniſchen Blättern ausgehenden 
Meldungen, Polen ſolle einen Civilgouverneur erhalten, 
ſind, wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, vollſtändig grund⸗ 
los. Es gehört zu den Gepflogenheiten der polniſchen 
Blätter, von Zeit zu Zeit den Generalgouverneur Gurko 
ſeines Amtes zu entſetzen. Das iſt auch jetzt wieder der 
Fall. Einen Civilgouverneur beſitzt Polen thatſächlich 
bereits in dem Gehilfen Gurkos. Da der Warſchauer 
Militärbezirk, entſprechend der ruſſiſchen Organiſation, 
einen eigenen Kommandeur beſitzen muß, iſt eben der 
Generalgouverneur dort gleichzeitig General. Das gleiche 
iſt überall der Fall. General Gurko erfreut ſich nach wie 
vor des Wohlwollens des Zaren und denkt nicht daran, 
ſeine Stellung aufzugeben. Zweifellos aber wird er ſpäter 
durch einen General erſetzt werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. September. 


— Für die Regulirung der Weichſel im nächſten 
Bereich des Zollamtes Nieszawa will das ruſſiſche Ver⸗ 
kehrsminiſterium aus dem Staatsetat des kommenden 
Jahres 11% Millionen Rubel verwenden. 


— Immer mehr kommen die Landwirthe zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß zweckentſprechend angewendeter Kunſtdüng er 
bei allen ihren Kulturpflanzen einen derartigen Mehrertrag 
hervorbringt, daß ſich die Aufwendungen für denſelben be⸗ 
zahlt machen. Allerdings gehören dazu ſo reichliche Nieder⸗ 
ſchläge, wie ſie das verfloſſene Jahr gebracht hat, denn bei 
andauernder Trockenheit wirkt keine Düngung, auch nicht 
die mit Stallmiſt, gut Zum Unterbringen von phosphor⸗ 
ſäure⸗, kali⸗ und kalkhaltigen Düngemitteln eignet ſich 
aber die Egge nicht, vielmehr müſſen ſie durch Unterpflügen 
oder Eingrubbern an die Wurzeln der Pflanzen herange⸗ 
bracht werden. Neben der Herbſtbeſtellung beſchäftigt ſich 
der Landwirth jetzt auch ſchon häufig mit der Frage, wie 
das Vieh den Winter hindurch zu ernähren iſt. Wenn 


in dieſer Hi 


vertagt. 


| Hinſicht vorgeſchlagen wird, nur eigenes Korn, 
weil es billig iſt, als Kraftfutter zu reichen, ſo halten die 
„W. L. M.“ das für grundfalſch; denn wohl keine Wirth⸗ 
ſchaft bringt ſo viel Eiweißſtoffe hervor, als für gewinn⸗ 
bringende Viehhaltung zur Fütterung nöthig iſt. Es müſſen 
faſt immer eiweißreiche Oelkuchen oder dergleichen hinzu⸗ 
gekauft werden, wenn auch ein Theil der Ration aus 
eigenem Getreide oder dergleichen beſtehen kann. 


— Die Wanderlehrer des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe find noch in der Lage, in einigen bäuerlichen 
Wirthſchaften eine zweckmäßige Schlageintheilung vor⸗ 
nehmen zu können. Dieſelbe erfolgt unentgeltlich, nur haben die 
betreffenden Wirthe dis Abholung des Beamten von der näch⸗ 
ſten Eiſenbahn⸗ oder Poſtſtation, ſowie deſſen Rückbeförderung 
koſtenfrei zu bewirken. Anmeldungen ſind an die Hauptverwal⸗ 
tung des Centralvereins zu richten. 


— Die Schwalben halten bereits „Kontrolverſamm⸗ 
lungen“ ab zu dem großen Zuge nach dem ſonnigen Süden. 
Heut früh ſaßen die lieben Geſellen fchen in Schaaren auf den 
Telephondrähten. Auf der großen Krone des Poſtamts fand der 
„Aufruf“ ſtatt und neben der Verſammlung wurden in der Luft 
militäriſche Uebungen und Jagden abgehalten. Mancher Schwalbe 
mag vielleicht dabei noch ein Mückenbraten in den Schnabel ge⸗ 
flogen ſein, aber im großen Ganzen ſollen die Schwalben über 
ſehr ſchlechte Jagd klagen und nunmehr, wenn das Herbſtwetter 
nicht noch ganz nachſommerlich wird, feſt entſchloſſen ſein, an 
dem ſeit Jahrhunderten beſtehenden Aus rücktage abzuziehen. Es 
iſt dies der 8. September (Mariä Geburt), an dem der Kalender⸗ 
verſemacher bemerkt: „An Mariä Geburt fliegen die Schalben 
furt.“ Nur wenige empfindſame ältere Menſchen, gefühlvolle 
Jungfrauen und Jünglinge, vielleicht auch Schulkinder, aber nicht 
über Quarta hinaus, fingen heutzutage noch das ſchöne Lied, 
das wir in unſerer Jugend ſo oft hörten: 

Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n 
Und die Nojen nicht mehr blühn 
Fragt das Herz in bangem Schmerz 

Ob ich dich auch wiederſeh' — 

Scheiden, ja Scheiden, Scheiden thut weh! 

Viele Dienjchen find heutzutage fo kritiſch und realiſtiſch 
veranlagt, daß ſie die Poeſie, die ſich auch nur in den geringſten 
Widerſpruch mit der Zoologie und Botanik ſetzt, nicht mehr recht 
gelten laſſen wollen. Da heißt es denn: die Schwalben ziehen 
ja gar nicht „heimwärts“, fie haben bei uns ein Heim ge⸗ 
habt, aber jetzt ſuchen ſie ſich einen Wohnort aus, wo es mehr 
und Beſſeres zu ſchnappen giebt und wo es ſich ohne Winter⸗ 
kleider aushalten läßt. Die Roſen blühen nicht mehr? Du 
lieber Himmel, jeden Tag im Jahr kann man heutzutage 
Roſen haben, auch in unſerem Norden, wenn auch des Sommers 
„letzte Roſe“ draußen im Garten ihren lieblichen Geſchwiſtern 
in den Tod gefolgt iſt; es giebt immer Roſen beim Gärtner, 
wozu haben wir die Packetpoſtbeförderung aus Italien?! — Und 
dennoch! Manches Herz wird in den Herbſttagen traurig, wenn 
draußen Blatt auf Blatt zu Boden ſinkt, wenn die Natur über⸗ 
all Scheidegrüße bringt. Wenn das Auge die leeren Schwalben⸗ 
neſter am Dachbalken erblickt und den davonfliegenden Schwalben 
nachſieht, da fragt das Herz immer noch wie ehedem: Werden 
wir uns wiederſe hen, Ihr Schwälbelein ? 

— Die vierten Bataillone der hieſigen Regimenter kehren 
am 12. September Nachts 12 Uhr 47 Minuten und der Stab, 
das 1. und 3. Bataillon des 141. Regiments am 13. September 
Abends 7 Uhr 10 Min. vom Manöver zurück. Das 3. Bataillon 
fährt dann um 7 Uhr 20 Minuten nach Strasburg weiter. 


— Zur Erleichterung des Beſuches der am 13. d. Mts. vor 
Swinemünde ſtattfindenden Flottenſchau werden u. A. 
auch in Schneidemühl außergewöhnlich ermäßigte Rückfahr⸗ 
karten mit ſechstägiger Geltungsdauer ausgegeben werden. 

— Geheimer Ober⸗Juſtizrath Frau z Hagens iſt in 
TCharlotten burg geſtorben. Er war nationalliberaler 
Vertreter des 7. Breslauer Wahlkreiſes (Waldenburg⸗Reichenbach) 
im Abgeordnetenhauſe in den Jahren 1886-89. Hagens wurde 
am 15. September 1836 in Groß⸗Glogau geboren, ſtudirte Rechts⸗ 
wiſſenſchaft auf den Univerſitäten Göttingen, Bonn und Berlin. 
1866 wurde er Kreisrichter in Graudenz, 1869 Rath am 
Stadtgericht zu Danzig, 1871 und 1872 war er Schriftführer 
der deutſchen Civilprozeßkommiſſion, dann Stadtgerichtsrath in 
Berlin; 1875 wurde er in Folge der ägyptiſchen Juſtizreform 
an die dort neu errichteten Gerichte eutſandt, 1876 82 durch 
Wahl der Kollegen Präſident des internationalen Gerichtshofes 
erſter Inſtanz in Kairo. Im Jahre 1882 wurde er in Poſen 
Senatspräſident bei dem dortigen Oberlandesgericht; in dieſer 
Stellung gehörte er auch dem Abgeordnetenhauſe als ein ge⸗ 
ſchätztes Mitglied der nationalliberalen Fraktion an. 


— Von dem um 9 Uhr 30 Min. Vormittags aus Marien⸗ 
burg hier eintreffenden Perſonenzuge wurde heute bei 
Woſſarken ein Gefährt überfahren. Eine auf dem Wagen 
ſitzende junge Frau wurde auf der Stelle getödtet; ebenſo 
wurde das Pferd, welches den Wagen auf das Schienengeleiſe 
gezogen hatte, von der Lokomotive zermalmt. 


— Den Weg von Leipzig nach Graudenz hat ein 
früher in der Expedition des „Geſelligen“ angeſtellter Herr auf 
dem Zweir ade trotz Regenwetters in 40 Stunden (ausſchließlich 
der Ruhepauſen) zurückgelegt. Die Reiſe ging von Leipzig über 
Torgau, Herzberg, Dahme, Luckau, Lübben, Beeskow, Frankfurt a. O., 
Cüſtrin, Landsberg a. W., Friedeberg, Woldenberg, Schloppe, 
Schneidemühl, Wirſitz, Bromberg nach Schwetz und von dort 
nach Graudenz. Die Rückreiſe wird der Radfahrer auf demſelben 
Wege zurücklegen. 

— Das polniſche Theater im Tivoli hat ſich am 
Donnerstag in einer recht gut beſuchten Vorſtellung von den 
Graudenzer Polen verabſchiedet. Zur Aufführung gelangte das 
einer Erzählung nachgedichtete Schauſpiel: „Mit Feuer und 
Schwert“, das ſehr gut dargeſtellt wurde. Mehrere Mitwirkende, 
jo namentlich Herr Krolikowski, wurden durch Blumen⸗ und 
Kranzſpenden ausgezeichnet. Dem Stück folgte ein von drei 
Paaren getanzter Nationaltanz. 

— Für die Landſchulen des Kreiſes Grandenz iſt der Beginn 
der diesjährigen Herbſt⸗Ferien auf Montag, 1. Oktober, 
der Schluß derſelben auf Sonnabend, 20. Oktober, feſtgeſetzt. 

— Dem Zahlmeiſter Gnabs vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
v. Linger iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienſte der Titel 
als Rechnungsrath verliehen worden. 

— Der Kaplan Zietarski in Thorn iſt zum Pfarrer 
ernannt und auf die durch den Tod des Pfarrers Wroblewski 
erledigte Pfarrſtelle in Schönſee verſetzt. 

2. Danzig, 7. September. Der Regierungs⸗Aſſeſſor $ leiſch⸗ 
bauer hierſelbſt iſt zum Vorſitzenden und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Wöpke zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gerichts der Sektion Danzig (Stadt) der Weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ernannt worden. 

Danzig, 6. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Beſchlußfaſſung über 
die Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Erwerb der 
Feſtungswälle, zunächſt auf der Strecke vom Hohen⸗ bis 
zum Jakobsthor, bis zum nächſten Dienſtag vertagt, um den 
Stadtverordneten Gelegenheit zur gründlichen Prüfung der 
Druckvorlage zu geben. Beſchloſſen wurde die Uebernahme der 


geſammten Begräbnißkoſten für den verſtorbenen Bürgermeiſter 


Hagemann im Betrage von etwa 950 Mark auf die Stadt. 


Fünf weitere Vorlagen, betr. die Inbetriebſetzung und Wirkſam⸗ 
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2 Cum, 8. September. Am 18. Oftober wird die Fähr. 


und Eisbahngeldeinnahme der Weichſelfähre bei Glugowko auf 
ein Jahr verpachtet. — Die Zuckerfabrik Unis law beginnt 
ihre Campagne am 18. d. Mts. — Die 26 Hektar große Görz'ſche 
Beſitzung in Borken wird parzellirt werden. | 
5 Aus der Culmer Stadtniederung, 6. September. Ein 
neunfjähriger Schulknabe aus Jamrau, der heute die Schule 
eſchwänzt hatte, machte ſich das Vergnügen, in Gemeinſchaft 
95 anderer Kinder einen Strohhaufen des Käthners 
Liedtke in Brand zu ſetzen. Da die Fenerſpritze aus Schönſee 
bald zur Stelle war, konnte weitere Gefahr für das benachbarte 
Gebände beſeitigt werden. 


Eulmfee, 6. September. Herr Rittergutsbeſitzer Feldt“ 
owroß hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſeine auf dem 
riedhof ſtehende geräumige Erbbegräbnißkapelle als Leichen⸗ 
alle unentgeltlich überlaſſen. Unter den Gemeindemitgliedern 

Verrſcht aus Anlaß dieſer Schenkung große Freude. 


Thorn, 6. September. Das ſtädtiſche Waſſerwerk in 
Weißhof wurde geſtern Nachmittag von den Mitgliedern der 
Stadtverordnetenverſammlung unter Führung des Herrn Stadt⸗ 
bauraths Schmidt einer Beſichtigung unterzogen. Die ganze An⸗ 
lage, die Bauten, ſowie die Konſtruktion der Maſchinen und 
Apparate fanden den größten Beifall, wenn es auch noch eine 
Zeitlang dauern wird, bis die Waſſerleitung tadellos funktionirt. 
. Der Gärtnerverein für Stadt und Kreis Thorn hat ſich 
in einer geſtern zu dieſem Zwecke abgehaltenen Verſammlung 
durch Annahme der Vereinsſtatuten endgültig konſtituirt. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Zorn, Vorſitzender, Brohm, Stell⸗ 
vertreter, Guderian, Schriftführer, Corinth, Stellvertreter, Hintze, 
Kaſſeuführer, Wiesner, Bibliothekar. 
H Gollub, 6. September. Beim Beſitzer S. in Skemsk 
ſowie bei mehreren anderen Beſitzern find ſehr viele Schweine 
an Roth lauf gefallen, über Skemsk iſt deshalb die Schweine⸗ 
Sperre verhängt. Die über unſern Ort verhängte Schweine⸗ 
perre iſt noch nicht aufgehoben, es iſt aber mehreren Bewohnern 
auf telegraphiſche Anfrage beim Kreislandrath der Schweine⸗ 
Transport geſtattet worden. Schlachtſchweine ſind hier und im 
Umkreiſe von 3—4 Meilen faſt garnicht aufzutreiben; es würde 
daher an der Zeit ſein, daß die Landwirthe größeren Werth 
auf die Schweinezucht legten, um den immer mehr hervortretenden 
Mangel zu heben. 


y Flatow, 6. September. Heute Mittag brach in dem un: 
gefähr 10 km. von hier entfernten Dorfe Radawnitz eine 
große Feuersbrunſt aus. Das Feuer entſtand in der Scheune 
des Beſitzers Weyer und legte im Nu zwölf Gebäude in 
Aſche. Betroffen find die Beſitzer Weyer, Cichy, Smolinski und 
Brzezinski, ſowie die Wittwe Janke. Der entſtandene Schaden 
iſt recht bedeutend, da die volle Ernte vernichtet iſt und die 
Verunglückten wenig oder garnicht verſichert waren. Ein altes 
Leibgedinger⸗Paar wurde nur mit großer Lebensgefahr aus den 
Flammen gerettet. 

* Pr. Stargard, 6. September. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde in dem alten Rathhausſaale 
abgehalten, der durch neue Wandpaneele und geſchmackvolle 
Deckendekorationen ein ſehr gefälliges Ausſehen erhalten hat. 
Die Verſammlung bewilligte u. a. die Mittel zur Pflaſterung 
des Zufuhrweges zum Schlachthauſe mit 3000 Mk., welche aus 
der für den Schlachthausban aufzunehmenden Anleihe beſtritten 
werden ſollen. Für das im Bau begriffene ſtädtiſche Schul⸗ 
gebäude iſt die Anlage einer Centralheizung mit Dampf⸗ 
niederdruckmaſchinen in Ausſicht genommen. Es wurde beſchloſſen, 
die Einrichtung dieſer Anlage der Firma Gebr. Körting in Hannover 
zu übertragen, welche einen Koſtenanſchlag von 12120 Mk. ein⸗ 

ereicht hat. Ferner bewilligte die Verſammlung die nachgeſuchte 
kommunalſteuerfreiheit auf fünf Jahre für die hier zu errichtende 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtuug. Der Ein⸗ 
richtung derſelben ſteht nunmehr wohl nichts mehr im Wege, 
nachdem die andere geſtellte Vorbedingung, nämlich die Hergabe 
von freier Wohnung auf dieſelbe Zeit, dadurch erfüllt worden 
iſt, daß diejenigen hieſigen Firmen, welche ein beſonderes 
Intereſſe an der Einrichtung haben, durch freiwillige Zeichnung 
einen Jahresbeitrag von 929 Mk. für fünf Jahre zu dieſem 
Zwecke aufgebracht Haben — Die Eröffnung unſeres Schlacht⸗ 
hauſes wird vorausſichtlich nicht vor Mitte Oktober erfolgen 
können, da durch die Anlage des Kanaliſationsſyſtems unvorher⸗ 
geſehene Verzögerung eingetreten iſt. 

1 Elbing, 6. September. Heute ließ die Militär- 
Luftſchifferabtheilung einen Feſſelballon vom 
kleinen Exercierplatze in die Höhe ſteigen. Zur Füllung des⸗ 
ſelben wurden ca. 500 Kubikmeter Leuchtgas gebraucht. Der 
Vallon kann ca. 1500 m hoch ſteigen und iſt mit der Erde 
durch einen Fernſprechdraht verbunden. 

Su den Straßen der Stadt ſorgten außer der hieſigen 
Polizei 50 Berliner Schutzleute und 20 Geheimpoliziſten am 
Raſſertage für Ordnung. 


Elbing, 6. September. Der Ball, der geſtern zu Ehren 
der Offiziere im Caſino ſtattfand, war ungewöhnlich ſtark 
beſucht und trug ein überaus glänzendes Gepräge. — Die 
Apotheke des Herrn Eichert in der Brückenſtraße iſt in den 
Beſitz des Herrn Apotheker Götz in Barten (Oſtpr.) übergegangen. 
Verr Eichert übernimmt die väterliche Apotheke in Königsberg. 


Königsberg, 6. September. Der Kaiſer hat dem 
Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10 den Namenszug 
des Königs von Sachſen auf Epaulettes und Achſelklappen 
verliehen. König Albert von Sachſen nahm heute an dem 
ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl des Offizierkorps des 
Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10, deſſen Chef er 
bekanntlich iſt, Theil. Das Offizierkorps überreichte dem 
König ein großes Bild ſeines Regiments. Der aus maſ⸗ 
ſivem Eichenholz geſchnitzte Rahmen des Bildes trägt die 
Widmungsinſchrift mit dem Datum 17. September 1869/94. 
Am 17. September 1869 wurde dem damaligen Kronprinzen 
von Sachſen das Regiment verliehen. König Albert von 
Sachſen begeht alſo in dieſem Monat das fünfundzwanzig⸗ 
jährige Jubiläum ſeiner Zugehörigkeit zur preußiſchen Armee. 

Die Einrichtung des elektriſchen Betriebes auf der 
Straßenbahn Pillauer Bahnhof⸗Auguſtaſtraße (Sackheim) 
iſt der allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin 
übertragen worden. Die einzurichtende Strecke hat 6 Kilometer 
Geleislänge und wird zweigeleiſig mit oberirdiſcher Stromzu⸗ 
führung gebaut. 

Die 1. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 4 hat ſich 
nit dem Perſonenzuge nach Schlobitten begeben, wo fie den 
Dienſt als Ehren⸗Kompagnie des Kaiſers verſehen wird. — 
Die geplante Wiederholung der Feſtvorſtellung zu Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken kann nicht ſtattfinden, da eine größere Anzahl 
von Damen und Herren, die bei der Feſtvorſtellung mitgewirkt 
haben, ſich außer Stande erklärt, bei der Wiederholung ſich zu 

betheiligen. — Profeſſor Dr. Konrad Lange, Dozent für Kunſt⸗ 
geſchichte an der hieſigen Univerſität, hat den an ihn ergangenen 
Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Tübingen 
angenommen. — Gelegentlich der Allgemeinen Gartenbau⸗ 
Ausſtellung findet hier am Sonntag, 9. September, eine 
Verſammlung des Verbandes der Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands im Schützenhauſe ſtatt; das Erſcheinen aller in der Provinz 
anſäſſigen Handelsgärtner, auch ſolcher, die nicht Mitglieder des 
Verbandes ſind, iſt erwünſcht. Am Montag, 10. September, 
Andet eine Verſammlung des deutſchen Pomologen⸗ Vereins 
teatt; Forſtmeiſter Wohlfromm⸗Brödlauken und Direktor Skrodski⸗ 
Tauiau werden durch Vorträge die Bedeutung des Obſtbaues, 
kowie deſſen rationellen Betrieb klarlegen. Die Gartenbau⸗ 
Ausſtellung wird ein vollſtändiges Bild von der Entwickelung 
der deutſchen Gärtnerei und des deutſchen Gartenbaus darbieten. 
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Szittkehmen, 6. September. Die Renovirungs⸗Arbeiten 
beim Taiferfichen Jagbhauſe Rominten, unter der Oberleitu 
des Herrn Kreis-Bauinſpektors Wichert⸗ Goldap, dürften na 
etwa 14 Tagen beendet ſein. Zur Inſpizirung der Arbeiten 
wird der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg noch im Laufe dieſer 
Woche in Theerbude und Rominten eintreffen. Schon jetzt gehen 
für die nahe bevorſtehende Kaiſerzeit — die Ankunft des Kaiſers 
erfolgt beſtimmt am 23. September — die verſchiedenſten Packete 
in Rominten ein. 

+ Nöffel, 6. September. Heute Morgen 6 Uhr brach in 
der Scheune des Beſitzers Braun in Clawsdorf, als die 
Dreſchmaſchine bereits in Thätigkeit geſetzt war, plötzlich Feuer 
aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Durch Flug⸗ 
feuer wurden auch die Wirthſchaftsgebände des Beſitzers 
Domkowski in Flammen geſetzt. Im Ganzen ſind 6 Gebäude, 
außerdem 2 Dreſchmaſchinen, Wagen, Schlitten, die geſammte 
Ernte und 43 Schafe verbrannt. Verſichert waren nur die 
Gebäude. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt. 

Juſterburg, 6. September. Die Herbſtrennen des 
Littauiſchen Reitervereins finden am 29. und 30. Sep⸗ 
tember in Inſterburg ſtatt. 

N Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. September. Der 
Beſitzer Schews in Luemin hat auf eine von ihm erfundene 
ſelbſtthätige Vorrichtung zur Hemmung von Laſtwagen ein 
Patent angemeldet. — An der Kleinbahn⸗Eiſenbahnbrücke 
über die Brahe nehmen die Arbeiten einen guten Fortgang. Die 
Brücke wird, wie verlautet, noch im November vollſtändig 
fertiggeſtellt werden. Vorher ſoll jedoch der Betrieb auf der 
Linie Bromberg⸗Krone a. Br. eröffnet werden, und zwar von 
Okollo bei Krone a. Br. ab. 

JInowrazlaw, 6. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde über den Erweiterungsbau des 
Schlachthauſes berathen. Die Bauten würden einen Koſten⸗ 
aufwand von 2700 Mk. verurſachen. Die Regierung dringt mit 
Entſchiedenheit auf den Erweiterungsbau und ſo wurde beſchloſſen, 
zum künftigen Frühjahr damit zu beginnen. 

C Poſen, 6. September. Prinz Georg von Sachſen 
beſuchte heute morgen eine ſtille Meſſe in der Franziskaner⸗ 
kirche. Um 3 Uhr Nachmittags folgte er einer Einladung 
des Erzbiſchofs v. Stablewski zum Diner, an welchem 
auch der kommandirende General v. Seeckt, der Ober⸗⸗ 
präſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff und die 
Spitzen der Behörden theilnahmen. Um 6 Uhr 34 Min. 
Abends fuhr Prinz Georg nach Dresden zurück. 

n Samter, 6. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde u. a. die Einrichtung 
eines Aichamts beſchloſſen, wenn ſich der Kreis mit der Hälfte 
der etwa 1500 Mk. betragenden Koſten für die Einrichtung als 
Beihilfe betheiligt. Ferner wurden zu Mitgliedern der Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Zeit vom 1. Oktober d. Is. bis 
dahin 1897 die Herren v. Piskorski, Jul. Peyſer, J. Kauf und 
W. Rothe gewählt. 
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Jahrt nach Varzin! 

58 der Verſammlung — welche am 12. September im 
„Kronprinzen“ zu Dirſchau ſtattfinden wird, um über die 
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nad 
Varzin Beſchluß zu faſſen und Vorbereitungen zu erwägen 
— wäre es ſehr erwünſcht, ſchon eine möglichſt große Liſte 
von Theilnehmern bei der Hand zu haben. Im Auftrage 
des vorläufigen Komitees bittet der „Geſellige“ 
alle Diejenigen, welche Willens find, ſich eventuell an der 
Fahrt der Weſtpreußen nach Varzin zu betheiligen, 
ſchleunigſt untenſtehenden Zettel auszufüllen, ihn in ein 
Couvert (mit Dreipfennigmarke) zu ſtecken und mit der 
Aufſchrift „An den Geſelligen, Graudenz“ der Poſt zur 
Beförderung zu übergeben. Es ſei ausdrücklich bemerkt, 
daß Niemand, der unterſchreibt, ſich bindet; wenn ihm die 
Zeit und die Bedingungen nicht paſſen, braucht er nach der 
Dirſchauer Verſammlung ſich keine Theilnehmerkarte zu 
löſen. Es handelt ſich darum, einen vorläufigen Ueber⸗ 
blick über die eventuelle Betheiligung zu gewinnen, 
umſomehr, da die Zeit drängt und die Fahrt noch in 
dieſem Monate oder ſpäteſtens Anfang Oktober ftattfinden 
müßte. Die Fahrt wird vermuthlich für jeden Theil⸗ 
nehmenden, ähnlich wie die Poſener, wenig über 10 Mark 
koſten. Der Geſellige. 


Unterzeichneter wird vorausſichtlich an der Fahrt 
der Weſtpreußen nach Varzin theilnehmen: 


(Um deutliche Schrift wird dringend gebeten. 


Ort und Poſtſtation: 


nenden, „%%% % «%f⁵ %%% q%„„„„6„„„„«„%%4 644 nun 


Name und Stan). 
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Verſchiedenes. 


— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars wird uns gemeldet! 
Bei der Schifferfrau Kaminsky und ihrem verſtorbenen Kinde 
aus Tolkemit iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

Die Wittwe Auguſte Kams in Thorn, Mellinſtraße 113, 
und der Holzarbeiter Andreas Jendrzejewski in Mocker, 
Grenzſtraße 6, ſind unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
e Der Arbeiter Glaubert in Mocker iſt an der Cholera 
geſtorben. 

In Oberſchleſien wird der Stand der Cholera im Kreiſe 
Kattowitz recht bedenklich. Der Kreisphyſikus ordnete an, daß 
die an der Cholera Geſtorbenen ſofort ohne Sektion beerdigt 
werden. Mittwoch ſtarben in Laurahütte 4, in Siemianowitz 6, 
Donnerſtag früh in Siemianowitz 1, in Laurahütte 2 Perſonen 
an Cholera. 

Aus Torg au wird gemeldet. daß vom Reichsgeſundheits⸗ 
amte bei einem auf einem Elbkahn geſtorbenen Schiffer 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt iſt. 

„— Freiherr Richard v. Reiſchach, der frühere Oberſthof⸗ 
meiſter der Königin Olga von Württemberg, ſtürzte Mittwoch 
Abend in Vaihingen infolge Scheuwerdens der Pferde vom Wagen 
und blieb ſofort todt. 


E Bei dem Aufftieg des militäriſchen Feſſel⸗Ballons 
im Truppenlager zu Alderſhot, dem der Herzog und die Herzogin 
von Connaught beiwohnten, entlud ſich am Donnerſtag ein heftiges 
Gewitter. Der Blitz ſchlug in den Ballon, welcher unter furcht⸗ 
barem Getöſe platzte. Vier Soldaten wurden vom Blitz getroffen 
und tödt lich verletzt. 


— Ein verhe eren der Gewitterſturm ſuchte am 
Donnerſtag das franzöſiſche Departement Tarn heim. Der 


er 


Sturm riß mächtige Bäume um und vernichtete auf einer Strecke 
von 3 Meilen die Weinberge. Viele Winzer ſind durch den ent⸗ 
ſtandenen Schaden vollſtändig rninirt. 

— Heftige Stürme herrſchen ſeit zwei Wochen im 
finniſchen Meerbuſen. Es werden viele Fiſcherboote vermißt, 
deren Mannſchaft wahrſcheinlich ertrunken iſt. 


— Der zweite Negimentsſchreiber im Regiment 
der Garde du Corps, ein Sergeant, wurde dieſer Tage aus 
dem Manövergelände unter ſicherer Begleitung nach Potsdam 
zurück und dort in Arreſt gebracht, weil ihm zur Laſt gelegt 
wird, daß er die Summe von 116 Mark, die er an einen Rechts⸗ 
anwalt abſchicken ſollte, unter ſchlagen hat. 


— Der Lehrer Karl Köbele, der in Deutſch⸗Südafrika, 
und zwar in Klein⸗Popo (Togo) angeſtellt iſt, iſt auf Urlaub 
in ſeiner ſchwäbiſchen Heimat eingetroffen. Nachdem ſeine 
Schulſtelle zu einer ſtändigen gemacht worden, beabſichtigt er, 
nicht mehr als Junggeſelle nach Afrika zurückzukehren. Eine 
Gefährtin und Gehilfin hat er gefunden in Fräulein Hanna 
Chriſtaller, Tochter des früheren Miſſionars Chriſtaller, 
jetzt in Schorndorf, und Schweſter ſeines Kameruner Kollegen 
und Freundes. 


— ſumſchreibung.] A: „. Nun, wie war denn das 
diesjährige Manöver?“ Major: „O, drei Generale blieben 
als Civiliſten auf dem Platz!“ Fl. Bl. 
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Neueſtes. (T. D.) 

yz Elbing, 7. September. Auf dem Paradefelde 
hat der Sailer dem 17. Armeekorps feine volle Auer⸗ 
fenunng gezollt. 

Der Ehrentrunk, welchen der Oberbürgermeiſter dem 
Kaiſer heute im Namen der Stadt darreichte, war Stein⸗ 
berger Kabinet. Der Sailer leerte den Becher auf einen 
Zug. Vorher ſprach er: Ich lecre dieſen Becher anf 
das Wohl und Gedeihen Elbings, die Treue feiner 
Bürgerſchaft, ſeinen Gewerbefleiß und ſeine induſtrielle 
Entwickelung. Die Stadt Elbing lebe hoch! 

* Berlin, 7. September. Die „Nationalzeitung“ 
läßt ſich ans Königsberg telegraphiren, der Kaiſer habe 
von der Liſte der zum Provinzialdiner eingeladenen 
Perſonen die Namen der Grafen Mirbach und Kanitz 
und der Herren v. Klitzing und v. Schlieben Sanditten 
geſtrichen. Der Name des letzteren ſei ſpäter in die 
Liſte wieder aufgenommen worden. 

K Berlin, 7. September. Seit heute früh wird das Be⸗ 
finden des Geheimraths Profeſſor Dr. Helmholtz für hoffnungs⸗ 
los angeſehen. In Folge innerer Lähmung durch den zweiten 
Schlaganfall iſt der Leidende ſeit zwei Tagen bewußtlos und 
kann keine Nahrung zu ſich nehmen. 


* Berlin, 7. September. Rendant Ney des hieſigen Neu⸗ 
köllniſchen Creditvereins wurde unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände wegen Urkundenfälſchung, Betrug, Unterjchlagungen, 
Untreue und Vergehen gegen die Conkursordnung zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren und ſechsjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

London, 7 September. Die Grubenarbeiter hatten 
ſich beſchwert, daß der Kongreß der Arbeiterverbände die 
Arbeitszeit auf wöchentlich 48 Stunden feſtgeſetzt habe, 
wodurch die Geſammtzahl der Arbeitsſtunden vermehrt 
würde. Jufolgedeſſen beſchloß der Kongreß der Gruben 
arbeiter dieſe Beſtimmungen nicht anzunehmen. 

1!1 London, 7. September. Nach einer „Neuter⸗ 
meldung“ aus Yokohama vom 24. Auguſt habe der König 
von Korea eine Kommiſſion beauftragt, dem Mikado 
(Kaiſer von Japan) für ſein Verſprechen, den Frieden 
und die Beſtändigkeit der Regierung Koreas wieder her: 
zuſtelleu, zu danken. Der König ſtellt die Sonverainität 
Chinas in Abrede und verfügte Reformen, wie Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei und Herſtellung eines diplo⸗ 
matiſchen Dienſtes. 

Aus Shanghai traf heute in London die Meldung 
ein, daß eine bedeutende japaniſche Streitmacht eine 
Inſel in der Sociotyvay, 40 Meilen nordweſtlich von 
Port⸗ Arthur, beſetzt haben, um eine Operationsbaſis zu 
gewinnen. Sie landete ungehindert. Die Japaner rüſte⸗ 
ten, um einer längeren Belagerung widerſtehen zu 
können. Ein Theil der japaniſchen Flotte kehrt nach 
Japan zurück, um neue Truppen zu holen. China fährt 
fort, zahlreiche Truppen durch die Mandſchurei nach 
Korea zu ſenden. 

Tonlon 7. September. Durch eine Keſſelexploſion auf dem 
Torpedoboot Nr. 120 ſind heute vier Perſonen darunter zwei 
ſchwer verletzt worden. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 8. September: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, kühler, lebhafter Wind, Nachts ſehr kühl. — Sonntag, 
den 9.: Vielfach heiter, ſchön, Tags angenehm warm, kalte Nacht. 
— Montag, den 10.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, windig. 
— Dienstag, den 11.: Wolkig, bedeckt, ſpäter Strichregen, 
normale Temperatur, lebhaft a. d. Küſten. 


2K 
ſtark, 
ſtarker 


Wetter Depeſchen vom 7. September 18914. 


Stationen ner, Mind- |2% Wetter dach Lela] S = 
5 2 a u SS 
e e G C. A R. 2821 
Memel 757 ©. 1] bedeckt 882 
Neufahrwaſſerf 756 SD. 1 bedeckt Ber 
Swinemünde 757 SW. 2 | heiter 1 
Hamburg 7588 SW. 1 | wolkig 8818 
Hannover 758 SW. 1 halb bed. 32 
Berlin 758 W. 2 [bedeckt 2188 
Breslan 758 WSW. 2] Regen | --11 | 28% 
aparanda 764. O. | 4 halb bed. - 4 3 
tockholm 755 Windſtille 0 wolkenlos 12 38 i 
Kopenbageg 755 SW. | 2 | Regen 11 are 
ien 4 — — — wi — 22 
Petersburg 760 SO. 1 Nebel 7 [82 
Paris 767 SW. 1 wolkenlos 8 8218 
Yarmouth 763 WNW. 4 halb bed. 11 nn 
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Danzig, 7. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 i 
Gew.): feſter. Termin Sept.⸗Okt. 106 
Umſatz: 350 TO. Tranſit 5 71 
inl. dellbunt u. weiß * Regulirungspreis z. 

e 


ellbunt . freien Verkehr 104 
Tranſit de b. u. weiß] 96 hg ee 105 
93 kl. (625—660 Gr.)! 85 


Ter f 5 Sept Okt. 127 50 A inländi 
erm. 1 * * 7 a er im an 1 . 6 „ 
T 5 93 8 b = 


108 

2 u rbſen „ „ „ „ „„ 

Regulirungspreis z. n Traut. 

freien Verkehr ...] 125 [Rübſen inländiſch. . 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 

Gew.): feſter. Liter %) kontingentirt | 52,50 

inländiſ cher 104 nichtkontingentirt. 32,50 


Königsberg, 7. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ * Koller gon 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, Mk. 52,25 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,25 Geld. 

Berlin, 7. September. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 126—140, per September 136,00, per 
Oktober 137,25. — Roggen loco Mk. 110—121, per September 
119,25, per Oktober 118,75. — Hafer loco Mk. 112—146, per 
September 121,25, per Oktober 118,75. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,50, per September 36,30, per Oktober 36,50, per Dezember 


36,70. Tendenz: Weizen ſteigend, Roggen feſter, Hafer 
feſter. Spiritus feſter. Privatdiskont 175 Ya Aufüſche 


Noten 220,65. 
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N ee Eick, Naeh p Kraut, 


1500 Fuß über Meer, Proſpect 3 u. u 


Bromberger Frauenarbeitsſchule 


gewerbliche Lehranſtalt, Gammſtraße 3 und 25 


Dieſes zeigen mit der Bitte um verbunden mit Haushaltungspenſionat. 
a A = Das Winterhalbjahr beginnt Anfangs Oktober. Der Unterricht umfaßt: 
8 PP 1. Gewerbeſchule: a) 8 Maſchin⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, 
Die Beerdigung Tindet © Sonn» unſthandarbeit jeder Art, Muſterzeichnen, Kerbſchnitt, 
tag, den kts., Nachmittags Pe Lederſchnitt, Brandmalerei, Glasätzen, Blumenfabrikation ꝛc., 
b aus ſtatt. b) Vorbereitung zum Handarbeitsexamen, 
ER c) doppelte rn Stenograpbie, Schreibmaſchine ꝛc.; 
S EEE 2. Waſchſchule: Behandlung der Wäſche, Plätt 
3. Kochſchule: Erlernung der bürgerlichen 5 feinen Küche, Braten, Backen, 
' Einmachen von Früchten, Garnieren feiner Schüſſeln ꝛc., Servieren; 
4. Fortbildungsſchule: ½ jährige Specialkurſe in Handarbeit, Wäſchenähen und 
Plätten, Schneidern und Putz, Kochen für bürgerliche Küche zu 
ermäßigten Preiſen. 


Zugleich eröffne: 

5. Eine landwirthſchaftliche Schule, um Frauen und Töchtern Gelegenheit 
zu geben, ſich auch in dieſem Fache ein gründliches Wiſſen anzueignen, 
mit nachſtehendem Lehrplan: 

Gartenbau, Obſtweinbereitung, S er 2c., Milchwirthſchaft, 

Butter⸗ und 8 Schlächterei, Konſervieren von 

Fleiſch ꝛc., Brot⸗ und Kuchenbäckerei, Kochen, Waſchen u. Plätten. 

Im Penſionat werden die jungen Mädchen in der Hauswirthſchaft und 
Reinigen unterwieſen, nehmen an den praktiſchen Lehrfächern der Schule theil 
und wird ihnen Gelegenheit geboten zu Muſik⸗ und wiſſenſchaftlichen Stunden. 


—Aufragen find zu richten an Frau M. Kobligk, Vorſteherin. [4180] 


Eberswalde VPenfonat, Vun cats Jufülnt 


bel und Kochſchule 


5 von Frau Stadtrath Schänker. 
Ber Iin. Vorzüglich empfohlen. Proſpekte gratis. jratis. m 


Eine altrenommirte Kulmbacher Export ⸗ Bierbrauerei ſucht mit 


einer gut 1 en 
Fier ⸗ Handlung SU 


85 net früh 53/4 uhr ver⸗ 
ſtarb fanit unſer guter Vater, Bis 
Groß- u. Schwiegervater, Onkel, 
Bruder und Schwager [6420] * 


Iulius Kohls 


Ri € a 76. Lebensjahre. 


Statt jeder besonderen Anzeige, 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Berlin, den 3. September 1894. 


Langemak 
Premier⸗Lieutenant im Inftr.⸗Rgt. 
Graf Schwerin, kommandirt zur fi 

Kriegs⸗Akademie 
nd Frau Marie geb. Reichel. 


u * 5 a - 


Franz Bertram 
si Bertram 
b. Myrus 
ernannte. 
Haunover, den 28. Auguſt 1894. 


en er e e e e 
önderfabrit Samter 
ukrownia Szamoeotuly) 
nr mit beichränfter Haftung.] welche geneigt wäre, für eigene Rechnung den Verlag 
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Die zum Neubau unſerer Aucker⸗ für kraudenz und Umgebung 


tabrifanlage erioxderlihen 3 Millionen zu übernehmen, in Verbindung zu treten. Gefl. Offerten unter J. M. 7022 


t $ 
ir een ober geibellt der an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 
6403 


m werden. 
Offerten werden erbeten unter An⸗ @ 
gabe der eventuellen Lieferung für Bau⸗ 
ſaiſon 1894 und Bauſaiſon 1895 an 
errn Rittergutspächter Scholtz, 
ythin, Prov. Poſen. Ziegelproben find 
an das Landrathsamt Samter und an 
den bauleitenden Architekten Rulffs, 
Berlin, Zimmerſtr. 25, ‚ einzuſenden. 


Tombänuke u. Repoſitorinm 


mit u. ohne Glas zu kaufen geſ. Meld. w. \_ 
br. u. „ u. Nr. 6456 an die Exp. d. . Geſ. erb. 


Großer Amſaß! Wenig Verdienf! We ci Gi ep | b. ‚Mcht * 
bee. lte, Silber- bol er je tun . ge 8 
Waaren zu ſpottbilligen Preiſen. Bei 


Baareinkäufen von 20 Mk. an gebe einen d er f 9 N % 
guten Nickelwecker gratis! FU i. ? Herr en‘ r. auf r. S 
Auf jede nene Uhr mehrjähr. Garant 2 Kinder⸗Stoffauzüge von Mark 2,50 an, 


A. Kokels kz, Oberthornerſtraße d, Herreu⸗Anzüge von Mark 13,50 an 
vom 1. von 1. Okt. cr. Untertbornerſtraße 10 Kuaben⸗Mankel mit Pellerine von Mark 3,50 an, 


84 Rn Winter⸗Ueberzieher mit Wollfutter von Mart 10,00 an, 
. EUMANN 


größte Auswahl in Arbeiterſachen. 
8. Neum: unn, Herreutraße 8. 
empfiehlt 164361 


Eur Kchte a 
neue Federn Pfd. 40 Pf., 
ene Federn Pfd. 75 Pf., 


e e Rote Kreuz. 1 Ä 


veine Gänjejedern Pfd. Mk. 1,50, 1 75 85 . 
in au . 2 2 
reine Gänjebamien Pfd. Mk. 2.75, bestes Strumpfgaı n der Jetztzeit 2 


Vorzüglich für.an Fussschweiss Leidende. 
fertige? Betten und Kiffen ſehr billig. E 


| Alleinige Niederlage für Schönsee Wpr. nur bel Katharine Kothe. 


Bitte genau darauf zu achten, dass jede Docke mit rotem Kreuz- Etiquett 5 
g rn ist, > man versucht, Eee in 2 See zu 5 8 5 


Dampfmaſchinen und Dampfteffel 


in ſolider, zeitgemäßer it liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Preiſen Zobel, 9 


a > ABEL 


inenbaantl e Bing . 
vorm. Th. Flöther 
iliale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


hält auf Lager und empfiehlt: 


EEE ra 57 8 ET er 
er 4 5 0 * 7 — 


\ Feldeisenbahnfab AN 
\B ERLIN. * 0. l N 
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Zum bevorſtehenden 
Umzuge habe einige vor⸗ 
züglich erhaltene 


Ri 
Sophas 
mit und ohne Seſſel, 
diverſe Tiſche, Stühle, 
Spiegel ꝛc. zurückgeſtellt 
und gebe ich ſolche zu 
außerordentlich billigen 
Preiſen ab. [6284] 


8. Herrmann 
Möbel⸗ Magazin 
Kirchenſtraße 4. 


Bettfedern 


das Pfund 50, 60, 75, 1,00 
Halbdaunen ! ‚00 1 25, 1,40, 1,80 
dieſelben zarter! 75, 22 25 2,50, 2. 75,3 


9 


en 


Daunen 2,75, 3, 3,50, 4 50, 5, 6 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 
Fertige Bettinletts 
2,45, 2,90, 3,35, 3,80, 4,40, 5,45, 6,20 
Fertige Bettbezüge 
2,20, 2,65, 2,80, 3,10, 3,60, 4 
Betttücher, geſäumt 
1.30, 1,50, 1,65, 1,90, 2,15, 2,45, 2,90 
Steppdecken, Bettdecken, 
Tiſchtücher, Servietten, 5 


Haudtücher u. Taſchentücher 
empfiehlt in großer Auswahl 


BE. ne. 


men Ar. 2. [6190 } 5 ER 555 


ud Fit BT Valtl mil lenor 
Cylinder⸗ J , Hüte 
EI ses] zwei Kautholzkreisſägen, 


50, 60 u. 80 em Durchgangsweite, complett und . incl. Blockwagen 
3 Locomobilen 
d roßer Auswa Leingetroffen a 8 Größen, Transmiſſionen zc. ee zu billigſten Preiſen 
—— dee 1918550 auffallend 15027] . Moses, Bromberg. Gammſtraße 18. 


J. oewenslein, Beſtthorn's Nieſenroggen 
jebr ertragreich und hoch im Str ver 


2 Marienwerderſtraße 2 
u, Geſuche Sleclamatisnen [6290] Scheffel 5 Mk., empfiehlt 
Wee. fertig 1011, Alteſtraße 7 J. C. Wollmann, Soldau. 


Lundwirthſchaftl. Ma 
m Geräthe 


allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 


Walter A. Wood's 
Öelreide 1 dr; nl ft, Barbenbinde . 


aten AB jag Ind sbajvao den usunsieacß; 
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Grandenzer 


Delikateh-Sanerkohl 


habe jeden Poſten in Bordeaux abzugeben. 


C. T. Piechoitka. 


Tr -Gänseschmalz | 


garantirt: rein, offerirt 16482] 
B. Krzywinski. 


Neue, ächte 


Erltower Rübchen € 


Eine komplette [55 78] 


Dampf⸗ dtn 


beſtehend aus Lokomobile, Dreſchkaſten 
und Elevator, nebſt allem Zubehör, no 
ehr gut erhalten, hat für den billigen 
reis von 4200 Mk. abzugeben 
Domin. Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Die qu. Maſchine kann täglich im Be⸗ 
triebe triebe beſichtigt werden. 


Neue Thee S 1894er 


ausgeſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


heegrus 


Bruchtheile der 18157 ſten Theeſorten 
per Pfd. 2 Mark. 


Cacae-P ulver 


holländiſches und deutſches Fabrikat 
Vanille - Bruch- Chocolade 


gare, iz Cacao und Erd per 
k. 1,—, empfiehlt 


Rotterdamer Enfer- Fagerei. 


Otto Schmidt. 


Im Gebrauch, 


beste, billigste, 
nie verstopfend, 
lieferbar überallhin. 5 ? 


Illustr. Preislisten 
1 1 
gratis u. franco. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine. 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, 
reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 
pharm. Fabrik. 2 ee Id., 1 ſilberne 
Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Aubez. 
F. Czygan in Rehden Wp. u. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Adler⸗Apotheke, Hirschfeld. 


Verloren gefunden 


17 Menden en. 


Auf d. eee = gleiſcher⸗ 
mſtr. Schmidt bis zu Hrn. L. Liebert iſt 
eine Rolle, enthalt. Gartenlaube, Bazar 
u. 2 Buch Schreibpap. verlor. Finder wird 
gebet., d. Rolle — 755 zu übergeb. 


0 — Heirathsgesuche. > F 


Ein 5 ſelbſtſtandiger Bäcker⸗ 
meiſter wünſcht ſich baldigſt zu verhei⸗ 


rathen. Da es ihm an Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, ſucht er auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Damen, 
3 wirthſchaftlich ſind und ſich zu 
dem Geſchäft eignen, etwas Vermögen 
beſitzen, mögen ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 
tographie brieflich mit Nuſſchrift unter 
Nr. 7180 an die Expedition des Geſell. 
Ehrenſache. 


Heirnthsgefſuch. 
Ein Handwerksmeiſter von an⸗ 
enehmem Aeußern, guten Umgangs⸗ 
ormen, Inhaber einer größeren Werk⸗ 
ſtätte, Wittwer und Vater von Töchtern 
i. A. v. 10 u. 14 Jahren, evangl., 41 J. 
alt, mit 15000 Mark Vermögen, in kl. 
Stadt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen, auch Wittwen, 30—40 Jahre 
alt, möglichſt ohne Anhang, mit Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 6000 Mk., welche 
eine glückliche Ehe eingehen möchten, 
wollen unter evtl. Beifügung der Pho⸗ 
tographie ihre Adr. u. D. 350 in der 
Geſchäftsſt. d. „Elb. Ztg.“, Elbing, niederl. 
u 5 wird — 


ſenden. 


3 N, v ae eee 


x — eee s 


1 Wohn., 1 ones: und Zubehör 
vom 1. Okt. cr. zu miethen geſucht. Off. 
u. 6361 a. d. Exp. des Geſell. erbeten. 


Ein möblirtes Simmer m. Beköſt. 
sum 1. Okt. geſucht. Off. m. R 
6367 an die Exped. d. Geſ. erb 


Junge Dame 
ſucht von ſofort o. 15. Septh. Penſion. 


Familienanſchl. Bedingung. Meld. w. br. 


unt. Nr. 6128 an d. Exp. d. Gel. erb. 


Eine hübſche Wohnung von drei 
Stuben, 1 Küche, Keller, parterre, billig 
zu vermiethen Kallinkerſtr. 4b. 


In meinem neuerbauten 1557 
ſind noch zu vermiethen: 16195 
3 herrſchaftliche Wohnungen 
von je 4, 6, auch auf 11 Zimmern, mit 
ſämmtlichem ! ubehör, dicht am Tivoli 
und Artilleriekaſerne; auch Pferdeſtälle 

und Wagenremiſe ſind vorhanden. 
e Woh Feſtungsſtraße Nr. 1. 


miethen rt angeſtr. 4. 


1137 6, ae Salt mung, Fett ährl. 600 Mrz 


ch Nr. be zu vermiethen. 


das dalbiahr Oktob. 94— April 95 nur 
400 Näheres durch de Niem, 
16283] _ 


| Feſtungſtr. 10, 1. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern 
in Graudenz geſucht. Offerten sub 
101 poſtl. Marienwerder. [6316 


Eine Keller⸗Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche, Ausguß⸗ Speiſe⸗ 
kammer, iſt an ruhige Miether 4195 ver⸗ 
miethen Feſtungsſtraße 1. [61 

2 geräumige Zimmer, m. ſebaratem 
Eingang, zu Bureauzwecken > 
ind zu verm. Tabakſtr. 7/8, 1 
Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 

2 möbl. Vorderzimmer in Sie 
Nähe der Artilleriefaferne m. Burſchen⸗ 
Wo? zu erfr. u. 

r. 6337 in der Exped. des Gefelligen. 

Junge Mädchen finden in meinem 

Hauſe zum Oktober gute 63391 


Peuſion 


und angenehmes Familienleben. 
8. Berent, Trinkeſtr. 15. 


BE” Penfionäre u 


finden vom 1. Oktober a Auf⸗ 
nahme bei 154271 
Frau Antonie Zebrowska. 

Auskunft ertheilen die Herren Hilde⸗ 
brand u. Krüger und G. A. Marquardt. 

Auf einem Ritter 5 gute, nahe der 
Oſtbahn, Nähe von Konitz, ſchön ge⸗ 
legen, mit großem . e, hübſchem 
Park, See und Wald, finden zwei 
Damen oder ein alleinſtehendes Ehe⸗ 
paar von ſogleich ab oder ſpäter 


gute Peuſion 
und freundliche Aufnahme. Volle Pen⸗ 
ſion jährlich a Perſon 600 Mk. Gefl. 
Adreſſen werden 1 7 5 unter Chiffre 
X. L. in der Exped. d. „Daheim“ erb. 


Danzig. 
Ful kuunfohleue Deifi N 


finden Schülerinnen bei Frau H ft, 
Danzig, Hundegaſſe 125. 8660175 


Offeebad Franz. Plantagenftr. 4. 


Das Pensionat Montua-Höpfner offe⸗ 
rirt billige und gute Aufnahme zu jeder 
Zeit und hält ſeine ſchönen, heizbaren 
Aaume im rothen Hauſe auch für Herbſt 
und Winter offen. Es bietet ſich damit 
eine vorzügliche Gelegenheit zur Ruhe 


und Erholung bei vorübergehendem oder 


dauerndem Aufenthalt am Oſtſeeſtrand 
außerhalb der Saiſon. Montua-Höpfner. 


K finden liebevolle Auf⸗ 
napıne bei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 

Tuümen Wülbelmſtr. 50. 
Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn. 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlim 
Gr. Frankfurterſtr. 115. 164171 


Eltern beſſ. Standes, welchen d. 
Kinderſeg. nicht zu Theil wurde, finden 


— — 


b.] Gelegenh., ein hübſch. kl. Mädchen oder 


Knaben leg. beſſ. eee an Kindesſt. 
anzunehmen. en Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6344 
d. d. d. d. Exped. d. Gesell. erbeten. 
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oe Versamm/ungen = 
f Ber 33 zer | 


Krieger⸗NVerein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 5 September er. 
Abends 7 Uhr: 

1) Einzahlung der Beiträge. 

Wir machen auf den 8 6 zu 2 
der Satzungen aufmerkſam, nach 
welchem die Mitgliedſchaft er⸗ 
liſcht, wenn ein Mitglied mit den 
Beiträgen länger als 3 Monate 
im Rückſtande bleibt. 

2) Abgabe der Bibliotheksbücher. 

3) Kameradſchaftlicher Abend, Vortra 
über das Kaiſer Wilhelm⸗Denkma 
auf dem Abe pe und Mit⸗ 
theilungen über die Beiträge des 
Kriegervereins Graudenz zum 
Bau eden 6373] 


D Der Berfitzende. 


Fade. Junung, Grandenz. 


Außer . JInnungs⸗ N. 
ſammlung Sonutag, den 9. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, im Schützenhauſe 
hierſelbſt, zu welcher die Herren Innungs⸗ 
Mitglieder hierdurch ergebenſt einge⸗ 
laden und um möglichſt a ET 
Erſcheinen erſucht werden. 

Tages ordnung. 
1. Mittheilungen. 
2. Wahl des Vorſtandes. 
3. Innere Angelegenheiten. 
Grandenz, den 2. September 1894. 
Der Obermeiſter. 
O. „732 ĩðV,b. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 9. September 1894. 
Einmaliges 


Grosses Concert 
des Schwed. Damen-Ouartetts „yea“. 


Original-Landestrachten 

von Schweden und Norwegen. 
Grosses ab wechselndes Programm in 
schwedischer und deutscher Sprache, 

Anfang 8 Uhr. 

Entree I. Platz a Person 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. sind in der Conditorei 
von Herrn Flach und in der Cigarren 


Handlung von Herrn Sommerfeldt zu 
haben. [6421] 


* . 
Pianinos 
zu Original - Fabrik preisen, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
[8785] 


Pianofortemagazin. 
Heute ente 3 Blätter. 


„ 
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Zyueites Blatt. 


Grauden, Sonnabend] 


Dem Kailerpaar! 
7. September 1894. 


Bin zu der Oſtmark, an des Reiches Grenzen 
Konmft Du, erhabnes Herrſcherpaar, gezogen. 
Es grüßen Dich mit ihren ſchönſten Krän en 
Die Treuen an des balt'ſchen Meeres Wengen; 
Es grüßen Dich mit ihrer Waffen Glänzen 
Die Schaaren, die gen Elbing hingezogen, 
Damit Du prüfft in Deinem preuß'ſchen Lande, 
Ob ſtark und treu die Wacht am Weichſelſtrande. 


Und wenn, o Herrſcher, heute in der Feſte 
Marienburgs die Kaiſerbanner wehen, 
Wenn Deutſchlands Fürſten, Deine hohen Gäſte, 
Des Ordensmeiſters Hochſchloß ſtaunend ſehen, 
Dann weht aus ferner Vorzeit Adlerneſte 
Der Geiſt, der dieſe Mauern ließ erſtehen, 
Um hier den ſichern Damm hoch aufzuthürmen, 
Su ſchützen deutſches Land in allen Stürmen. 


Da ſteht Hermann von Salza, der geſendet 
Die erſten Schaaren mit dem Kreuzeszeichen, 
Und Siegfried, der den hehren Bau vollendet, 
Und Winrich, unter deſſen Schwertesſtreichen 
Der flav'ſche Uebermuth gar ſchnell geendet — 
Sie winken Dir in ihren alten Reichen, 
Daß Deine ſtarke Macht auch ferner ſtritte 
Für deutſches Recht, für deutſche Sprach' und Sitte, 


Dich grüßen, Katferin, mit Jubelzungen 
Die dentſchen Frauen, die begeiſtert ſchauen, 
Wie Du, CTuiſe gleich, fo leicht bezwungen 
Die Herzen alle in den deutſchen Gauen, 

Wie Du, Au guſta gleich, fo treu gerungen, 
Dem Leid zu ſteuern und des Elends Grauen! 
Swiefältig ruht der Geiſt der edlen Ahnen 
Auf Dir, Du Liebling Deiner Unterthanen. 


So nimm denn gnädig unſer treues Grüßen, 
Du Berrfcherpaar, des deutſchen Landes Hort; 
Mag auch aus dieſem Tage Segen ſprießen 
Für Dein Altpreußen, Deine Wacht im Nord. 
Mag jubelnd ſich der Freudenſtrom ergießen 
Vom Weichſelſtrande bis zum Meere fort: 

Heil Wilhelm, heil Dir, o Victoria 


Auguſte in der Kronen Gloria. Ebel. 


— nn — nn en — 


Das Manöver des I. Armeekorps gegen 
markirten Feind. 
(Von unſerm militäriſchen Berichterſtatter). 
Nachdr. verb.] L Königsberg, 6. September. 

Mit dem heutigen Tage begannen die großen Feld⸗ 
manöver des J. Armee-Korps in Gegenwart des oberſten 
Kriegsherrn, feiner fürſtlichen Gäſte und unter Leitung 
des Chefs des Generalſtabes der Armee Grafen Schlieffen 
ſowie im Beiſein zahlreicher Generale des Generalſtabes 
und vom Kriegsminiſterium. Gleich der erſte Tag, welcher 
ein Manöver des Armeekorps gegen markirten Feind 
brachte, bewies, daß die Anforderungen an Führer und 
Manuſchaften bedeutende und gegen die Vorjahre eher ver- 
mehrte als verminderte find. Schon die geſtrige Kaijer- 
parade hatte große Anſtengungen gebracht und ſchon von 
5 Uhr früh an rückten heute die einzelnen Truppentheile 
ihren Sammelplätzen zu, um an einer 8 ſtündigen Uebung 
theilzunehmen und erſt in den Abendſtunden in ihre Quartiere 
zurückzukehren. 

Wie ſchon in unſerem Vorbericht bemerkt, hat die 
Heeresleitung in dieſem Jahre wieder die Abhaltung des 
Korpsmanövers gegen markirten Feind jedoch mit der Ab⸗ 
änderung angeordnet, daß der markirte Feind nicht wie in 
früheren Jahren ein ganzes Armeekorps, ſondern nur eine 
Diviſion vorzuſtellen, zu markiren hat. Dieſe Nenein- 
richtung dürfte ſich bewährt haben; von den früheren Un⸗ 


natürlichkeiten, welche in der mangelnden Bewegungsfähigkeit 


langer, dünner Linien begründet war, war Nichts zu 
bemerken, da der Führer des markirten Feindes über acht 
complette Bataillone, zwei Abtheilungen Feldartillerie und 
zwei Kavallerie-Regimenter zur Markirung einer Diviſion 
verfügen konnte. Auch zur Befehls⸗Ertheilung ſtanden 
demſelben zahlreiche Ordonnanzen u. ſ. w. zur Verfügung. 
Dies vorausgeſchickt, bringen wir unſern Leſern einige 
Einzelheiten über die Bewegungen des Kaiſerpaares, ſowie 
über den Verlauf des Manövers. 

Der Kaiſer war mit dem Könige von Sachſen im offenen 
Viererzuge kurz nach 8 Uhr in Gollau eingetroffen, hatte 
dort das bereitſtehende Reitpferd beſtiegen und ſich dann 
in's Manövergelände begeben. Der Monarch, welcher die 
kleine Geueralsuniform trug, befand ſich hauptſächlich in 
Begleitung des Grafen Schlieffen, ſowie zahlreicher Ordon⸗ 
nanz⸗Offiziere, welche fortwährend Befehle beförderten und 
Nachrichten über die Bewegungen der beiden Parteien ein⸗ 
zogen. Der Kaiſer benutzte häufig ein beſonders gutes 
Fernrohr, orientirte ſich über alle Vorgänge im Manöver⸗ 
gelände und ließ durch einen höheren Offizier genaue Auf⸗ 
zeichuungen von dem Wahrgenommenen machen. Auch die 
Kaiſerin wohnte dem Manöver bei und wurde von der 
Menge freudig begrüßt. Die hohe Frau war in heller 
Toilette erſchienen und unterhielt ſich hauptſächlich mit der 
Gräfin Brockdorff, dem Oberhofmeiſter von Mirbach und 
dem Kammerherrn Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein. An einem 
Bauerngehöft, bei welchem ſie längere Zeit im Hofwagen 
hielt, ließ ſie ſich mehrere Kinder heranrufen, erkundigte 
ſich nach den Schulverhältniſſen derſelben und ließ ſie mit 
kleinen Geldgaben beſchenken. 

Was den Verlauf des Manövers anbetrifft, ſo war dem⸗ 
ſelben von Seiten des Generalſtabes folgende Idee zu 
Grunde gelegt: „Eine Südarmee rückt gegen das von 
Nordtruppen beſetzte Königsberg vor.“ Zur Durchführung 
berjelben ſowie der Spezialidee, welche dem I. Armeekorps 
den Auftrag ertheilte, in der Richtung auf Tharau die 
feindliche Linie zu durchbrechen, hatte der kommandirende 
General v. Werder befohlen, daß das Armeekorps in drei 
Colonnen über Wermsdorf bezw. Wittenberg bezw. Braxeins⸗ 


Der Geſel 


— nen 


— nnen. — 


walde vorzumarſchiren habe, um den Feind über den 
Friſchingfluß zurückzuwerfen; die drei Anmarſchlinien des 
Armeekorps lagen ſeitlich ziemlich weit auseinander, und 
ſo kam es, daß das Armeekorps nach ſeiner Entwickelung 
zum Gefecht ſehr weit auseinander gezogen wurde und eine 
Frontausdehnung von über 8 Kilometer hatte. Die Gefechts⸗ 
linie des Korps war ſomit ſehr dünn und wies große Lücken 
auf. Ein ſtarker und energiſcher Gegner hätte Gelegenheit 
nehmen können, die Gefechtslinie zu durchſtoßen und die 
einzelnen Diviſionen zu trennen. Nach ſtundenlangem, ein⸗ 
leitenden Kampf der beiderſeitigen Artillerien kam es dann 
im Centrum und auf dem iu . Flügel des Armeekorps 
zu einem hartnäckigen Infanteriekampfe, derſelbe führte 
jedoch zu keiner Entſcheidung, welche vielmehr auf Veran⸗ 
laſſung des kommandirenden Generals von Werder durch 
die erſte Infanterie ⸗Diviſion, linker Flügel des Korps, 
herbeigeführt werden ſollte. Dieſer wurde um die Mittag⸗ 
ſtunde herum der Befehl, auf den rechten Flügel des 
markirten Feindes zu drücken und ihn zur Aufgabe ſeiner 
Stellungen bei Tharau und dem Galgenberg zu zwingen. 
In demſelben Sinne wirkte auch die Kavallerie-Divijion A. 
Das Gefecht, ſowohl der Infanterie, Kavallerie wie Feld⸗ 
Artillerie bot viel des Bemerkenswerthen. Wir beabſichtigen 
gelegentlich der dreitägigen Korpsmanöver gegen das 
17. Korps auf Einzelheiten der Gefechtsdurchführung noch 
zurückzukommen. Belehrend war auch die Verwendung eines 
Luftballons, welcher in einer Höhe von etwa 400 Metern 
bei Gollau aufgelaſſen war, und von welchem aus ein 


Offizier die Bewegungen des marfirten Feindes beobachtete 


und per Telephon und Meldereiter an den kommandirenden 
General gelangen ließ. Den markirten Feind führte der 
Kommandant des Hauptquartiers und General » Adjutant 
Generallieutenant v. Pleſſen. Um 2 Uhr war die Uebung 
beendet; es folgte eine kurze Kritik und dann die Rickkehr 
der Majeſtäten nach der Stadt. 


Anus der Pro vin z. 
Graudenz, den 7. September. 


— Auf Anordnung der Miniſter des Innern und der 
Finanzen iſt entſprechend den bei anderen Behörden beſtehenden 
Einrichtungen eine Prüfungsordnung für die bei den 
Regierungen beſchäftigten Zivilſupernumerare und Militär⸗ 
anwärter erlaſſen worden, von deren Ablegung die etats⸗ 
mäßige Anſtellung als Büreau⸗ und Kaſſenbeamter bei den 
Regierungen, ſowie als Kreisſekretär abhängig gemacht wird. 
Zunächſt ſoll für jede Provinz eine Prüfungskommiſſion am 
Wohnſitz des Oberpräſidenten eingerichtet werden. 

— Zum Kaiſermanöver find auch eine Anzahl Volks⸗ 
ſchullehrer als Radfahrer, und zwar auf die Dauer von 
3 Wochen, eingezogen; für ſie kommt die letzte vierwöchige 
Uebung in Fortfall. 

— Den Steuerſekretären ſind nach einer Beſtimmung 
des Finanzminiſters für Dienſtreiſen Tagegelder und Reiſekoſten 
nach den für Kreisſekretäre maßgebenden Sätzen zu bewilligen. 

— Der weiße Stettiner Apfel, in den Weſtpreußiſchen 
Baumſchulen auch als Gülderling von Marienwerder 
bekannt und ſehr begehrt, iſt in der letzten allgemeinen Ver— 
ſammlung deutſcher Pomologen zu Breslau in das Normal— 
Sortiment für Deutſchland aufgenommen worden. 

— In der Trinke hat ſich, wie uns mitgetheilt wird, die 
ſogenannte Waſſerpeſt (Elodea capadensis Caspari) in Menge 
angeſiedelt, jenes zierliche Gewächs, das aus Amerika zuerſt im 
Jahre 1836 zufällig nach Warrington in Irland gebracht wurde, 
bis zum Jahre 1859 als wahre Waſſerpeſt aber über das 
geſammte Kanalſyſtem von England ſich verbreitet hatte. Durch 
die botaniſchen Gärten wurde dann auch das Feſtland mit dem 
neuen Einwanderer beglückt. Von Berlin aus iſt ſie in die 
Havel eingedrungen und erfüllt heute alle mit der Havel in 
Verbindung ſtehenden Gewäſſer, namentlich viele Seen, deren 
klare Waſſerſpiegel ſie allgemach in wieſenähnliches Grün um— 
gewandelt hat. Dieſe Wieſenbildung hat übrigens in der Trinke 
auch ſchon begonnen, z. B. wenig oberhalb der Brücke an der 
Artilleriekaſerne. Das ſchlimmſte iſt dabei, daß alle Verſuche, 
auf mechauiſchem Wege die Pflanze zu vertilgen, fehlgeſchlagen 
ſind. Die Krautung der Trinke wird und muß alljährlich 
ſchwieriger werden. Es erklärt ſich die ungewöhnlich raſche Ver- 
breitung der Waſſerpeſt einmal durch ihre außerordentliche Pro⸗ 


duktionsfähigkeit — fie übertrifft darin alle bekannten Waſſer⸗ 
pflanzen — dann aber durch die Thatſache, daß der kleinſte 


abgebrochene Zweig ſich ſofort bewurzelt und binnen ganz kurzer 
Zeit zu einer großen Pflanze heranwächſt. Die mit dreizähligen 
Blattquirlen dicht beſetzten Stengel der zierlichen Pflanze ſind 
noch dazu beinah zerbrechlich wie Glas. Eine Vermehrung durch 
Samen findet bei uns nicht ſtatt. Die ſeiner Zeit zufällig in 
Irland eingeführten Pflanzen, deren Nachkommen alle europäiſchen 
ſind, waren zufällig ausſchließlich weibliche. 

— Dem Bergwerksbeſitzer Jacob Bukofzer in Berlin iſt 
die Genehmigung zur Herſtellung und zum Betriebe einer 
normalſpurigen Privatanſchlußbahn (Kleinbahn) 
von Buko (Goſtocyn) nach Bahnhof Tuchel in Gemäßheit 
des Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 
28. Juli 1892 ertheilt worden. 

r Culmer Stadtniederung, 6. September. Kiesfiſcher 
haben in dieſen Tagen große Ladungen Kies zur Ladeſtelle 
Grenz gebracht, von wo derſelbe auf die Chauſſee Podwitz⸗ 
Grenz gefahren wird. 

Strasburg, 6. September. Der drohenden Cholera⸗ 
gefahr wegen hat der Herr Regierungs⸗Präſident den für den 
7. und 10. d. Mts hierſelbſt angeſetzten Vieh⸗ bezw. Krammarkt 
ſowie den Kram⸗ und Viehmarkt in Gorzno vom 11. d. Mts. 
aufgehoben. — Aus geſundheitlichen Rückſichten ꝛc. verlangt der 
Herr Regierungspräſident die ſchleunige Verlegung der 
Schweine⸗ und Viehmärkte von der Riege⸗ und Jakobs⸗ 
ſtraße nach einem außerhalb der Stadt gelegenen Platze. 
Infolgedeſſen hatte der Magiſtrat beſchloſſen, die genannten 
Märkte vom 1. November ab auf dem Platze an dem jüdiſchen 
Kirchhofe abhalten zu laſſen und die Koſten für Planirung, 
Umzäunung zc., die etwa 2700 Mk. ausmachen werden, zu 
bewilligen. Da jedoch vielen ſtädtiſchen Gewerbtreibenden durch 
die Verlegung bedeutende Nachtheile erwachſen würden, trat 
die Stadtverordnetenverſammlung obigem Beſchluſſe nicht bei, 
ſondern wählte eine Kommiſſion, welche wenigſtens für die 
einſtwellige Belaſſung der bisherigen Marktſtelle wirken 
ſoll. — Zur genaueren Ueberwachung der geſundheitspolizeilichen 
Maßregeln iſt die Stadt in drei Sanitätsbezirke eingetheilt, in 
welchen je eine Kommiſſion unter Leitung eines Arztes wirkt. 

O Briefen, 7. September. n der letzten Sitzung des 
freien Kreislehrervereins rieſen wurden die Herren 
Tadeuſchewski⸗Brieſen, Sücker⸗Labenz, Peil⸗Stanislawken und 
Perſchke⸗Fronau zu Delegirten für die weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung gewählt. Am 3. November feiert der Verein fein 
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20jähriges Stiftungsfeſt. Ein Feſtausſchuß iſt zur Ordnung des 
Feſtes gewählt. 

fr Oſche, 6. September. Die Wieſen werden in hieſiger 
Gegend bereits zum zweiten Male gemäht. Der zweite Schnitt 
iſt meiſtens bedeutend beſſer als der erſte. Vielen Leuten iſt 
aber das Gras in Folge der anhaltenden Niederſchläge zum 
größten Theil verdorben. — Herr Bieber⸗Schönau läßt jetzt ſchon 
zum dritten Male in dieſem Jahre Bauholz auf dem Schwarz⸗ 
waſſer verflößen. Es handelt ſich meiſtens um Windbruchholz. 

* Groß Schliewitz, 6. September. Vor einiger Zeit erſchien 
in dem benachbarten Roſochatka ein feingekleideter Mann und 
erklärte ſich für einen Wunderdoktor. Sein feſter Wohnſitz 
ſei Berlin, er habe aber gehört, daß in unſerer Gegend viele 
Frauen und Männer am Weichſelzopf leiden, und er wolle 
ſie innerhalb weniger Tage von dieſem Uebel befreien. Bald 
war das Haus, in welches der „Doktor“ eingekehrt war, voll 
„Kranker“, welche von allerhand Uebel geheilt werden wollten, 
und der „Doktor“ hatte mit der Verfertigung der Necepte 
vollauf zu thun. Zum Schluß forderte er die Lente auf, nicht 
die Apotheke in Czersk und Oſche mit ihren Aufträgen Ju be⸗ 
ehren, ſondern ſich nach Tuchel zu begeben, da dieſe Apotheke 
bedeutend beſſere Medieinen liefere. Der Grund dieſer Mahnung 
iſt leicht einzuſehen, da erſtere Orte nur 10 bezw. 15 Klın, von 
R. entfernt ſind, nach Tuchel dagegen ein 28 Klm. Janger Weg 
führt. Nachdem dieſer Weichſelzopfdoktor innerhalb weniger 
Tage mehrere Ortſchaften auf dieſe Weiſe geſchädigt hatte, wurde 
ihm fein Haudwerk gelegt, da er als ein wegen Trunkenheit 
ſeines Amtes entſetzter Lehrer erkannt wurde. Doch entzog er 
ſich ſeiner Verhaftung durch ſchleunige Flucht. Seine Beute iſt 
nicht gering geweſen, da er für ein Recept 2 bis 3 Mk. nahm. 
— Die Jagdinhaber unſerer Gegend ſehen einer reichen Fuchs⸗ 
beute entgegen, da dieſe Raubthiere im vergangenen Sommer 
ſich ſtark vermehrt haben. Dieſe „Diebe“ werden ſehr läſtig, da 
die Eigenthümer auf den Abbauten beinahe aller ihrer Haus⸗ 
hühner beraubt ſind. ö 5 8 

Zoppot, 6. September. Auf dem hieſigen Gemeinde⸗ 
Amte liegt gegenwärtig der von der Gemeindevertretung feſt⸗ 
geſetzte neue Bebauungsplan unſeres Ortes zur Einſicht aus. 
Als neue Straßen find in demſelben die vom Gutshöfe aus mit 
der Danziger Straße parallel laufende Königsſtraße, die Schäfer⸗ 
traße und zwei über das in der Schulſtraße liegende Grundſtück 
von Werner u. Comp. führende Straßen aufgenommen. Die 
Ausdehnung des Ortes wird daher vorausſichtlich hier weiter 
vor ſich gehen. In der Danziger Straße find übrigens ſchon in 
letzter Zeit viele Neubauten entſtanden und drei andere jetzt 
wieder in Angriff genommen; eben;o wird in der Schulſtraße 
immer weiter gebaut, und die Bahnverwaltung wird ſich daher 
wohl bald dazu verſtehen müſſen, dem jetzt ſchon fühlbaren 
Bedürfniß nach einer Verbindung zwiſchen Schul⸗ und Danziger 
Straße durch Anlage eines Ueberweges bezw. Tunnels in der 
Nähe der Waſſerſtation zu entſprechen, wenn der Verkehr hier 
ſeinen ungehinderten Lauf nehmen ſoll. 

B Braunsberg, 6. September. Auf dem hieſigen Bahnhof 
wird gegenwärtig eine Anlage für elektriſche Beleuchtung 
errichtet, damit in der Manöverzeit die Verladung von Gütern 
auch ohne Umſtände in der Nacht erfolgen kann. Sonnabend be⸗ 
kommen wir große Einquartirung; die Zahl der einquartirten 
Mannſchaften wird diejenige der Eiuwohner von Braunsberg bei 
weitem überſteigen. 

co Kreis Mohrungen, 6. September. Vor wenigen Tagen 
wurde der Hirte A. in Sk. auf dem Felde von einem wüthend 
gewordenen Stier angegriffen und ſo übel zugerichtet, daß er 
nach wenigen Stunden ſtarb. — Ein böſer Streich, der 
leicht ſchlimme Folgen hätte haben können, iſt vorgeſtern in der 
Nacht gegen den Ausgedinger P. in B. verübt worden. P. hatte, 
um die Wäſche auf der Bleiche zu bewachen, ſein Nachtlager in 
einem mit einem Plaue verdeckten Wagen auf dem Bleichplatze 
aufgeſchlagen. Als nun der alte Mann im feſten Schlafe lag, 
ſchoben böſe Buben den Wagen in den Teich und erhoben 
darauf ein wüſtes Geſchrei, ſodaß P. erwachte und ins Waſſer 
jprang, aus dem ihn erſt ſeine herbeieilenden Angehörigen 
retten konnten, während die Frevler entflohen. 

N! VBartſchin, 6. September. Geſtern hielt der Ruſtikal 
Verein Bartiſchin⸗Labiſchin hier eine Sitzung ab. Der Vorſteher 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Inowrazlaw ſprach über 
die Einrichtung und den Zweck der letzteren. Redner hob hervor, 
daß die Winterſchule hauptſächlich für die Söhne bäuerlicher 
Beſitzer beſtimmt ſei. Der Unterhalt in der Anſtalt wird den 
Zöglingen durch Gewährung von Stipendien erleichtert, deren 
21 von den benachbarten Kreiſen und landwirthſchaftlichen Vereinen 
geſtiftet ſind. An der Huldigungs fahrt zum Fürſten 
Bismarck nehmen mehrere Mitglieder des Vereins theil. 

( Poſen, 6. September. Die Stadt Poſeu läßt dieſen 
Sommer ſehr umfangreiche Kanaliſirungen ausführen, die 
enggebauten Stadttheile um den Alten Markt und die niedrig 
gelegenen Stadttheile im Süden werben vollſtändig kanaliſirt. 
Durch letztere Kanäle werden zwei offene Waſſerläufe, der 
Karmelitergraben und Fiſchereigraben, unterirdiſch 
verlegt. Beide bildeten arge Krankheitsherde. In das ſtädtiſche 
Kanalnetz wird auch der öſterreichiſche Graben aufge⸗ 
nommen, ein Bach, der die Schmutzwäſſer aus den Militär⸗ 
kaſernen und dem Vororte Wilda in die Warthe führt. Wegen 
des ſtark anſteigenden Wildaer Terrains muß der Kanal in be⸗ 
deutender Tiefe verlegt werden. Man führt darum regelrechte 
bergmänniſche Arbeiten aus. Von 350 Meter Geſammtlänge 
ſind jetzt 200 Meter Stollen fertig. Sämmtliche Kanaliſirungen 
dieſes Sommers koſten etwa 320000 Mk. Einen Theil davon 
tragen die Gemeinde Wilda und der Militärfiskus. Den 
Kanaliſirungen folgen gegenwärtig bedeutende Straßen⸗ 
pflaſterungen. Theile der Ritterſtraße, der St. Martinſtraße 
und die Breslauerſtraße erhalten Asphaltpflaſter, die Oſtſeite 
des Alten Marktes und die Waſſerſtraße ein ſolches aus Würfel⸗ 
ſteinen. Die ſtädtiſchen Pflaſterungen erfordern 160000 Mark 
Koſten, wozu noch 22000 Mk. für Verbeſſerung der Straßenbe⸗ 
leuchtung kommen. Durch alle dieſe Arbeiten erfahren die ge⸗ 
ſundheitlichen und Verkehrsverhältniſſe der Stadt eine weſent⸗ 
liche Förderung. — Im Vororte Jerſitz brannte heute 
morgen das Gehöft des Beſitzers Kofidi bis auf das Wohnhaus 
vollſtändig nieder. Der Schaden iſt bedeutend. — In dem 
Nachbardorfe Glowno hat die Regierung ein neues evange⸗ 
liſches Schulhaus für 20000 Mk. erbaut. Heute Vormittag 
wurde das neue Schulhaus eingeweiht. 


Wreſchen, 6. September. In Zieliniee brannte 
geſtern eine Scheune, mit Getreide gefüllt, ganz nieder. Der 
Wirth Nowakowski erleidet durch den Brand beträchtlichen 
Schaden, weil die Scheune nicht verſichert ift. — Das O bſt ift 
in dieſem Jahre hier gut gerathen; namentlich Aepfel werden 
ſehr billig zum Verkauf ausgeboten. Birnen find weniger vor⸗ 
handen und der Pflaumenertrag iſt ganz unbedeutend. — Die 
Stadt verordneten beſchloſſen geſtern von der Errichtung 
eines Aichamtes Abſtand zu nehmen, weil in dem benachbarten 
Gneſen ein Aichamt vorhanden iſt, zu deſſen Unterhaltung die 
hieſige Kommune einen Zuſchuß zahlen will. An Stelle des aus 
der Stadt verzogenen Magiſtratsſchöffen, Rittergutsbeſitzer 


Eulenfeld wurde Herr Thierarzt No wacki gewählt. 


n Wittkowo, 6. September. Da der zum Bürgermeiſter 
der Stadt Powidz gewählte Kerr Jakubowski aus Jarotſchin 


von der Regierung zu Bromberg nicht beftätigt worden ift, ſollte | es fie zu erfahren, welcher Art die von ihm Beabfichtigten Aus⸗ J Fr 
beförderung nicht zuließ. Der Unteroffizier iſt erſt auf der 


geſtern zu einer Neuwahl geſchritten werden. Die Stadtver⸗ 
ördneten beſchloſſen jedoch, die Stelle nochmals auszuſchreiben. — 
Die Kleinbahn von hier nach Powidz, eine Strecke von 
10 Klm., ſoll, wie der vom Miniſter bereits genehmigte Plan 
eigt, faſt durchweg auf der Straße entlang führen. Eine größere 
Jah Bauern hat ſich deswegen beſchwerdeführend an die Re⸗ 


gierung gewandt, 
—— — 


laſſungen über das in ſeiner Schulklaſſe befindliche Lutherbild 
den Kindern gegenüber ſeien. Das Ergebniß der Vernehmungen 
ſcheint ſehr unbefriedigend ausgefallen zu ſein, denn es erfolgte 
darauf vom 31. Auguſt ab die Entlaſſung aus dem Schul⸗ 
dienſte, wie dem Lehrer H. durch ein von dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ veröffentlichtes Schreiben der Königlichen Regierung 
ie Bu vom 7. Juli verkündet wurde. In dieſem Schreiben 
eißt es: 


anffurt a. O. Aufnahme gefunden, da ihr Zuſtand eine Weiters 


Unglücksſtätte zu dieſem Grade befördert worden, nachdem er 
unter eigener Lebensgefahr ſechs Kameraden gerettet hatte. 

— [Eine gute Freundin.] Emma: „Haft Du gehört, 
daß ſich unſere Freundin, die Paula, verlobt hat? Wollen wir 
ſie nicht mal beſuchen?“ — Marie: „Wozu denn? Da läßt 
ſich doch nichts mehr dagegen machen!“ Fl. Bl. 


a nn ——ů—5 
erbi ; „Die in Ihrer Eingabe vom 27. April d. Is. kundgegebenen I. 1 
Das Luth void in der Simultanſchule. Geſinnungen gegen Ihre Schulkinder evangeliſcher Konfeſſion, Briefkaſten. Ein 
Der junge katholiſche Lehrer H. in Hoppenbruch bei ſowie ferner ganz beſonders Ihre bei den verantwortlichen E. F. B. Die in Rede ſtehende enge Gaſſe wird von Nach⸗ 5 
Marienburg ift durch Verfügung der königl. Regierung zu Danzig Vernehmungen am 21. Mai und 5. Juni d. Is. von Ihnen barn benutzt, iſt alſo öffentlich und deshalb von der Gemeinde zu niſſen 
m. vom 7. Juli d. Js. aus dem öffentlichen Schuldienft ent- ſelbſt eingeräumten, das religiöſe Gefühl Ihrer evangelischen | pflaſtern. Um die hintere Auffahrt auf Ihren Hof zu ſchließen, dien 
1 laſſen worden. Erſt im vorigen Jahre hatte H. das katholiſche] Schüler und deren Eltern tief verletzenden Aeußerungen 2 Sie e 1 1 
. Sehrerjeminar in Graudenz abſolbirt und eine Anstellung als] über das in der dortigen Schulklaſſe befindliche Lutherbild | Ihren Hof nach dem Markte einzuschlagen. e en 3 
Br zweiter Lehrer an der Simultanſchule zu Hoppenbruch erhalten. laſſen erkennen, daß ſie nicht diejenige Objektivität und E Wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung kann Fam 
* Bald richtete er — wie das „Weſtpr. Volksbl.“ in Danzig mit⸗ überhaupt nicht diejenigen Eigenſchaft en beſitzen, auf Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe erkannt werden. Die Höhe richtet Forſt 
1 theilt — an den Kreisſchulinſpektor Schulze in Fiſchau folgende die bei einem Volksſchullehrer rückſichtlich der gleich⸗]ſich nach dem Grad der Verletzung. E vertr 
Et: eigenartige Eingabe; mäßigen Behandlung ſämmtlicher feiner Fürſorge auver- P. in P. Die beiden verſchieden ee Sorten von ſpäte 
„ | Hoppenbruch, den 27. April 1894, trauten Schulkinder, einerlei, welcher Konfeſſion dieſelben 5 Se en A af die a ee Bere 
Be D fi 1 üſſen.“ * ; . ei 
i 1 e mn 4 angehören, unter allen Umſtänden vorausgeſetzt werden müſſen. niſten im März und u ar mit Vorliebe in fremden Neſtern, aber Ei 
* 1 ei Marienburg — — — auch in — 2. 8 Rue i P 
auf Entfernung des „Lutherbildes Verſchiedenes mit in Waſſer gelöftem Kleeſalz. e Mitte 
1 nebſt Erklärung“ aus ſeinem Schul⸗ N W. T. Das können wir nicht entſcheiden. Ein katholiſcher maſch 
Ri zimmer. — Aus dem Badeorte Stolpmünde hatten ſich kürzlich] Sachverſtändiger, den wir uns um Auskunft erſucht haben, Schle 
5 Seitdem ich auf Einberufung der Königlichen Regierung] vier Damen aus Sachſen vor ihrer Rückreiſe in die Heimath F Rachen un thurn, Auch fi den a in de Bar 
Br vom 6. d. M. die katholiſche Lehrerſtelle hierſelbſt am 11 d. M. nach Var zin begeben, um womöglich den Fürften Bismarck Ehe zwiſchen Mann und —.— Anauſtöslich Hat geschichtlich ehır Sr 
5 übernommen, nehme ich Anſtoß an dem in dem mir über | zu ſehen. Als fie um 12 Uhr ſich gerade in den Park begeben | ſolche Löſung ſtattgefunden, jo war die Ehe keine gültige. Erb 
. a r i ſolche Löſung ſtattg 1 b gültig Exvet 
ni wieſenen Schulzimmer aufgehängten „Lutherbilde nebſt Er⸗] wollten, trat der Fürſt von dem an das Schloß gebauten Winter- — 
1 klärung“. Da dieſer Anſtoß, den das Bild an und für garten aus ins Freie, bemerkte fie und führte nach der Begrüßung Landwirthſchaftlicher Briefkaſten Ei: 
1 ſich, noch mehr aber die beigegebene Erklärung, bei | die Damen, die ihre Freude über die ſchönen Bäume ausſprachen, Fa gg DOREEN fi leichmäßi 7 verhe 
ii; einem gebildeten Katholiken erregt, bei mir religiöſen Gefühlen | in der größten Leutſeligkeit durch den Park. Als ſich darauf die 3 5 er zur Falun and 1 5 eweſ 
44 entſpringt, jo habe ich dadurch ſehr großen Nachtheil. Ich] beiden jüngeren Damen mit einem Handkuſſe verabſchieden wollten, . beides tier alter Können Sie aber Kalnit nicht at. 
Br perſönlich bin innerlich nie beruhigt. Beim Unterrichte werde | gab der Fürſt jeder einen Kuß mit den Worten: „Nun, das | 59 Schnell beichaffen, daß es (14 Tage vor der Ausſaat) auf das —.— 
$ ich durch das Bild daran erinnert, daß ich als kat holiſcher | gebt einmal nicht anders.“ Land gebracht werden kann, ſo beſchränken Sie ſich am beſten auf Co 
* Lehrer es mit evangeliſchen Kindern zu thun habe, was — Direktor Peger von der Leipziger Baumwollſpinnerei] Huperphosphat allein. Da Klee und Gemenge ja gute Vorfrüchte Fer i 
. » mir die Liebe zu den lutheriſchen Kindern raubt; iſt noch Mittwoch Abend an der Verletzung geſtorben, die = Roggen En ee . . e ee DIE Terti⸗ 
A da zudem auch für die katholiſchen Kinder rein evangeliſche] ihm, wie geſtern mitgetheilt, der Handlungsgehilfe Niezel bei- 3 —. 5 et A 5 bis 1 Ctr Colt tober 
Bi Leſebücher beſtehen, jo fühle ich mich als katholiſcher Lehrer | gebracht hatte, ſulpeter In zel Pheilen im Srüblabr. i 97705 
5 ganz beunruhigt. Dazu kommt noch, daß das qu. Bild gar im — (Ein un natürlicher Vater.] In der Trunkenheit P. in P. Offenbar haben die Pferde ſich durch Erkältung 5 
5 katholiſchen Religionsunterrichte dahängt. Dakannichkeinen erſchoß dieſer Tage der ſerbiſche Geiſtliche Alekja Biorac einen Luftröhrenkatarrh zugezogen. Sollte der Huſtenreiz welcher Ein 
5 Religionsunterricht ohne innere Störung er⸗ aus dem Dorfe Moravei ſeinen vier zehnjährigen Sohn doch wohl mit Naſenausfluß verbunden iſt, länger als 14 Tage 
5 theilen. Aber ich ſehe mich pflichtgemäß veranlaßt, den | A 3 f . Wostiaf; 3 : anhalten, jo geben Sie 4 bis 5 Gramm Bleizuder pro Tag; vor 
„ 2 K 8 8 3 ugenzeugen erzählen, wie der beſtialiſche Vater einen feiner 6 dd de bei ſtarkem Nordoſtwind oder Regen kath. 
= katholiſchen Kindern im Religionsunterrichte die Bedeutung des | Söhne mit der Flinte in der Hand verfolgte. Zwiſchen den Ver⸗ allem aber, ſind die Pferde bei ſtarkem Nordoſtwind oder Reg indet 
1 Bildes von katholiſch⸗reliaidf 5 ben, denn die 3 3 im Stalle zu halten und mit diätetiſch günſtig einwirkenden 5 
Ki N tholiſch giöſer Seite zu geben, \ folger und den Verfolgten ſtellte fich ein zweiter Sohn und flehte] Mitteln, wie Grünfutter und Weizenkleie, zu füttern. ff . 
Kinder ſollen mit dem Zweck und der Bedeutung der im] den Vater mit den Worten au: „Papa, Papa, um Gottes Willen, S. in N. Die Frage iſt in Nr. 69 des „Geſelligen“ bezüglich u. 621 
Schulzimmer vorhandenen Gegenſtände vertraut gemacht werden. | tödte nicht den Bruder!“ Aber der Vater in jeiner Betrunfenheit | des Gewichtes der Milch durchaus korrekt beantwortet worden, Ho 
Da nun die II. Klaſſe, in welcher das Bild hängt, ausſchließlichl und Wuth nahm das Gewehr zum Schuſſe und feuerte auf den | aber natürlich iſt die Molkerei geſchädigt, nicht Sie, ſobald erſtere Tü 
das Zimmer meines Wirkens und Strebens iſt, die I. Klaſſe] armen Bittſteller, worauf dieſer angenblicklich zur Erde ſank je 1000 Gramm Milch mit 7 bezw. 8 Pfg. bezahlt, für dieſe ſow. al 
mit dem evangeliſchen Lehrer einen ſolchen Schmuck nicht, hat,] und verſchied. e => F 8405 den V 
bitte i a it i übrigens 1 Liter Milch mehr n, ** 
iv a kein ine ” 7 3 gl — [Im Quartier verbrannt.] Das Unglück, von] mehr als Waſſer wiegen muß, geht aus der einfachen Ueberlegung ee 
zeneigteſt sch! * i rrlarung au Blas 9 Klaſſe welchem, wie geſtern kurz erwähnt, das 4. Garde⸗Regiment | hervor, daß ſie nicht nur Waſſer, ſondern u. a. auch Eiweißſtoffe, ee 
geneigteſt ſchleunigſt entfernen und den Platz vielleicht] im Manövergelände betroffen worden iſt, hat ſich folgendermaßen] Milchzucker und mineraliſche Salze enthält, welche alle ſchwerer F. u 
einem Kruzifixe einräumen zu wollen“. m D ? 18 6 N wie Waſſer find. Wir empfehlen Ihnen, ſich durch den Augen⸗ 1 
Gehor zugetragen. Im Dorfe Rießen (Landkreis Guben) waren zehn b We f i g Ad rn stein 
ehorſamſt Füſiliere des Regiments in einem ſonſt unbewohnten, mit 8 a An renden. indem Sie erſt 1 Liter Waller und 
a f F 3 Stroh und Heu angefüllten Hauſe untergebracht. Am Abend er FEST ARLUD Der HN U WEGEN ; 
Der Kreisſchulinſpektor beförderte dieſe Eingabe an die | entjtand plötzlich Feuer in dem Haufe, das ſehr ſchnell von den“ JJ ee ar wird g 
Königliche Regierung und ließ dem Lehrer H. mittheilen, daß er | Flammen zerſtört wurde, denen auch zwei der einquartirten 3 . 5 VVV und 1 
feine Verſetzung an eine rein katholiſche Schule beantragt habe [Soldaten zum Opfer fielen. Die beiden Todten find der Füſilier 72 Her. Wohnungen eldzuſchuß bezw 155% Nr eund 130 Mk Kleider⸗ Offert⸗ 
und bemerkte in dem Schreiben: g Klo pp der 9. Kompagnie, der erſt ſeit dem vorigen Herbſt dient] geld. — en Oberpoſtdirektionen in Königs⸗ & Eo. 
Ada ich aus Ihrer Geſinnung ſchließe, daß Sie an einer | und jein erſtes Manöver mitmachte, und der Füſilier Martenjen | berg i. Pr. und Stettin, je 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. 
konfeſſionell gemiſchten Schule nicht mit Segen und Erfolg | der 12. Kompagnie, der nach Beendigung der Herbſtübungen zur | Wohnungsgeldzuſchuß. — Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Herr 
unterrichten können. Wenn Ihnen der Blick auf ein Bild Reſerve entlaſſen worden wäre. Leichte Brandwunden im Geſicht] in Lyck, 900 Mk. — Seelootſe, Lootſen⸗Kommandeur Koethner Proviſ 
die Liebe zu den „lutheriſchen“ Kindern raubt, dann muß] und an den Händen trug der Füſilier Albert Wiebus der 9. in Pillau, 1200 Mk. 80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß und Dienſt⸗ Firma 
auch der Blick auf evangeliſche Kinder Ihnen denſelben] Kompagnie davon, der bereits am Dienſtag Vormittag in Berlin] Wohnung. —, M N len ir n 88 Einſen 
Nachtheil bringen.“ a eintraf und im Garniſonlazareth I untergebracht wurde. Außer⸗ e dienſt eie in Allenſtein, 840 Mk. — Ann. 
Die K önigl. Regierung zu Danzig ließ nun ben | dem liegen noch zwei ſchwere Fälle vor, die einen Unteroffizier | Poſtpacketträger, Oberpoftdirektion in Köslin, 700 Mk. und 
Lehrer zweimal verantwortlich vernehmen, namentlich interejjirte I und einen Gefreiten betreffen. Beide haben im Lazareth zu 1 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Per 
ER EEE J.. AA A TA NER IE NEE AFFE BEEERTEEBRE ET K TT —— . durch ! 
Es werden predigen: / Die Herren Guts⸗ und Gemeinde⸗ 1 20 J. alt, 4 J. b. Fach, Bekan 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ Bekauntmachung. | um Verkauf: ſponſteder bitte ich, nach meinem Manne E. j. Eandwirth ſucht z. 1. Oktob. d. J. verdier 
tag, den 9. September (16. n. Tr.) 8 Uhr Auf der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗ 8 [Franz Kaehna, welcher mich böswill. Stellg. als zweiter Inſpektor. Gefl. ihre A 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr: cand. th. Hohenkirch⸗Zaskotſch ſoll vorbehaltlich die Gewinnung des Wieſenhenes verlaſſ. hat u. im Graudenzer Kreiſe ſich Offerten zu richten an 6341] W. Me 
Jacob, Prü fungspredigt, 4 Uhr: Ein- der Genehmigung des Herrn Ober⸗ oberhalb des Mühlenteiches und aufh. ſoll, nachzuforſch u. i. Ermittelungsf. Dominium Paraſchin Für 
ſegnung der Konfirmanden des Pfr. präſidenten mit dem 15. September eirca 150 Etr. Wickenzen. 6311] mlunperz.Nachr.geb. z. woll Katharina pr. Gr. Boſchpol i. Pomm. ſchinen 
Gehrt. d. 33. die Erhebung des Chauſſeegeldes Mühle Buſchin ver Warlubien. | Kaebna i. Nieciszewo b Klarh K Schwetz. "Ein Betigeriohn, Aufg. 30er, verh. 1. Okt 
Donnerſtag den 13. September 8 Uhr: bei Königl Roßgarth en Station 14 . 8 9 — a tücht. Landw. winscht Stell. a. Wirtn⸗ = ( 
Pfr. Ebel. ag und bei Hohenkirch in Station 114/115 eee eee Die Jagd ſchafter oder beſ. 5 Zen | ie pe 
C auf, der ba ble en e Det e be def en Des Geer 
Einweihung des neuen Friedhofs. vom 15. September d. J. bis Ende f El ungen Fahre an den Meiſtbietenden öffentlich Graudenz erbeten. 
Rehden. Sonntag, den 9. September, März 1895 oder aber bis Ende März 1896 verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter- | ——— I —— mit der 
10 Uhr, Leſegottesdienſt, Nachmittags meiſtbietend verpachtet werden. Bis Mi min auf Montag, den 24. d. ts., Verheiratheter Laudwirth, Sprach 
2ührSonntagsſchule Pfr. Kallinowsky, zur Errichtung der Chauſſeehäuſer B 0 Nachmittags 3 Uhr, beim Unterzeichneten kauti ‘hi i. Oſt G 
8 Uhr Predigt Cand. Abramowski. würden geeignete Vorkehrungen für die Amerika angeſetzt. 16375 an ionsfä ig, % Z. 1. I preußen, Ein 
3 re: 8 9 Kamenzdorf (Kujawa) ohne Familie, beide tüchtig, ca. teur ci 
und heil. Abendmahl im Bethaus zu eden durch Wechſel, ſowie durch Mai bei Wrotk Wyr. 40 Jahre alt, ſucht Stellun aa 
vr zur Verpachtung dieſer Thauſſeegeld⸗ RES B hardt, G devorſteher ) * g, tober 
Adl. Walvau. Pfr. Schallenberg. hebeſtellen habe ich einen Termin auf briefliche oder telegraphiſche ] urg bardt. Lemeindevorfteger. . fi lbſtſtäudi | : 
- 5 m 1 8 N sr: Rz f ' i Ic 
Dorf Rogsenhaufen, Sonntag, den 117 oormittans 1i Mbr, bezw. | ME billigſt : Für L ) undlek kleines Gehalt, aber Tantieme Zeuemi 
9, Uhr, Bir. Diehl. Bachtluftige hiermit eingeladen werden. Mayr : oder Vermittler vom Verkauf des Gutes. Aufsch 
Selluowo. Sonntag, den 9., Vormitt. Din Die nt den 1 Cr 6 rh gl SEE . r | d, Gese 
Audit i Zur Erlangung einer jeden der beiden beabſicht d 1 j 
10 Uhr Gottesdienſt und heil. Abend- | Gepefteflen iſt die Hinterlegung einer ; Ich beabjichtige, aus den öſtlichen Meld. werden briefl. mit der Mar 
tan, den 9. er, der jährlichen Pacht erforderlich. Der i Bank⸗u. Wechſelgeſchäft. „ap o ne 5 ict f 
r Anda fr. Gehrt. 18H 33 f 3 9 Ei 25 a —— [Er N 
Grandenz. Sonntag, den 9. er., ber e Belsilgliuen unter m er EEE wvifon einen reellen Aufkäufer, welcher Exped. d. 6 eſell erb erbeten. reſp. 1. 
Ar Einſegung Pfr. Gehrt. f meiſtbietenden Perſonen den Zuſchla EL OR auch den Trausvort übernimmt. An Ein junger, ſtrebſamer Nhrmadher- einen 
Bek zu ertheilen. 1 Zur Saat: Aud. motle Falle . 6390. Gente pet 15, Gentbr. eb g auch | 
[ ſinntmachung. Bis zur endgiltigen Entſcheidung find) C . RB ud. Moſſe, a. ©. 16339] jpäter angenehme Stellung. 16445] 
ur Vergebung von 2 eiſernen Bau⸗ die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ Jandwenen 2 DDD Paul Ozegowski, Elbing, Brückſtr. 3. Offerten 
präbmen, weranichlage zu 1000 Kit. pre |gebenen Gebote gebunden und baften| d eit e Ein Gärtnergehilſe Sate 
Stück in öffentlicher Submiſſion, ſteht bis dahin mit der im Termin einzu⸗ A To. 135 Mark, und [6413] Auctionen. 2. 2 - \ Für 
f 1 . f 2 . r 7 . Hip 5 
Termin am 19. September er., Vor⸗ zahlenden Caution. a 7 > 24 J. alt, ſucht get auf 8 en Confekti 
mittags 11 Ahr, im Geſchäftszimmer Der Hebeſtelle bei Hohenkirch ſoll die rob eiet oggen FFC in in gde n 33 einen 
des Unterzeichneten an. Hebebefugniß für die Strecke von Hohen⸗ l Bez 8 Kön te gl to eltig ch die 5 — | 
Die Bedingungen, Zeichnung und kirch nach Briefen zu und Hohenkirch⸗ |& To. 110 Mark, verkäuflich auf dem Große Auktion. e derei ben eg a chen ie sie moj., de 
Anſchlag find hier einzusehen, bezw. geg. Zaskotſch für 3,75 klm ⸗½ Meile und om. Jablonowo. Verſetzungshalber werde ich Montag, e 9 ad zu — 5 werbung 
Einjendung von 0,50 Schreibge⸗ der Hebeſtelle bei Königl. Roßgarth, ine neu renovirte [5692] d. 10., Vorm. 10½ Uhr, erg er an A. ae e, Forſthau * 89 Zeugniß 
7 / Sir m Te | oe 
* ie allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ iche ſeine Mahagoni⸗Möbel, Haus⸗ 0 ür! 
Culm, den 5. September 1894. dingungen, unter welchen die Hebeſtelle ee geräth, Betten, neneſtes Lexicon Gärtner und Jäger ſuche pe: 
Der Waſſerbauinſpektor vergeben werden Jod, find entweder ſteht wu zum (18 Bde.) verſteig. F. Foth, Auktionator. 35 J. alt, 16 J. b. Fach, m. Obſt⸗ und einen ge 
Löwe. während der Dienititunden in meinem „Schulz, Sattlermeifter, | ; K | Semüjebaun, Gewächshäuſern praktiſch Berk: 
i Amtszimmer einzuſehen oder die Ab⸗ Mewe Wpr. Lies pro einspaltige Perf., worüb. d. beit. Zeugn., ſucht als | 
f ig gegen Nachnahme von 1 Mgrk "7 B | ER ee Barry, er Verh. bis 1. Okt. od. ſpäter dauernde welcher 
k ni na ung. ei mir zu beantragen. S ni etreide BEER — Perrſchaftsſtelle. Gef. Off. u. Gehaltsang. Referent 
2 —4 ap Ar zur dir rege Briefen. d. 4. September 1894- f N * 7 7 7 7 J. FF L. ©. 
enn ebracht, daß an dem am 18. i er 
11. September d. Is. Die ſtattfindenden * See e Ananas Habe abzugeben Beſtehorn's Rieſen⸗ 7' 4 4 SN ar * - l 1 1 909% 
Schweinemarkte auch Pferde⸗ u. Rind» nn nm Roggen, a Ctr.7 Mark, Schlanſtedter nn Berechnung des I. ( N IN ler 8 
vieh aufgetrieben werden darf. 16323 Butter Sept ea bc a 1 frei sen sortionspreises zähle man — — + 2 
= J 7 a i 47 11 Silben gleich einer Zeile 22 ; 
Schöneck Wſtpr., Lief — u. En ae. Bahnhof Culmſee. Säcke berechne zun; muszengen ER Gärderel beben a 2 2 2 
dem 3. Sentember 1894. Paul Hiller, Buttergroghandlung, Selbſtfoſtenrreis, Koch. Neu-lulm E. jung. Mann, 21 tober oder ſpäter dauernde Stellung 
Der Magiſtrat. Pau iller, Buttergroßhandlung, ſee bei Culmſee Weſtpr. [5985] E. jung. Mann, Mater., 21 J. alt, ge : für Se 
Soost. .. . r  T ebüng, Deleo n voln. pan gegenwärt. aner zn loc boſtisgernd R == Diode 
7 7 „ noch in Stell., ſucht, geſt. auf gut. Zeugn. 2 5 oforti 
Eßkartoffeln Dividenden 7 Weizen 2 0 St. Kipplowrys p. ＋ Oktbr. 3 dauernde Stelle witz O. Schl. zu jenden 16442]. : 4 55 
kauft ſofort u. ſpät. in Waggonladungen 34 cbm Inhalt, Gefl. Offert. unter A. S. poſtlagernd Müller 29 J., ev., ſucht als Leiter e. S Schar 
. Loht, d ig, Tiſchl ſſe 57. 7 2 — Pr. Friedland erbeten. 164481 Waſſer⸗ d.h ſchaftl. Guts⸗ 2 D: 
oht, Danzig, Tiſchlerga 2 ILL, Waſſer⸗ od. herrſcha u av 
n 4 t orh ie ehr ei i ; mühle in Oſtpr., Weſtpr. Bo}. od. Pomm. 
85 * Wer ſchnell u. mit geringſten N — 
5 0 kauft Gieie, Nitzwalde. 16134 Koſten Stellung finden will, ver⸗ bei beſch Anipr. dauernde Stell. Such. — 
* DEN DIE verkauft Gieſe, Nitzwalde. [6134] 600 Spur, [6303] lange per Poſtkarte die „Deutiche iſt aus Oſtpr. geb. u. im Beſitz g. Zeugn. 
54 ö 2 2 Va anzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N Gefl. Off. 1 riefl. u. Nr. 6451 a. Otto err⸗ 5 In m 
N | Ein gebildeter jung. Mann, Bejiberd- | Sucde Für meinen Gnhn 15840 1. Oktobe 
; 5] 3. Anker, Graudenz. Suche für meinen Sohn [5942] 
erh - 5 £ 80er Profil, gebraucht, aber ſehr gut ſohn, von 250 Morgen, ſucht Stellung Q lingsſtell 6 
5 -jaſt neue Centriſuge (Dröſſe & diesjähriger Ernte, giebt ab zur Herbſt⸗ erhalten, ab Station Oſterode Oſtpr. Hals Wirthſchafts⸗Eleve. 2 eine Lehr ing ſte e der auch 
. ) v. 200 Ltr. ſtündl. Entrahm., tft einſaat, a Etr. 27 Mark in Käufers ſofort billig zu verkaufen. Off. erbittet Beding. Familienanſchl. ohne Penſions⸗ in einem größeren Fell⸗ und Getreide v ehr 
„z; verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. Säcken gegen Nachnahme. 15960] Curt Heiniſch, Bauunternehmer, zahlung. Meldung briefl. unt. Nr. 6296 Geſchäft vom 15. Oktober. f verf 55. 
Nr. d. d. Exped. d. Geſell. erb. [Orlovius. Goerlitz bei Verafriede. ]“ Lichteinen bei Oſterode Oſtprenßen. Ian die Expedition des Geſelli en erbet. J. Rodominsky, Gumbinnen Ber 
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unv., welch. i. a. Fächern der ug 
bervorzngenbe Leiſtungen bef., mehr. 
2 der Landwirthſch. thätig, mit Borst 


A. B. 100. pl. Lauds burg Wpr. erb. 
Ein Forſimaun, den ene Jr 
mit an eug⸗ 
niſſen, zur Zeit in Stellung ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellung im Beivatiorit- 
dienſte. Offerten werden u. Nr. 63 
an die Expedition des Geſellig. Spes 
Tücht. Torſtm., 37 FJ. alt, m. kl. 
Fam., gut. Schütze, in Guts⸗ u. kaufm. 
Forſt. thät. ma „ mit Landw. vollſt. 
vertr., gute Zeugn., ſucht von ſofort od. 
gen Stellung. Adreſſen bitte an 
errn Jul. Beyer, Peterswalde 
159361 


bei Mlecewo Wpr. zu richten. 


— 7ð—ð — — 


Ein energiſcher, tüchtiger 


Obermüller 


Mitte 20er, militärfr., m. all. Müllerei⸗ 
maſchin. 8. Neuzeit vertr., ſow. auch m. 
Schleiff⸗ u. Niffelmaſch. erfahr., ſucht, ge⸗ 
er a. beite Zeugn. u. Referenz., per 

Oktbr., evtl. a. ſpät., dauernde Stell. 
Sr w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6357 d. d. 
bed. des Geſellig. in Graudenz het: 


Ein herrſchaftl. Kutſcher 
verheirathet, evg., 30 J. alt, Kavalleriit 
wat. ſucht Stellg. vom 1. Oktob. od. 

ät. Off. unt. Nr. 6371 a. Exp. d. Geſell. 


Cand. theol. oder phil. 


der im Stande iſt, Knaben für Ober⸗ 
Tertia vorzubereiten, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. * Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. unter Nr. 
6120 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein ſolider, im Seminar gebildeter 


Volksſchullehrer 


kath. und ar poln. Sprache mächtig, 
5 * zum Oktober er. Stellung. 

ff. mit Gehaltsauſprüchen beliebe man 
u. 6212 a. d. Exp. d. d. Geſellig. zu ſe ſenden. 


Hoher Nebenverdienſt! 


Tücht., ehemalige Ratenlosagenten 
ſow. andere ſolide Perſonen können durch 
den Verkauf eines neuen, geſetzmäßigen 
Artikels 3—4000 Mk. jährl. verdienen. 
AuchGeſchäftsreiſenden bietet ſich dadurch 
eine bedeutende Nebeneinnahme. Gefl. 
Off. unter Chiffre W. 30 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin W. 8, erb. 


Tüchtiger Agent 
wird gegen hohe Proviſion für Graudenz 
und Umgegend von einer eingeführten 
Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherung Heſucht. 
Offerten sub G. L. 100 durch Daub'e 
& Co., Poſen, erbeten. 16330] 


erren welche in Oſt⸗ und Weſt⸗1 
preußen reiſen und gegen 

roviſion Wein einer renommirten 
Firma verkaufen wollen, werden um 
Einſendung ihrer Adreſſe unter L. 19 
Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig, er). 


Nebeuverdienſt. 


Perſonen jeden Standes, welche ſich 
durch den Verkauf von Wein in al 
Bekanntenkreiſen einen guten Neben⸗ 
verdienſt verſchaffen wollen, belieben 
ihre Adreſſe u. S. 20 Annoncen⸗Exp. 
W. G. Meklenburg, Danzig, niederzulegen. 


— — 


Für unſere landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Branche ſuchen per ſofort oder 
1. Oktober einen gewandten 162131 


Korrespondenten 
und per 1. Oktober einen umſichtigen 


Expedienten 
mit der Brauche und mit der polnischen 
Sprache vertraut. 

Gebrüder Leſſer, Poſen. 
Ein jüngerer Commis (Destilla- 

teur oder Materialist), mit zur 
Handschrift, findet zum 1. Ok- 
tober Stellung als 

Comtorist. 


Meld. m. Gehaltsansprüchen und 
eee ee, ag hu briefl. mit der 
Aufschr. Nr. 1 d. d. Expedition 
d, Geselligen — en 

Marke verbeten. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 8207 
reſp. 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 


und Volontair. 

Offerten unter Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps, Neuen urg 

Für mein Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗ ⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
moſ., der gut polniſch ſpricht. Den Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche ſowie 
Zeugnißcopien beizufügen. [5672] 

_ Ernitine Aſcher, Crone a. Br. 

Für mein Seeder e ee 
ſuche per 15. September reſp. 1. Oktober 
einen gewandten 16286 
Verkäufer u. Dekorateur 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten bitte en und 
Referenzen beizufügen 

S. Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 
PrYYIIIIITITTITTITITTTZ 


Einen jüngeren 


2 .. * 
Verkäufer 
2 für fein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und & 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſucht zum 3 
Er e Eintritt. Erbitte Zeug⸗ 
riften, eee und 3 
en ſprüche 16408] 7 


a David Pincus, Lötzen. 208 


See ees see ese es eee ses 
In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


999929 


ſchäft Tinbet per 15. September oder 
2 [6385] 


ober cr. 


ein Verkäufer 
der auch das Dekoriren von Schanfenft. 


verſteht, dauernde Stellun 
6 AM 


arcus, Saalfeld Opr. 


J. Pit a. e geiß Gute banernde Sig], tüchtigen Verkäufer 
Pf Zengn. u. Empf. ſteh. zur Seite. für mein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 


Ein flotter Bertäufee, 
der — e 
dauernde Stellung, auch der ae 


Sprache mäch 
7 Ger ſon, Stre — 8 


Suche zu Ende September einen 


Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig. 
. und Zeugniſſe erbittet 
Julius Cohn, Bialla Sſtpr. 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich für 
mein Eiſenwaaren⸗ u. ar 
einen tüchtigen [6155 
_ Verkäufer 
der polniſchen ge mächti 
Pau Bort Lyck. 


NN: NANA 


Strasburg Wpr. 
= Zwei wirklich tüchtige 


Verkäufer % 


38 die fertig polnisch ſprechen und * 

* hauptſächlich mit der Damen⸗ * 
Konfektion und Kleiderſtoff⸗ 
brauche vertraut ſind, ſuche per 
1. Oktober er. Berjönliche Vor⸗ 

> 1 — erwünſcht. 

Ferner finden 163271 


x zwei kräflige Lehrlinge 
2 ſopie ein Volontär 


unter günſtigen Bedingungen 
5 Aufnahme. 
A David Jacobsohn 
Tuch⸗, Manufaktur: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Nee 


59521 Jungen Mann 

der polniſchen era mächtig, ſuche von 
ſofort oder 15. d. M. für mein Tuch⸗ und 
Mauufakturgeſch. 9. Fürſt, Bialla. 


1E Lebensſtellung! 
Ich ſuche für mein flottgehendes 
Galanterie⸗, Woll⸗, Schuh⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Herrenartikel“ 98990 


rn, — 


in Neidenb urg 


einen jungen Mann 
mit allerbeſten Empfehlungen; derſelbe 
muß befähigt ſein, mein Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten zu können. 

Beſonders tüchtige junge Leute, die 
geſonnen ſind, wenn auch mit geringer 
Anzahlung, evtl. ſogleich oder ſpäter 
mein Geſchäft zu übernehmen, werden 


bevorzugt. Johannes Arno Matern, 
Neidenburg. ö 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft, verbunden 
mit „ ſuche ich 

1. Oktober cr. 

einen jungen Mann 


zum 
156091 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 


Einen 


jüngeren Commis 
der der . bee. Sprache vollſtändi 
mächtig ſein muß. Den Meldungen ſin 
Originalzeugniſſe beizufügen. 
enno Segall, 
—Kirchenjahn b. 2 Altiahn. 


Ein Ein fchriſtlicher cher Commis 
wird für ein größeres, ländl. Material-, 
Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 
1. DD. 8 Oktober 8 Meld. w. br. 
unt. Nr. 5448 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Suche he für mein r mein Waterlal- Schank⸗, 
Eiſen⸗ und enge Geſchäft zum 
15. September oder 1. Oktober einen 
tüchtigen, brauchbaren 163021 


Gehilfen. 


* Win, Son erforderlich. 


9. Konietzko, Ortelsburg. 
Für Men Kolonial⸗ und 3 
eſchäft nebit Deſtillation ſuche von ſo⸗ 
ort einen jüngeren [6211 


tüchtigen Gehilfen 


polniſche Sprache Bedingung. 
Waldemar Brien, % lern Wpr. 


Ein Kreisſchreiber 


Ein unverheſratheter 161611 


ſuche zum he? Schweizer reſp. Kuhfutterer 2s 


wird zu 30 Kühen zum 1. November 
eſucht Gehaltsanſprüche einzuſenden 
Alge. Slupn el Slupp bei Lautenburg Weſtpr. 


Tichlige Maurergeſellen 


für Rohbauten finden dauernde und 
lohnende 9 ge nu beim Neubau 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Con⸗ 
radſtein b bei Pr. Stargard. 491 


— Dachdecker⸗ 


und Klempnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftiaung bei W. Hoehle, Klempner⸗ 


und Dachdeckermeiſter, Thorn. [6119] 


Dachdecker 


für Ziegel⸗ und Pappdacharbeiten, 1 55 
Bei üftigung bei [6280] 
Rauch fuß, Dt. Eylau. 


nſere Campagne beginnt am 


Donnerstag. den 13. Heptbr, cr. 
Männliche Arbeiter 


über 16 Jahre können ich melden. 


‚Zuckertabtik Schwetz 


der mit der Bearbeitung der Militärs | 5 


ſachen völlig vertraut iſt, wird zum 1. 
Oktober d. Is. geſucht. Gehalt 75 Mk. 
monatlich. Der Landrath des Kreiſes 
Danziger Niederung. 6324] 

Ein mit den Geſchäften der een 
kaſſe vertrauter 


Gehilſe 
zum 1. Oktober er. geſucht. 
Königliche Kreiskaſſe Strelno.“ 


Ein. tüchtig. Schweizerdegen 
ſucht zum 24. September cr. die [5530] 
E. Mügge''ſche Buchdruckerei, Ragnit. 


Oithnaranh für gute engliſche 
Lithograph Schrigt mut 160071 
Alfred Winter, Danzig, Langenmarkt 21. 


—— —•—I— en nn em 


Zwei Schachtmeiſter 


tücht. Kräfte, 3- Chauſſeebau Goſtoczyn⸗ 
Flatower Kreisgrenze können ſich melden. 


981 Schriftl. Off. Goſtoczyn 6340 poſtlagernd. 


1 Schirrmeiſter kann gleich od. ſpät 
eintret. b. E. Till, Schmiedem., Bromberg. 


In der unterzeichneten * je 
die St elle des 


Modell⸗ bezw. Aſlandifcts 


vom 15. Oktober d. Is. ab neu zu b 
ſetzen. Nur Bewerber, welche ar 
der Anfertigung von Dampfmaſchi⸗ 
neu⸗Modellen und der Fabrikation von 
[Dammpfdreſchmaſchinen vollkommen 
vertraut ſind, wollen ihre Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen einſenden. 
Maschinenfabrik Adalbert Schmidt 
Oſterode & Allenſtein. 


— — — 


Suche für meine Schloſſerei und 


der erſteren Branche, welcher der pol Maihinenbeu. Anſtalt einen 16130“ 


niſchen Sprache mächtig iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche erb. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Per ſofort ſuche für mein Colonial- 
3 und Deſtillations⸗Geſchäft en 


detail einen . 
ſprechenen, { tüchtigen 16315 
jungen Mann. 


Offerten nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsangabe bei freier Station erb. 
S. Davis, Schwetz a/ W. 


— — e e eee 


— — 


Suche für mein Manufaktur⸗Geſchäft 
zum 15. Oktober cr. einen 15958 


jungen Mann 
derſelbe muß der poln. Sprache vollſt. 
mächtig ſein. Zeugniß⸗Copien nebſt 
Gehaltsanſprüchen erforderlich. 5958 
H. Hoffmann, Pelplin Wpr. 
Ein geſetzter 16293 


junger Mann 
ev., der auch polnisch ſpricht und eine 
kleine Kaution ſtellen kann, findet in 
meinem Reſtaurant per ſofort oder 
15. d. Mts. dauernde Stellung. 
S. Adam, Jarotſchin, 
Hotel Germania. 


Suche für mein Colonial⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft zum 1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 
[6410] Rudolf Röftel, Filehne. 
In meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ und 


Reſtaurations⸗Geſchäft findet zum 
1. Oktober ein tüchtiger 16328 


junger Mann 
Stellung. Marken verbeten. 
Otto Schulz, Roſenberg Wpr. 
Für eine Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Weinhandlung in der 
Provinz wird zum 1. Oktober er. ein 
ehrlicher, ſolider, tüchtiger 159711 


Commis 
evangel., wenn möglich polniſch ſprech., 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſpr. u. 
Zeußnißcopien werden brfl. unter Nr. 
5971 an die Exp. des Gef. erb. 


Suche per 1. Oktober einen 


jüngeren tücht. Commis 
welcher beider Landesſprachen mächtig 
— Zeugniſſe und Photographie erfor⸗ 
derlich. A. J. Jeleniewski, 
Colonialwaaren und Deſtillation, 
Konitz Wpr. 163 
Suche für mein n Mannfaktur⸗ un und 
Confektions⸗Geſchäft einen 16143 


Commis 


moſ. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten erbitte mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. 

H. Heimann, Culm. 


Einen älteren 161521 
Commis 
flotten Expedienten, der polniſchen 


Sprache mächtig, ſuchen für unſer 
Colnialwaaren⸗ und Eiſengeſchäft vom 
1. Oktober cr. 

Tiburtius r Gendzit, 


Dit erode Opr. 


Einen jüngeren Gehilfen 


Bent für fein Materialwaaren⸗ und 
illationsge un ee zum 1. Oktober er. 
Hermann Pape, Marienwerder. 


tüchtigen, nüchternen 
Werkführer 

zum ſofortigen Antritt oder zum 

1. Oktober. 

Carl Sawalliſch, Lauenburg i. Pomm. 


20 Bürſten macher 
finden dauernde Beſchäftigung. [5587] 
F. Kamrath, Dramburg, 
Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſavawaaren⸗ Fabrik m. Dampfbetrieb 


In der unterzeichneten Fabrik finden 
4 


Maſchinen⸗Tiſchler 


nf Aampf-Dreſchmaſchiuen 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Maschinenfabrik Adalbert Schmidt, 


6298] Oſterode & Allenſtein. 


2 tüchtige 


Tapezier⸗Gehilfen 


fanbere Arbeiter, finden ſofort 

Beſchäftigung. 162²⁴ 

Möbelfabrik von Franz Krüger 
in Bromberg. 


Ein ordentlicher, nüchterner, evang. 
Fiſchereigehilfe 
kann A N bei 6379] 


ae enter, 
rief ven Whr. 


 Blniergeiellen. en. 


Glaſergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
glaſerei nebſt Glas⸗ u. Porzellanhandl. 
von Emil Neumann, Mohrungen 
Oſtpr. Bahnfahrt wird vergütigt. 


Suche zum 1. Oktober . 
einen tüchtigen Gärtner 


der auch etwas Uebung im Serviren 
— Tiſch hat. Unverheirathete werden 
bevor ße h Zeugnißabſchriften nebſt 
Angas e der Ge altsanſprüche einzu⸗ 


6319] | jenden an das Dominium Schulzen⸗ 
16394] 


dorf bei Arnswalde. 


Ein Geſelle 


kann von u re bei 16363] 
. Zobel, Schneidermeiiter. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 


ſofort geſucht. Drath, Ortelsburg. 


0 
Former 
werden verlangt für dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. 6002 


esold & Company, Engineers, 
Limited, Inowrazlaw. 


Ein Sattlergeſelle und 
zwei Lehrlinge 


können f e 2. it 
i u lz, Sattlermeiſte 
155911 Mewe Wpr. * 


— 
5 


Zuckerfabrik 


Neu- Schönsee. 
Ditsjähriger 
Campagne Beginn 
am Dienſtag, 
den 18. September. 


Zuſkerfabrik 


Neu- — 


3 eee Lan gage 
beginut am 


Donnerstag, den 20. Sept. li. 


Männliche Arbeiter 
über 16 Jahre alt, können ſich melden. 


Zuckeriabrik Mewe. 


Rudolf Dinglinger. 


Ein zuverl. Hausmann 


kann ſich melden bei F. Manthey, 
Bäckermſtr., Graudenz, % Langeſtr. 4. 


— — ö 


Bierkutſcher 
unverheirathet, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, per ſofort. 
Reiſegeld erſtatte ich zurüc 

F. Wendl, Brauer, Jarotſchin. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden 16432 
Kalcher & Conrad, Graudenz. 


—— — —— —7ꝛ—E6ä—ß—ꝛůů3—3— — mm 


Ein ehrlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten Mark Nr. 21. 


Für mein Vorwerk von ca. 500 Mrg. 
ſuche per 1. Oktober einen erfahrenen, 
e anſpruchsloſen, verheirath. 
Wirthſchafter. 

Caution 300 Mark. Lebenslauf ſowie 
Abſchrift der Zeugn. erwünſcht Marken 
verbeten. Jacob Lazarus, 
162261 Pr. MT 137 

Die Stelle des 


137 
Wirthſchaftsbeamten 


iſt in Skurjew b. Roggenhauſen vakant. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


— — nn 


In Dom. Ernſtrode, Kreis Thorn, 
findet ſofort ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 300 Mark. _ [6217] 
Suche zum 1. Oktober e. tüchtigen 


Hofbeamten 
deutſch und polniſch ſprechend. Gehalt 
400 Mk. bei freier Station ohne Wäſche. 
Luther, Oſtrowo bei Amſee. 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
und tüchtiger, evang., nur gut empfohl. 


i zweiter Beamter 
er praktiſche Erfahrung beſitzt und mit 
Buchführung Beſcheid weiß, wird für 
Hof und Speicher zum 1. Oktober d. J. 
geſucht. Anſangsgehalt 300 Mk. Zeug⸗ 
ng ae und Bewerbungen an 
6320] Dom. Schloß Leiſtenau Wpr. 
Zum 1. Oktober ſu e ich einen mit 
Zuckerrübenbau u. Drillkultur vertraut. 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 400 Mark, freie Station excl. 
Wäſche. Zeugnißabſchriften WERL naeh 
zurückgeſandt. 091 
Germen pr. RL Tromnau re, 
von Puttkamer. 
Dom. Limbſee b. Freyſtadt Wpr. 15852 
zum 1. Oktober 


einen Hofbeamten. 


Dom. Straszewy per Kielpin Wpr. 
— zum 15. September anf 4 bis 6 
ochen einen tüchtigen, 162821 
nüchternen Beamten 
zur Kartoffelernte. Gehalt nach Ueber⸗ 

einkunft. 


O. St. 2Jſp.,1Rechf.,1 D. 1gäg 
8 W. Be Sem, Poſen, Baiferftr.18. 
Zum 1. Oktober geſucht: 
ein unverheiratheter, evangeliicher, um⸗ 
ſichtiger, Feldin 163261 


Feldinſpektor 


ein desgl. Hofbeamter. 
Beide müſſen längere Jahre als ſolche 
erfolgreich 50 geweſen ſein. 
om. Charlottenburg, 
Bezirk Bromberg. 


Jüngerer Beamter 


der gute anal, aufweiſen kann, direkt 
unterm Prinzipal, findet zum 1. Oktober 
d. Is. Stellung. Dom. 
Marwalde Oſtpr. 


— — 


Geſucht zum 1. Oktober d 


Klonau bei 
55561 


d. Is für 
ein mittelgroßes Gut in Oſtpreußen 
ein erfahrener, unverheiratheter 


Inſpektor. 
Anfangsgehalt 600 Mark. Bewerber 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe unter 
Nr. 6288 an die Exped. des Geſelligen 
einſenden. 


Einen Hoſbeamten 
vom 1. Oktober, 


[6: 
einen Stellmacher 


evangel., zr Martini, ſucht 
om. Grubno bei Culm. 


Auf der Königlichen Domäne Groß 
Morin (Poſtſtation) findet ein verheir, 


tüchtiger Hofbeamter 
der die Führung der Bücher zu über⸗ 
nehmen hat, vom 1. Oktober ab Stellg. 
Oberamtmann Kunkel, Groß Morin. 


Ein 1 Wirthſchafts⸗Eleve 
Sohn eines kleinen Landwirths, findet 


zum 1. Oktober ohne Venſtonszahlung 
Stellung in Chrzanowo bei Elſenau 


Ein verheiratheter 


Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht und 
arbeiten muß, ein verheiratheter 

Pferdeknecht 
der einen zweiten Geſpannknecht ſtellen 
und beſpeiſen muß, findet von Mar 
tini d. Is. Stellung in Wolla per 
Gr. Krebs. 


Ein energiſcher, unverheiratbeter 


Voigt (Wirth) 
findet von 5 oder 1. Oktober d. J. 
Stellung in 15987 
Griebenau bei Unislaw. 


— 


15970 


mit⸗ 


Ein verheirath. Wirth 


mit durchaus guten Zeugniſſen, nüchtern 
und mit dem . vertraut, 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
Marienhof bei Schönſee. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. [5840] 


Inſtleute mit Scharwerker 
und ein verheiratheter [5995] 
Pferdekuecht 
der auch einen Scharwerker bei den 
Pferden (als Knecht) zu ſtellen hat, 
finden bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini Stellung in Niederzehren 
per Garnſee. Der Gutsverwalter. 


Marschewski. 
Zu Martini findet ein tüchtigen 
Schäfer 
Stellung in 161451 


r. Morin, Poſtſtation. 
Einige Deputanten mit 


Scharwerkern 
werden zu Martini geſucht. 16356] 
Nitze, Slup p bei Lautenburg Weſtpr. 


Zur Errichtung einer größeren 
Milchwirthſchaft und 
Gemüſebaubetrieb 


ſucht bemittelten Unternehmer [6356 
H. Grundt, Seebad Zoppot, Danzig. 


Suche per ſofort einen [6055 
Kelluerlehrling. 
Ehrhardt Franke, 
Reſſource Concordia, Danzig, 
Langen Markt 15. 

Für mein Herren ⸗Confektions⸗ 
Tuchlager (Maaß⸗Geſchäft) ſuche zum 
5 Oktober 163961 

einen Lehrling 
von achtbaren j. Eltern, unter den hier 
üblichen Bedingungen. 
Louis Lewin, Landsberg a. Warthe. 

Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Herren⸗ Garderoben⸗ ⸗Geſchäft 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
von ſofort oder * 57 7 40 162811 
Michel, Culmſee. 
Für mein Material- Deſtillations⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche 16329 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung 
P. Hinz, R. Krolls Nachf. Dit. Ey an. 
Suche für mein Tuch⸗„ Manufaktur« 
und Confektions⸗ Geſchäft 160011 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Neumann, Berent Weſtpr. 


Für mein Colonialwaaren- und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſoſort einen 
anſtändigen jungen Mann 2937 


1 als Lehrling. 

lbert Neumann, S d 

I Vengbaustkraße 14. emühl, 
Für mein Wein⸗ 


ein, Colonialw.- und 
Delikateſſen⸗Geſch. ſuche ich p. 1. Oktbr. er 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer eiern mit der nöt 
Schuld du öthiger 


162891 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 
1—2 Lehrlinge 


verlangt C. Reinelt, Sattlerm., Thorn 


Für meine Eiſenhandlun uche ick 
Sch baldigen Antritt een 


Lehrling. 


Alexander Jaegel, Graudenz. 
Fortſetzung auf der 4. Seite, 


— 
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Beſnemaum sche 
Lehr⸗ n. Erziehungsanſtalt 


in Stolp i. P. 
für Töchter gebildeter Stände 


beſtehend ſeit 1866, empfiehlt ſich für das 

Winterhalbjahr. Proſpekte und Refe⸗ 

enzen durch die [3686] 
Vorſteherin Marie Kraner. 


Tabel ſce Bildnngsanalt 


Kindergärtnerinnen 


I. u. II. Klaſſe. 
Der Winterkurſus beginnt den 4. Ok⸗ 
tober. Anmeldungen neuer Schülerinnen 


nehme ich bereits jetzt, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 83, entgegen. Nach Aus⸗ 
bildung Stellennachweis. 16295 


Anna Mühlenbach, 
couceſſ. Vorſteherin. 


Rationelle Drainage. 


Bei richtiger Anwendung kommt die 
cationelle Drainage pro ha billiger, als 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
ſie erreicht durch richtigere Lage der 
Stränge mit wenig, Längsmetern daſſelbe. 

Die Dauerhaftigkeit iſt geſicherter. 
1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 
theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 
gefälle, welches erfahrungsmäßig aus⸗ 
reicht, die Einſchwemmung ſicher ab⸗ 
zutreiben, niemals unterſchritten wird, 

und weil ich 5 [5730] 
2. einen Stamm Arbeiter ausgebildet 

babe, welcher fähig iſt, das vorge⸗ 

8 Gefälle bei der Arbeit präcis 

une zu halten. 5 
Zur Ausführung ſolcher Drainagen 
empfiehlt ſich 
Carl Heinze, Inhaber Paul Heinze, 
Gueſen, Stadtpark 5. 


Kocherbſen 
Brangerite 


kauft ab allen Stationen [6417] 
F. Grauer, Jablonowo. 


Dankſagung. 


Ich litt ſeit langer Zeit am Magen. 
Ich hatte ſtarkes Luftaufſtoßen, Uebel⸗ 
keit und Kopfſchmerzen. Das Waſſer 
lief mir im Munde zuſammen, und zeit⸗ 
weiſe hatte ich Schwindelanfälle, ſodaß 
mir die Glieder zitterten. Da alle 
ärztliche Hülfe nichts nützte, wandte ich 
mich endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Magdeburg. Dieſer befreite mich in 
kurzer Zeit von meinem ſchweren Leiden, 
wo ür ih meinen herzlichſten Danke 
ausſpreche. Ich kann Herrn Dr. a. 
jedem Leidenden auf das angelegentlichſte 
empfehlen. 

(gez.) Wilh. Pohl, Kunzendorf, 
Kr. Steinau. 


Gäuſefedern 60 Pfg. 
neue gröbere, p. Pfund, Gänſefedern wie 
ſte v. d. Gans fallen, m. ſämmtl. Daunen, 
Pfd. 1,50 Mk., kl. ſort. Mittelfedern, Pfd. 
2 Mk., geriſſ.Gänſef., Pfd. 2,50 Mk., prima 
Waare Pfd. 3 Mk. Bitte um Vertrauen. 

G. Sasse, Letſchin (Oderbruch). 
Lokomobile 
4—5 Pferdekraft (fahrbar), faſt neu, 
zum Veltauf Anfragen unt. A. B. 100 
poftlagernd Thorn 3. 16450] 


— — 
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00 Elk. Pinterwicken 
Vicia villosa mit Johanniroggen, hat 
zu verkaufen 16415 
Suit, Siegfriedsdorf bei Schönſee⸗ 
Vorzüglich preiswerthe [6425 
St. Felix Braſil, Sumatra⸗ 

u. Havanna⸗Cigarren 
* 4,50, 5, 6, 7, 10 und 15 Mk., ſehr 
gut ſchmeckende und ſchön brennende 
Cigarren, mit gemiſchten Einlagen, 
Java⸗, Domingo⸗, Braſil⸗ u. Su⸗ 
matra⸗Decker, a 3, 31/2 u. 4 Mk., empf. 

Adolf Biesoldt, 
Unterthoruerſtr. 8. 

: 11 iſt für 50 Mark ſehr 
Ein Flügel preiswerth z. verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6449 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


’ 7 

Alle Hölzer zu Bauten 
als Balken, Kautholz, Schaalung, 
Hobelbretter, Leiſten ꝛe., 


9 — 1 1 . m 

Bohlen u. Bretter für Tiſchler 
DBVirken⸗, Rothbuchen⸗ Bohlen, 
5 Felgen, Speichen 
für Stellmacher, liefert billigſt 
und in beſter Beſchaffenheit 
= Hermann Dyck, 
= 5 > 
22 Danıpfläge- und Hobelwer 
ee N etoria⸗Mile. [3135] 


22 
a 
2 — 3 r r * 2 x . 0 2 
re ** A 4 — WERNE FEN 1 3 ar 
ER: E. 2 5 x 4 1 7 
7 . 
—— —ꝛꝛ—̃— 22—— —ę—¼i — — — 


* * 22 3 * 23 
a: RE VE 


verkäuflich pro Ctr. 4 Mk. bei 
Saroder, Gr. Weſtfalen. 6321 
Ein faſt neuer, einſpänniger [6457 


N a 
Kaſtenwagen 
ſteht zum Verkauf bei Schmiedemeiſter 

Bunkowski, Adl. Rehwalde. 


Schirrho 


verkaufe, 120 Schock Speichen, 24" 


Zwiebeln 


Beſitzer 


lang, zu 3⸗ u. 4 zölligen Rädern, 300 


Fuß Eichenrundholz zu Naben, ſtarke 
eichene Vorderarme, ein Poſten eichener 
» und 4“ Bohlen iſt preiswerth zu 
daben bei a 6125 
G. Liedtke, Sellen bei Pehsken, 
Kr. Marienwerder. 
Nur vorzügliche Waare. 


Sch bin mit einem Waggon 16300 


„ IBunzlaner Copfgeſchirr 


Dienstag, den 11 d. Mts., und die 
folgenden Ta e in Pelplin und * 
dasſelbe am Bahnhof zum Verkauf. 

G. Kasper, Töpfermeiſter. 


Gute weiße Kachelöfen 


u 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 


Wilhelmſtraße 32. 
Fortſetzung von der 3. Seite. 


Dampf⸗ 


Schneidemül 
Rohlau bei Warlubien. 


Am 8. September verläßt die Artillerie 
den Schießplatz Gruppe für dieſen Herbſt, 
und damit ſchließt die militäriſche 
Sperrung der Straße Rohlau⸗Birken⸗ 
rode⸗Sibſau. Es kann demnach der 
Verkehr mit der hieſigen Dampf⸗ 
Schneidemühle wieder ungehindert 
aufgenommen werden. Dieſelbe offerirt 
aus dem Einſchnitt der Rohlauer Forſt 


trockene Bretter 


aller Gattungen zu den ſeit vielen 
Jahren unveränderten Preiſen. [6171] 


Rohlan, im September 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Nübenheber 

Rübenmeſſer 

Rübengabeln 
anti dite See | Sabian Arge [rot Bow 15. S 


Jacob Lewinsohn Stellung als Stütze oder Wirthſchafts⸗ 
fräulein bei vollſtändigem Familienan⸗ 


Für Frauen und 
Mädchen. 


In Zeitungs - Expeditionen 
mehrere Jahre thät. geweſenes Mädchen, 
an ſelbſtſtändiges und ſicheres Arbeiten 
gewöhnt, ſucht zum 1. Oktober Anſtel⸗ 
nung, Gefl. Off. werden unter Nr. 6188 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


—— — ——U—ä— — — — 


00 er 8 Gef, Off. unte: DE. F. 161757 
Pappdächer. ben ee ersten. lee. 
! Fabrik der Ein gebild. jg. Mädchen ſucht Stell. als 


geschützten 
Anstrich-Masse. 

I. Zum Schutz und zur 

Ausbesserung und An- 

strich von Papp-, Ziegel- 

und Schindel- Dächern. 

Doppel- 


@rhütz-Marke, 
51 ſichtigung jüngerer Kinder. Gefl. Offert. 
| erbeten unter A. K. 100 poſtlg. Mewe. 


— nn nn nt 


Ein j. Mädchen, w. mit Schneiderei 
und allen häuslichen Arbeiten bewand. 
iſt, ebenſo eine für's Schankgeſchäft und 
als Stütze empfiehlt Frau Zick. 


— ———— ͤ —Aꝛm — mn 


Vorzüglich zu 
klebedächern. ä 
II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässe no . 

r zaum geen. tütze d. Hausſr., Köch., Kinderſr. 
III. Zum Schutz, und 2 und Kindermädchen empfiehlt per 
Viele be- O 1 i 


Ein j. gebild. Fräulein ſucht vom 
15. Sept. o. 1. Okt. eine Lehrſt. in einem 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ oder auch 
Handſchuh⸗Geſchäft. Off. u. L. R. 


er 155 et 4 
ey Stütze d. Hausfrau u. z. Pflege u. Beauf 
poſtl. Bromberg erbeten. 


gegen Kosten des Eisens. 8 ; ‘au Czar 
hördl. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. „ ı 6; ark 


- Eichard Hermes, Guben, | ein j. Mädchen, mit Buchführung ver- 
Lieben Sie 1 ee Sell n ſucht 

f 5 ar t unt. beſch, Anſpr. Stell. als Caſſirerin 
„ Rien alien ne eint reſp. Buchhalterin. Offert. unter Nr. 


Bergmann’sLilienmilch-Seife |” Ein gut geſtttctes nicht mehr junges 


5 Ein gut geſittetes nicht mehr junges 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radeben! 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 


Mädchen 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen 


welch. ſchon kurze Zeit Kranke bedient hat 


sow. alle Hautunreinigkeit. a St. 50 Pf. w. Stüg. als Krankenwärt. in Familien, 


1 Pri ; bei ält. ten o. fehlerhaften Kindern. 
bei: Fritz Kyser, St. Szpitter in essen. | 3 an K. er re 
OHHHHHOCIHHHPHIHHHHHH 


Ä Weſtpr. Mittheilung. in Marienwerder. 
Feldbahnmaterialien Kindergärtnerin 
Grubenſchienen, Lowren, Erſatz⸗ 8 


l * I. Kl., muſik., ſucht als ſolche oder zur 
theile, Baumaterial., I-Träger, ige at ee R 
Schienen, Säulen, Röhren für Stütze d. Hausfran eine Stelle. Off. erb. 


Waſſer⸗ und Dampfleitungen, unter S. 100 poſtl. Elbing. 16343 


Bohrröhren, Pumpen, Reſervoire, Putzarbe 5 terin 


Hähne, Ventile, Verbindungsſtücke, a = 
4 Jahre im Fach, ſucht Stell. Off. unt. 


Armaturen, Lokomobil., Traus⸗ . ' | . 
RE renn 400 Nr. 15 poſtl. Schwetz a/ W. erb. (6355 


zu billigſten Preiſen 164 — RT 5 
J. Moses. Bromberg, Gamm⸗ Geſellſchafterin. N 
4 ſtraße 18, Eiſen- u. Maſchin.⸗Lager. & Suche f. m. Tochter, 24 J., in Muſik 
Dees u. Geſaug ausgeb., St. a. Geſellſchafterin, 

Selb. würde ſich 


Col. 70100 extraff. Rollmops 3,60. a. liebſt. a. gr. Gute. e | 0 
do. neue Delikateßbückl. 3,10 frei N. auch m. Kindern beſch. u. Schularb. beauff. 
Degener, Conſervenfabr., Swinemünde. Perſönl. Vorſtell. w. a. Wunſch ermögl. 
Bavı: Weg. Wo Off. a. Partitulier Kublun, Königs⸗ 


berg i. Pr., Kaplauſtr. 11. [6444 
br nacken a. anſtänd. Familie, 
Jung. Mädchen 22 J. alt, ſucht Stell. 
zum 1. Oktober auf dem Lande zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft und Kochen 
ohne gegenſeitige Vergütigung. Gefl. 
Offerten unter A. S. 1500 poſtlag. 
Elſenau erbeten. [6441] 


Junges gebild. Mädchen 
muſikaliſch, wunſcht Gtellg. als Kinder⸗ 
fräulein oder Stütze der Hausfrau. Off. 
erb. Berlin, Poſtamt, Köpnickerſtr. A. K. 20. 


9999069 09995999 
9999992 6998590 
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22 10 Bi zn 
6 St. zweiſchaarige Pflüge 
aus der Fabrik von Eckert⸗Berlin und 
10 eiſerne 15682 


D ein 
Amerikauer⸗Pflüge 
verkauft billig 
Dom. Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Sämmtliche Pflüge befinden ſich in 
gutem brauchbaren Zuſtande. 


Salzheringe! Salzheringe! 
Empfehle 1894er ſchottiſche Heringe 
in hochfeiner Qualität: [5868 
T. B.-Heringe mit Rilch u. Rogen 
a 5 a To. 16—18 Mk. 
Matties⸗ Heringe a To. 18, 20 und 
22 Mk. 
Ihleu⸗Heringe a To 20 und 22 ME, 
Holländer ⸗Her. ff. a To. 24 u. 27 Mk. 
V. i. Heringe a To. 12 und 14 Mk. 
Sämmtliche Sorten find in ½, Ya u. 
14 To. zu haben. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme od. Vorherſendung des Betrages. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Ein j. Mädch., Waiſe, welch. in der 
bürg. Küche, Schneiderei ſowie in allen 
Handarb. gewandt iſt, wünſcht Stellung 
als Stütze zum 1. oder 15. Oktober 
bei Familienauſchluß. Meldg. werden 
unt. 6259 an d. Exped. des Geſell. erb. 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Dentſchl., E. Brandsma, 
din a. Rh., wenden zu wollen. 1679] 
Suche von gleich für 2 Mädchen von 
9 und 10 Jahren eine ev., gepr., recht 
muſikaliſche, anſpruchsloſe 16419 
Erzieherin. 
Zeugn., Photogr. u. Gehaltsanſpr. erbet. 
Fr. Bergmann, Rittergutsbeſitzerin, 
Czekanowko bei Lautenburg Weſtpr. 
Suche zu Michaeli eine ev., für h. 
T. gepr., muſikal. 5 16406 
Erzieherin 
* gud ft a um 17 bis 
werden auf ein flottgehendes Mühlen⸗ 15 Jahren. Gehalt 400 Mk. und freie 
Etabliſſement, in lebhafter Stadt Dit- Station. Briefe erbitte poſtl. Nr. 400 
preußens, hinter Mark 25000 der Pros Sleſin via Nakel (Netze). 


vinzial⸗Hilfskaſſe zum 1. Oktober 1894. Suche zum 1. Oktober eine evangel. 
gegen 5—5½ 0% 5 Werth des 


Etabliſſements Mark 120000, Höhe der Erzieherin od. Kindergärtu. J. Ki. 
Feuerverſicherung Mark 114000, Werth zu zwei Mädchen im Alter von 8 und 
der Gebäude allein laut vereid. Taxe 5½ Jahren. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
Mark 51511,00, Hypothek mithin gold⸗ und Photographie zu ſenden an 

ſicher. Gefl. Offerten werden brieflich a Frau Gutsbeſitzer Boebel, 
mit Aufſchrift Nr. 6000 durch die Exved. 160511 Mokronos pr. Eljenau. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. Ki 9 1 
22 UNE Brestlaniken werk inderpflegerin 
ee 8 von Sofort gefucht für ein ev. Pfarrhaus 


Mark u e. Knaben von 3 Mon. u. e. v. 5 


jefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
u 5% zu leihen A Das Grund ⸗ ſchrift Nr. 6166 an die Expedition des 
ſtück iſt mit 14400 Mark gegen Feuers⸗ 


Meld 1 Geſelligen in Graudenz erbeten. 
galt ee 5049 durch die Erbe Kindergärtnerin 2. AL. 
dition des Geſelligen erbeten. mit beſcheidenen Aufprüchen, die im 
5560000 Mark Stande ich Kinder bei den Schularbeiten 


u ee tigen, gleichzeitig Wirthſchaft 
15 1. Stelle vom 1. Oktober oder ic 


üche, Handarbeiten verſteht, kann fi 
Januar 1895 geſucht. Offerten unter poſtlagernd unter der Chiffre R. K. 1 
Nr. 6197 an die Exv, d. Geſelligen erb. 


Inowrazlaw melden. 


F 
* 
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20 D q s * 5 
. Geldverkehr. Or 5 


Tr CC * 
9000 Mark 


ganz oder getheilt, auf ländl. Hypothek 
3. 1. Stelle zu 5% find zu verg. Meld. 
u. M. G. poſtl. Strasburg Wpr. erb. 


Mark 30—3) 000 


r N en. 
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1 Eine tüdtige 


welche als Stütze thät. fein muß, wird für 
einen Knaben geſucht. Zeugnißabſchr., 
die nicht zurückgeſandt werden, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie erbeten. 
Meldg. ſind briefl. mit Aufſchr. Nr. 6142 
an die Exped. des Geſelligen zu ſenden. 


966 %%% %ũjỹ] ee eee 
Eine gebildete 


junge Dame 
3 mufitaliich, die im Stande ift, zwei 
Mädchen von 8 und 13 Jahren, 3 
welche die höhere Töchterſchule be⸗ & 
ſuchen, die Schularbeiten, beſonders & 
im Franzöſ. und Engl., zu beauf⸗ © 
ichtigen und nebenbei in der Wirth⸗ 2 
chaft thätig jein will, wird per 1. 2 
5 
© 
© 
® 
nd 


163721 & 


+, 


os 


— — 


oder 15. Oktober zu engagiren ge⸗ 
o wünſcht. Offerten mit Zeugniſſen 
und Photographie und Angabe von 
e Gehaltsanſprüchen erbitte unter 
® A. B. 504 poſtlag. Graudenz. 


AS eee 
[6391] 
5 „ „ 
Utzarbeiterin 
die beſſeren Mittelgenre ganz ſelbſtändig 
flott und chic garniren kann, bei hohem 
Gehalt u. freier Station ſofort geſucht. 
Berg, Bromberg, 
Wollmarkt 10. 
Für unſer Schuhwagren⸗Geſchäft 
ſuchen für ſofort oder ſpäter eine 
tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an [6221] 
Bergmann K Co., Gneſen. 


x d 3 29 ar Er 22 . > 
3 net a 


099999% 
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Eine gewandte [5993] N 7 


Verkäuferin 
vpolniſche Sprache erwünſcht, 
ſuche ich zum 1. Oktober cr. EP 
5 oder früher für mein Seiſen⸗ 
ſfabrikgeſchäft und Stütze der € 
Hausfrau. Zeugnißabſchriften, «B 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, Wa 
a möglichſt Photographie, erbittet 


Pr RE ae 

2 Er . Ah 
* 1 ng A 
3 N; 29 
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Fix mein Colonialwaaren⸗ u. Schant- 
Geſchäft ſuche p. 1. Oktob. cr. eine tücht. 
zuverläſſige 8 a 16382 

Verkäuferin 

bei gutem Gehalt, die der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

C. Chaskel Nachfolger, Argenau. 
Zwei mit der Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren Branche. vollſtändig vertraute, 
tüchtige Verkäuferinnen 
die perfekt polniſch ſprechen, finden per 
1. oder 15. Oktober cr. bei mir Enga⸗ 
gement. Original⸗Zeugniſſe u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
erforderlich. 16386] 

Max Joelſohn, Briefen Brſtpr. 


Für meine Papierhandlung, ver⸗ 
bunden mit Buchbinderei, ſuche von ſo⸗ 
fort ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie mit guter Handſchrift als 

Verkäuferin. 
Dieſelbe muß etwas in der Wirthſchaft 
behilflich ſein. Koſt und Logis im Hauſe, 
Familienanſchluß. Photographie nebst 


Gehaltsanſprüchen an 16346 
A. Gehrke, Oſterode Dpr. 


Verkäuferin 
kathol., geſucht zum 1. Oktober für 
itorei. Nur ſolche, die ſchon in 
Konditoreien thätig geweſen, wollen 
ihre Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6325 durch 
die Exvedition des Geſelligen inGrandenz 
Daſelbſt kann Nic auch 
eine Köchin 
melden, die auch Küchenarbeit machen 
muß. 


Eine flotte Verkäuferin 

der volniſchen Sprache mächtig, ſucht 

J. Jablonska, Inowrazlaw, 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. Putzgeſchäft. 
Suche für mein ſeines Fleiſch⸗ und 
Aufſchnitt⸗Geſchäft zum 15. September 


2 te Perkäuferiunen Engiegt 


Empfehl. 
16236 


R. Sommer, Danzig, 
Poſtſtraße 2. 
Ein junges, 15—16jähriges 
Mädchen 
am liebſten vom Lande, wird zur 
Unterſtützung eines zweiten Mädchens 
ſofort geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6161 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 
Suche zum ſofortigen Antritt für mein 
Material: u. Schankgeſchäft ein ehrliches, 
beſcheid., jung. Mädchen 
ſcheid., 
der poln. u. deutſch. Sprache mächtig, als 
Verkäuferin. Meldungen an 6076] 
A. Klein, Thorn Culmerchauſſee. 
Ein junges 5 15875 
anſtändiges Mädchen 
das ſchon in ähnlichem Geſchäfte ge- 
weſen iſt, ſuche für mein Reſtaurant u. 
un Stütze der Hausfrau. Bei guter 
ührung Familienanſchluß zugeſichert. 
Den Meldungen bitte Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. i 
F. Sommer, Brieſen Wpr. 
Suche für mein Schank⸗Geſchäft per 
1. Oktober d. Is. ein ehrliches, [6287] 


achtbares Mädchen. 
Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht 


Konditorei. 


einſenden. 


— — 


J.] Bedingun 


Robert Friedrich, Dt. Eylau Wyr. 
Junge Mädchen [6453] 


die gründlich — erlernen wollen, wer⸗ 
den noch unentgeltlich ſofort „ re 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


en 2 

ur Stütze ſucht von rt Ka 8. 
rau Ma 8 — Pru ag al a Kreis 
tuhm. 161621 


4 In r per Rieſenb 
er 


1 geprüfte Kindergärtnerin 


Suche zum 1. Oktober eine einfach 


beſcheidene Nähterin 
die ſchneidert, die Behandlung der 
Wäſche verſteht und etwas Stubenarbeit 
übernimmt. Offerten unter W. A. 456 
poſtlagernd Elbing. [6306] 
51 


wird zum 11. Novem 16285 


eine Nähterin 

gelucht, welche außer Näharbeit die 

artung zweier Kinder von 3 und 4 
Jahren, ſowie das Plätten der Wäſche 
für dieſelben und das Reinigen von 2 
Zimmern übernimmt. 

Suche von ſofort oder 1. Dftodex 
eine gute 55 - 15988] 

Nähterin 

die gleichzeitig 2 Kinder von 8 und 
4 Fahren beauſſichtigen und Stubenar⸗ 
beiten mit beſorgen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Frau Olga Wann ow, Hansfelde 

bei Melno. 


Bekauntmachung. 
Die Stelle der 
Wirthin 

des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
iſt erledigt und vom! Oktober zu beſetzen. 
Meldungen ſind unt. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bis zum 15. September an 
uns zu richten. Mündliche Meldunge 
nimmt der Krankenhausinſpektor Bor 
im Krankenhanſe, Gerichtsſtraßes /6, ent⸗ 
gegen. 


Grandenz, d. 4. Septbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Eine einfache Wirthin 
die überall Hand mit aulegen muß, wird 
für einen kleinen Haushalt per ſogleich 
reſp. zum 1. Oktober geſucht. 16401 

Frau Oberinſpektor Quade, 


Finckenſt ein Wpr. 
Wirthiunen und tüchtige Köchin, 
l Ell Stubeumädchen, die 
Maſchine nähen, Nähterinnen und 
Kinderſrauen erhalten noch per 1. bis 
15. Oktober und Martini für Stadt und 
Land bei guten Herrſchaften recht gute 
Stellen. Um ſofortige und zahlreiche 
Meldung bittet Frau Lina Schäfer, 
Graudenz, Tabakſtraße 22. [6428] 


16294] 


159231 


Zum 1. Oktober wird 
eine Wirthin 
geſucht, die mit der feineren Küche und 
Aufzucht des Federviehs vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. Ferner ein 5 
erſtes Stubeumädchen 


das ſchneidern kam und firm in feiner 
Wäſche iſt. Frau von Puttkamer, 
Kuhnshof b. Friedland, Nieder⸗Lauſitz. 


Eine tüchtige, umſichtige 16301 


Wirthin 

findet zum 11. November Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
unter A. I. 100 poſtl. Dirſchau erb. 
Suche zum 1. Oktober . [6439] 

eine tüchtige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, die gut kochen 
backen und einſchlachten kann. Keine 
Außenwirthſchaft; erwarte ſtatt deſſen 
Hülfe bei der Wäſche. Zeuguißabſchre feen 
u. Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden. 
Frau Wehr, Kenſau. 


Aeltere, auſpruchsloſe 16136 


Wirthin 
von ſofort geſucht, die das Milchen E-: 
aufſicht. Gehalt 180 Mk. 
Dom. Sobiewolla bei Freyſtadt. 


Wittwer mit 3 unerzogenen Kindern 
aus Marienwerder, ſucht eine 
erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts. Liebevoller Charakter, geſetztes 
Alter, beſcheidene Auſprüche ſind Haupt⸗ 
bedingung. Gefl. Offert. u. 6153 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zu bald auf unbeſtimmte Zeit 
* [73 2 ar * 
eine ältere Wirthin 
ohne Anhang, die einem bürgerlichen 
Haushalt vorſtehen kann, polu. Sprache 
und Religionsangabe Bedingung, ebenſo 
beſcheidene Anſprüche, Gehaltsanſprüche 
erbeten. Näheres darch 161331 
E. Ohm, Avothekenbeſitzer, Pakoſch. 
Eine tüchtige ; a 164111 
ältere Wirthin 
für kleinen Haushalt ſucht vom 1. D\- 
tober 1894 Waldemar Brien, 
Briefen Wpr. 
Frauen und Mädchen 
Tiſchler und Stellmacher 
erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Be⸗ 
ſchäftigung. Wilh. Voges & Sohn. 
Suche zum 1. Oktober. [6308] 
ein Stubenmädchen 
welches etwas nähen, ausbeſſern und der 
Hausfrau zur Hand gehen kann. 
Frau H. Reetzmann, Wanſen, 
bei Gilgenburg Oſtpr. 
Ein ordentliches 
Dienſtmädchen 
auf ein Jahr bei 100 Mk. Lohn wird 
vom 1 Oktober d. Is. verlangt. Die⸗ 
ſelbe hat alle 14 Tage einen freien 
Sonntagnachmittag und im Jahr 10 
Tage frei zur Seite, 
L. Strahlendorff, Offizier⸗Caſino, 
Bromberg. 


Ein Mädchen für Alles 
welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 


ſucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
Kruſchwitz. 


Ein ſauberes Hausmädchen 
im Waſchen und Plätten erf., das en 
in herrſch. Haufe in Stell. war, z. 1. 10. 
geſ. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſend. 
an Baronin v. Senden, 
1e geb. Gräfin zu Eulenburg, > 
Marienwerder Wpr., Landgeſtük. 


Eine Anfwärterin 
kann ſich melden Tabakſtr. 5. im Laden 
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man 


daus⸗ 
etztes 
aupt⸗ 
in die 


ſen, 


K 1. 10. 
zuſend. 
irg, > 
dgeſtük. 


n 
Laden 


Set 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hands und Landwirthichnftliches., 
Feuerſichere Stärke für Kleidungsſtücke und Wäſſche. 


Man hat jetzt eine Stärke erfunden, welche die damit ge⸗ 


ftärkten Gegenſtände zugleich unverbrennlich macht und die 
folgender Maßen hergeſtellt wird: 10 Theile pulveriſirte Knochen⸗ 
aſche werden mit 50 Theilen heißen Waſſers verrührt und 6 
Theile Schwefelſäure dazu geſetzt. Das Ganze läßt man zwei 
Tage lang an einem warmen Ort ſtehen und rührt es gelegentlich 
einmal um; darauf werden 100 Theile deſtillirten Waſſers zu⸗ 
gelebt und die Flüſſigkeit abfiltrirt. Zu letzterer gebe man dann 

Theile Bitterſalz, die in 15 Theilen Waſſer aufgelöſt ſind und 
ſo viel Ammoniak, bis der Geruch deſſelben vorherrſcht. Es 
ſchlägt ſich jetzt ein weißer Satz nieder, den man trocknet und 
pulveriſirt. Zu 6 Theilen gewöhnlicher Stärke nehme man 
2 Theile dieſes Pulvers, miſche beides tüchtig durch einander 
und ſtärke damit die Wäſche in der üblichen Weiſe. 


Düngung durch perennirende Lupinen. 


Mein Nachbar, ſo ſchreibt Frhr. v. S. C. an die „D. landw. 
Preſſe“, ſäete vor einer Reihe von Jahren an den Schonungen 
fürs Wild perennirende Lupine (Lupinus pollyphyllus s. perennis) 
an. Durch Selbſtbeſamung gelangten die Lupinen in eine Obſt⸗ 
plantage. Schon von weitem zeichneten ſich die Obſtbäume, 
unter welchen Lupinen ſtanden, durch dunklere Belaubung aus, 
und in der Nähe konnte man ſich überzeugen, daß der Stamm 
faſt um das Doppelte ſtärker war, desgleichen der Obſtanſatz 
ſehr viel reichlicher, als bei Stämmen ohne Lupinen. Die 
Lupinen entwickeln ſich erſt im dritten Jahre zur Blüthe und 
zu voller meterhoher Ueppigkeit. 


Brände 

die durch Erhitzung und ſchließliche Selbſtentzündung von feuchtem, 
auf Haufen zuſammenliegendem Heu vorkommen, ſind nicht 
ſelten. Dieſe Erſcheinung der Entzündung wurde bisher ſtets 
einer eigenthüm lichen Gährung zugeichrieben, was aber 
durch neuere Unterſuchungen des franzöſiſchen Naturforſchers 
Berthelot als unrichtig hingeſtellt wird. Berthelot wendet jehr 
richtig ein, daß ſich alsdann auch eingeſtampftes Kraut, fermen⸗ 
kirter Tabak und ähnliche Stoffe ebenſo verhalten müßten; bei 
dieſen tritt aber keine oder nur geringe Erhitzung ein. Berthelot 
fand vielmehr, daß es eine Eigenthümlichkeit der Gräſer iſt, 
im feuchten Zuſtande den Sauerſtoff der Luft anzuziehen und 
in ihren Poren ſo zu verdichten, daß die Erhitzung und 
Bildung von Kohlenſäure, mithin eine allmälige Verbrennung 
eintritt, die mitunter oder ſchließlich zur plötzlichen flammenden 
Entzündung führt. Dadurch, daß Berthelot ſolche Haufen in 
reinem Sauerſtoffgas lagerte, erhielt er eine viel ſtärkere und 
ſchnellere Wirkung und Beſtätigung feiner Behauptung. 


Der alte Junggeſelle. (Nachdrug verb. 
Novellette von Albert Kamecke. 


Er hatte die Freuden des Eheſtandes niemals kennen 
gelernt. Und doch hatte es einmal eine Zeit gegeben, in 
welcher er in der Ehe ſein höchſtes Glück ſah, in welcher 
er von einer frohen Kinderſchaar träumte, die ihn um⸗ 
ſpielte und ſein Leben erheiterte. Das war jedoch ſchon 
lange her und fein Traum war niemals in Erfüllung ge- 

angen. Befand er ſich auch immer noch in den beſten 
Jahren, ſo nannte man ihn doch ſchon den alten Jung⸗ 
geſellen, und er ließ ſich dies ruhig gefallen. Er hatte 
überhaupt keine Freude am Leben. 

Das war ſo gekommen. Als junger Sekretär befand 
ſich Eruſt Werner, jo war fein Name, in einem kleinen 
Städtchen und lebte dort glücklich und zufrieden. Dieſes 
Glück erreichte ſeinen Höhepunkt, als er Maria kennen 
lernte, die Tochter eines ehrſamen Handwerksmeiſters. 
Die beiden jungen Leute traten in näheren Verkehr mit 
einander und bald war ſich das ganze Städtchen einig 
darüber, daß beide über kurz oder lang ein Paar werden 
würden. 

Sie liebten ſich mit der ganzen Gluth der Jugend, und 
Marias Eltern hießen den jungen Sekretär als Schwieger⸗ 
ſohn gern willkommen. War er doch ein ordentlicher und 
verſtändiger Mann, der ſein gutes Einkommen hatte und 
eine ſogenannte gute Partie war. 

Die Verlobung wurde gefeiert und der Hochzeitstag 
war bereits feſtgeſetzt. Ernſt Werner hielt ſich für den 
glücklichſten Menſchen. Da traf ihn ein Schlag, den er 
nimmer geahnt, an den er niemals geglaubt hätte. 

Es war Herbſt. Um dieſe Zeit pflegte in das Städt⸗ 
chen alljährlich eine wandernde Schauſpielertruppe mit 
ihrem Thespiskarren ihren Einzug zu halten und auf einige 
Zeit die guten Bewohner des Städtchens mit recht frag⸗ 
würdigem Kunſtgenuß zu unterhalten. Wie es ſo Sitte, 
mietheten ſich die fahrenden Künſtler während der Dauer 
ihres Aufenthaltes in dem Städtchen bei Bürgerfamilien 
ein, und der Zufall wollte es, daß auch in dem Hauſe von 
Marias Eltern ein Stübchen frei war, welches der erſte 
Held und Liebhaber — welch' ſtolzer Titel! — der Truppe 


sog. 

Das Städtchen war nach Ankunft der Truppe in eine 
gewiſſe Aufregung gerathen. Alles harrte der Dinge, die 
da kommen ſollten. Und ſie kamen, zunächſt in Geſtalt 

des Theaterzettels. Mit rieſengroßen Lettern kündigte 
dieſer als erſte Vorſtellung Schillers „Don Carlos“ an. 
Man denke: zehn Perſonen — jo ſtark war nämlich die 
Geſellſchaft — und nun „Don Carlos“; welch' ein Kunſt⸗ 
enuß! Die Titelrolle ſollte Herr Müllerino, eben jener 
Feld, welcher in dem Hauſe von Marias Eltern Woh⸗ 
nung gefunden, vertreten. Müllerino war ſein Künſtler⸗ 
name, das klang doch ſtolzer und künſtleriſcher als das ein⸗ 
fache Müller, jener Name, welchen er von ſeinen 
Eltern ererbt hatte. Der Abend der Eröffnungsvor⸗ 
ellung brach an und ſchon lange vor ihrem Beginn war 
er Muſentempel von dem kunſtſinnigen Publikum des 
Städtchens angefüllt. Der Don Carlos begann und fand 
roßen Beifall. Namentlich Herrn Müllerino, welcher den 
Don Carlos mit der ganzen Wucht ſeiner Stimme in die 
er hinausſchrie wurden ungetheilte Gunſtbezengungen zu 
Theil. 

Am Morgen nach der Vorſtellung bildete dieſe den ein⸗ 
zigen Geſprächsſtoff im Städtchen. Beſonders Herrn Mülle⸗ 
rino waren die jungen Mädchen zugethan, der ihnen nicht 
nur durch die Gewalt ſeiner Stimme, ſondern auch durch 
vn Figur imponirt hatte. Und das mußte man ihm in 

er That laſſen, er hatte ein Aeußeres, um welches ihn 
mancher Lientenant hätte beneiden können. 
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Maria war mit ihrem Verlobten ebenfalls in der Vor⸗ 
ſtellung geweſen. Sie war ſeitdem wie umgewandelt. 
Kleinlaut und verzagt erſchien ſie Ernſt, der nicht wußte, 
was mit ſeiner Braut geſchehen war. Je öfter ſie beide 
die ferneren Vorſtellungen beſuchten, deſto ſonderbarer wurde 
ihr Benehmen zu ihm. 

Der Einzige, der außer Maria wußte, was in ihr vor⸗ 
ging, war Müllerino. Dadurch, daß er ſie täglich zu ſehen 
und zu ſprechen bekam, merkte er nur zu bald, daß ſie in 
ihm den Künſtler verehrte. Und ein Künſtler von Gottes 
Gnaden war er in ihren Augen. Leichtſinnig und frivol 
benutzte er die Gelegenheit, das unerfahrene Mädchen zu 
bethören, was ihm nur leider zu gut gelang, ſodaß Maria 
ſchließlich Ernſt erklärte, daß ſie ihn nicht mehr lieben 
könne und daß ſie zu etwas höherem als zur Gattin eines 
einfachen Sekretärs geboren ſei. Ihr Ideal ſei die Kunſt, 
nur ihr wolle ſie in Zukunft leben. 

Ernſt war wie niedergeſchmettert durch dieſes Geſtändniß. 
Fußfällig bat er die Geliebte, von ihrem thörichten Be⸗ 
ginnen zu laſſen, in welchem ihr vielleicht nur Ungemach 
und Schmach zu Theil werden würde. Vergebens! Und 
ebenſo vergebens, wie ſeine Bitten, waren die Bitten und 
Drohungen ihrer Eltern. 

Werner war der Verzweiflung nahe, liebte er doch 
Maria mit der ganzen Gluth eines jugendlichen Gemüthes. 
Noch immer gab er es nicht auf, ſie wieder auf den rechten 
Weg zurückzuführen; doch alle Mühe war verloren, ebenſo 
wie Maria ſelbſt verloren ſchien. Ihre Eltern und Ernſt 
mit ihnen hofften noch immer, daß ihre unſelige Leiden⸗ 
ſchaft ein Ende nehmen würde, ſobald die Schauſpieler⸗ 
truppe von dannen gezogen ſei. Letzteres ſtand in naher 
Ausſicht. 

Doch es ſollte anders kommen! Nur wenige Vorſtel⸗ 
lungen hatten noch ſtattzufinden und als eine der letzten 
war „Maria Stuart“ angeſetzt. Der Abend der Vorſtellung 
kam heran und das Publikum war im Theater verſammelt. 
Kurz bevor ſich der Vorhang hob, trat der Direktor vor 
die Rampe und theilte mit, daß die angeſetzte Vorſtellung 
nicht ftattfinden könne, weil Herr Müllerino, welcher den 
Mortimer geben ſollte, plötzlich erkrankt ſei. Das Publikum 
ein zwar, aber es nahm auch mit der gebotenen Poſſe 
ürlieb. 

Während im Theater die Vorſtellung vor ſich ging, 
herrſchte bei Marias Eltern große Aufregung. Maria war 
des Mittags von Hauſe fortgegangen und noch immer nicht 
dorthin zurückgekehrt. Bei ihren Freundinnen, bei denen 
man Nachfrage gehalten, war ſie nicht geweſen. Die Nacht 
brach herein und der Morgen kam, ohne daß man eine 
Spur von Maria gefunden hätte. — Wo mochte ſie ſein? 
Bald ſollte Nachricht kommen durch einen Brief, in welchem 
ſie ihren Eltern mittheilte, daß ſie mit ihrem Ideal, mit 
Müllerino, hinausgegangen ſei in die weite Welt, um dort 
ihr Glück zu verſuchen und ſich ganz der Kunſt zu widmen, 
Denn zur Künſtlerin ſei ſie geboren, das fühle ſie; Mülle⸗ 
rino, dem ſie zu ewigem Danke verpflichtet ſei, habe ihr 
Talent entdeckt und ihr den Weg zu Ruhm und Ehre 
gezeigt. 

Der Schmerz der Eltern nach dieſer Enthüllung war 
grenzenlos; ebenſo wußte Eruſt ſich vor Gram und Kummer 
kaum zu laſſen. Die Nachforſchungen nach Maria blieben 
erfolglos, jo ſehr man ſich auch bemühte, ihren Aufent- 
haltsort zu erfahren. Mau hörte nichts mehr von ihr. 
Nach all' dem Leid und Ungemach, welches er erfahren, 
hielt es Eruſt nicht lange mehr in dem Städtchen. Bei 
der erſten ſich ihm darbietenden Gelegenheit beantragte er 
ſeine Verſetzung und erhielt dann auch eine Stelle in der 
Reſidenz. Dort lebte er einſam und zurückgezogen, ſich nur 
ganz ſeiner Arbeit widmend. 

5 Ey 8 

Etwa zwanzig Jahre mochten ſeit ſener ſchweren Zeit 
verfloſſen ſein, doch ſie hatten nicht dinger, um die 
Wunde in Eruſt's Herz zu heilen. Sie war zu tief, als 
daß ſie jemals hätte vernarben können. — Seine Zurück⸗ 
gezogenheit, ſeine Einſamkeit und Menſchenſcheu, wie der 
Umſtand, daß er kaum nach dem andern Geſchlecht um⸗ 
ſchaute, hatten ihm den Beinamen des „alten Junggeſellen“ 
eingebracht. Er wußte das wohl, doch ſtörte es ihn nicht; 
er war eben in jener Verfaſſung, in welcher dem Menſchen 
alles gleichgiltig it... 

Eines Abends ging Eruſt, nachdem er ſeinen gewohnten 
Spaziergang vollendet, durch die Straßen der Reſidenz, 
ſeiner Wohnung zu. Als er um eine Ecke bog, hemmte ein 
großer Menſchenauflauf ſeine Schritte. Von einem unbe⸗ 
ſtimmten Gefühl geleitet, trat er näher, um zu erfahren, 
was ſich ereignet hätte. Ein Blumenweib, wie es deren in 
den großen Städten ſo viele giebt, war von einem Fuhr⸗ 
werk überfahren worden und lag hilflos auf dem Straßen⸗ 
damm. Mitleidig beugte ſich Ernſt Werner über die Frau, 
um ſich nach ihrem Namen und ihrer Wohnung zu erkun⸗ 
digen. Mit lautem Aufſchrei und den Namen Maria aus⸗ 
ſtoßend, ſprang Ernſt zurück. Sie war es in der That, von 
der er ſeit zwanzig Jahren nichts mehr gehört hatte. 

Neugierig blickte das Publikum auf Ernſt, ihn mit 
Fragen beſtürmend und Aufſchlüſſe erwartend. Schnell faßte 
er ſich und rief, um alles Aufſehen zu vermeiden und un⸗ 
nützen Fragen aus dem Wege zu gehen, eine Droſchke herbei. 
Vorſichtig hob er Maria hinein, ſtieg dann ſelbſt zu ihr 
und ließ ſie nach ſeiner Wohnung fahren. 

Behutſam wurde das ohnmächtige Weib auf Ernſt's 
Zimmer getragen, wo er ſie mit rührender Sorgfalt bettete. 
Seine Wirthin ſchüttelte den Kopf, da er aber von jeher 
ein Sonderling geweſen, ließ ſie ihn ruhig gewähren, Tag 
und Nacht pflegte er die Kranke, die noch immer nicht zum 
Bewußtſein kommen wollte und deren Wiederherſtellung 
nach dem Ausſpruch des Arztes, da ſie bei dem Unfalle 
ſchwere innere Verletzungen davongetragen hatte, nicht zu 
erwarten war. N 

Nach einigen Tagen erwachte Maria aus ihrer Ohn⸗ 
macht, als Eruſt Werner wieder an ihrem Bette ſaß. Wie 
geiſtesabweſend ſtarrte ſie ihn an und als hätte ſie ein 
Geſpenſt erblickt, ſchrie ſie auf. Er verſuchte, ſie zu be⸗ 
ruhigen, was ihm auch ſchließlich gelang. Sie wollte 
ſprechen, doch wehrte ihr Ernſt, da er von der Anſtrengung 
die ſchlimmſten Folgen befürchtete. Sie glaubte ſich jedoch 
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ſtark genug und unter einem Strom von Thränen bat ſie 
ihren einſtigen Verlobten für all' das Leid und Ungemach, 
welches ſie ihm zugefügt hatte, um Verzeihung. Mit ſchwacher 
Stimme erzählte ſie dann ihr Schickſal. a 

Von dem Augenblicke an, wo ſie bei Nacht und 
Nebel das väterliche Hans verlaſſen, hatte ſie nur böſe 
Stunden kennen gelernt. Mit Müller war ſie bei ver⸗ 
ſchiedenen reiſenden Theatergeſellſchaften geweſen, bis dieſer 
eines Tages verſchwand und ſie mit ihrem Kinde, einem 
Mädchen, in Noth und Elend zurückließ. Kümmerlich und 
unter den größten Entbehrungen, hatte ſie ſich durch's 
Leben geſchlagen und den harten Kampf um's Daſein 
führen müſſen. Ihre einzige Freude war ihre Tochter, 
wenngleich dieſe Freude mit herbem Schmerz gemiſcht war. 
Wurde ſie doch durch den Anblick des Kindes ſtets an die 


Vergangenheit und an ihren Leichtſinn erinnert, der ihr 


anzes Leben zerſtört. . 
; Trotz aller Noth war ſie bemüht geweſen, ihrer Tochter 
eine gute Erziehung zu geben, wenigſtens ſo gut, wie es 
einer fahrenden Komödiantin nur immer möglich war. 
Dies war ihr denn auch gelungen und ſie hatte gehofft, 
einſt an ihrer Tochter eine Stütze zu finden. Auch dieſe 
war, da ſie ein bedeutendes Talent entwickelte, Schau⸗ 
ſpielerin geworden. Das Glück begünſtigte ſie. Der In⸗ 
tendaut eines Hoftheaters hatte ſie zufällig auf einer 
Provinzbühne auftreten ſehen und die jugendliche Dar⸗ 
ſtellerin ſofort für ſein Theater verpflichtet Sie hatte jetzt 
bereits einen bedeutenden Namen und galt für den Liebling 
des Reſidenzpublikums. Um die Mutter, die zuletzt durch 
einen Blumenverkauf auf den Straßen jämmerlich ihr Leben 
gefriſtet, hatte ſie ſich, nachdem ſie zu Ruhm und Ehren 
gekommen, nicht mehr gekümmert. a er 

Unter Thränen hatte Maria ihre Leidensgeſchichte er⸗ 
zählt. Ihre Stimme war ſchwächer und ſchwächer geworden 
und nur mit Mühe konnte ſie ſprechen, ſo daß Ernſt ſie 
bat, ſich zu ſchonen und ſpäter, wenn fie wieder geſundet, 
ſich ihm anzuvertrauen. NSS 

Traurig bewegte Maria das Haupt; fie fühlte nur zu 
gut, daß ihr Ende herannahte. Noch einmal richtete ſie 
ſich im Bette auf, Verzeihung von Ernſt erflehend. — Und 
Eruſt verzieh ihr. Beglückt ſchaute ſie ihn an und ſtreckte 
die Arme nach ihm aus. Doch die Anſtrengung war zu 
groß geweſen; ein Blutſtrom ergoß ſich aus Marias Munde 


und ſie ſank ſchwer röchelnd in die Kiſſen zurück. Wenige 
Athemzüge noch und fie war verſchieden. e 
Weinend ſaß Ernſt am Ruhebette der Todten. Wenige 


Tage ſpäter fuhr man zum Friedhofe einen Sarg, dem nur 
ein einziger Leidtragender folgte. Die ehemalige Komödiantin 
wurde zur ewigen Ruhe gebettet und ihr einſtiger Ver» 
lobter erwies ihr den letzten Liebesdienſt. a 

Die Hofſchauſpielerin, welcher Eruft den Tod ihrer 
Mutter mitgetheilt, hatte es nicht für nöthig gehalten, ſich 
bei der Beerdigung einzufinden oder der Dahingeſchiedenen 
auch nur einen letzten Gruß in Geſtalt eines Kranzes zu 
ſendeu. — — | 

Jahre hindurch konnte man alltäglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden einen alternden Mann aus den Thoren der 
Reſidenz wandern und ſeinen Weg nach dem Friedhofe 
nehmen ſehen. Dort kniete er vor einem Grabhügel nieder, 
den nur ein einfaches Kreuz ſchmückte; lange verweilte er 
an dem Grabe in ſtillem Gebete. Daun ging der Mann 
zur Stadt zurück und eine Thräne ſchimmerte in ſeinen 
Augen. Es war der alte Junggeſelle, der die Ruheſtätte 
der todten Geliebten beſucht hatte. 

Jeder Friedhofsbeſucher kaunte den Mann und war ges 
wohnt, ihn täglich an ſeinem Platze zu finden. Um jo mehr 
wunderte man ſich, als er eines Tages nicht an jenem 
Grabe zu ſehen war, und auch an den folgenden nicht kam. 

Wieder hatte der Todtengräber ſchweigend und ernſt ein 
Grab gegraben und wieder fuhr langſam ein Todtenwagen, 
auf dem ſich ein ſchmuckloſer Sarg befand, dem ſtillen 
Gottesacker zu. Kein Leidtragender gab dem Todten das 
letzte Geleite. Ohne Sang und Klang ward der Sarg in 
die Gruft hinabgelaſſen und dieſe dann zugeworfen. 

Man hatte den alten Junggeſellen begraben. 
Bromberg, 6. September. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98. 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94— 100 Mk. Brau⸗ 

erſte 105—120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
Billiner. — Futtererbſen 100-112 Mk., Kocherbſen 135-150 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 5 
Thorn, 6. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſtark gewichen, 135⸗36 Pfd. hell 120 Mk., 130⸗31 Pfd. 
bunt 116 Mk. — Roggen ſehr flau, 125⸗26 Pfd. 97⸗98 Mk., 121 
bis 22 Pfd. 96 Mk. — Gerſte flau bei ſtarkem Angebot, feine, 
mehlige, helle Qualitäten 120⸗21 Mk., mittlere ſchwer verkäuflich, 
100-10 Mk. — Hafer geſchäftslos. 

Poſen, 6. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Still. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleisch Rindfleiſch a 2 2 ne ſch 

eiſch. Rindfleiſch 42—67, Kalbfleiſch 42— 70, Hammelflei 
40—65, Schweinefleiſch 48—59 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 0,90 bis 
1,20, junge 0,40—0,75, Tauben 0,31—0,36 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,52—0,60 Mk. per Pfd., Enten 
0,80—1,55, Hühner, alte, 1.05 — 1,70, junge, 0,60 0,80, Tauben 
0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—81, Zander 60— 75, Barſche 
81, Karpfen 74—81, Schleie 94—98, Bleie 45—50, bunte Fiſche 36 
bis 45, Aale 52—83, Wels 38 Mk. per 50 Kilo. 

Lachsforellen 90, 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, i 
Hechte 33—45, Zander 43—99, Barſche 30, Schleie 53, Bleie 
18, Plötze 9—25, Aale 44—90 Mk. per 50 Kilo. 

Seräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör 0,90 —1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,55—2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ja 100—106, 
— N geringere Hofbutter 80—90, Landbutter 70—75 Pfg. 

er Pfund. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12.70 ME. per 50 Kilo 5 i 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 “uote. blaue 2,75, weiße 1,75 
eg Pr tige el (Schoch 8 eis ttobt 
„50—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weißkko 00, 
Rothkohl 4,00 Mk. 2 

Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92 % —,—, neue —.—. Kornzucker excl. 88 % Rendement 
N nene —.—, Nachprodukte excl. Rendement 75% 7.70950. 
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A. W. Dubke, Danzig, 


[5798] 


Pferde- Lotterie, 


x Ziehung: 27. Septbr. 1894. 


a 1900 Gewinne, darunter 
iS Equipagen 
106 Pferde. 


Loose à 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 
= cmpfiehlt u. versendet, en unter 
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N | od 18. 


90,000 Mk. 
30,000 Mk. 
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8 
Geld- Lotterie. 
u. 19. Oktb. er. | 


72 Gewinne, darunter 


Loose à 3M., Porto u. Liste 30 Pf. 


Nachnahme od. gegen Briefmarken 
das Generaldebit = 


Unter d.Lindend. 


Heintze, Beriuw, f 0 


wen Für M. 10,40 versende fre. 5 a u. 2 Geldloose m. Listen. 2 


Bromberg 


empfiehlt in beſter Waare ſämmtliche 


—T—.. 


‚zu zeitgemäß billigen Preiſen unter coulanten Garantie⸗ u. Zahlungsbedingungen 


Gute Drillmaſchine 


2 Meter breit, (billig), und 15 2jährige 


Bairiſche Stiere 
ſtehen zum Ben in [6374] 
Neuhof bei Schönſee. 


Offerire 100 Ctr. gut trockene, 
mittelgroße Zwiebeln, 
150 Ctr. Pflaumen. 


Nehme jetzt ſchon Bestellungen zu Kreide⸗ 
pflaumen entgegen. Nach Graudenz 
liefere frei in's Haus zu Tagespreiſen. 


3 ſelte Bullen 
2 felte Schweine 


ſtehen Ende September zur Abnahme. ra 


alzer, Brattwin 


bei Graudenz. 


ine Brite auf Federn /Ül * = 


einen Halbverdeckwagen 


l. einen Ganberdeckwagen . 


verkauft billig 156811 
Dom. Oſtrowitt b. ne Wpr. 
Alle da find ſehr gut erhalten. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 


Vorrath reicht, 


Probſtejer Roggen 


13 am Preiſe von 6,50 Mk. pro Ctr. 


ſtopfung und ſchützt die Ehlers ne vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namen? ug 


A julus Ti 15 Grimma 1. . 24 


verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 


Seſtpr. verkauft zur Saat, ſoweit der Elen 
143061 

7 G 1 5 

5 Felke Bee. 2 k. 


3 
Nächste 

Woche Ziehung 

Baden-Baden. 


3000 Gewinne 
Ban n, 000 MK. 


Loose à 1 Kark: 
11 Loose für 10 Mk., 
versendet noch 
Hermann Brüning 
Gotha. 


[199€] 


Mast- und Fresspulver 
für Schweine. 


Vortheile: Große Futtererſparniß, 
ſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 


0 Pfg., 


Geo Dötzer trägt. Erhältlich > er 
Schwanenapotheke. [1579] 


Grimmaische 


ſcmaldei. ; 


Kinderwagen! © 
Ein Erfolg der Neuzeit! 
Neben wage 2 
uppenwagen⸗ 
Fabrik von 7 


welcher an Reichhaltigkeit u. 
up 3. ber Muſter unerreicht da⸗ 
90 ach arg l. Leiſtun Ag 5 

ach ärztl. Vorſchr. herge- 
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ver Oſterode zum Verkauf. 


an zum e 
100 Centner ſehr ſchöne 


mpl. Eſelfuhrwerk 


6332] Krauſe, 
arienwerder. 


16313 


Ein kon 


ammermühle bei 


Jil ch Kup 


6313 
te, Gr. 2 Sens Lg 


0 Fr day 


Ponnies 


8 Nollerdl⸗Naſcinenfabrit Eduard Hef er at. it ärger, Haare mu 


* Danzig, Mithtanneng. 18. 


belien Mähren und weißen * 
ſtehen zum Verkauf bei 1640 
R. Rossmann, Pr. Eylau. 


16 zweijährige 


Ochslinge 


ca. 7 Ctr., ſtehen in Henriettenhof 
175969 


— ee 


5 importirter 


Holländer Zuchtbul le 


21/a Jahre alt, iſt für 400 Mk. ver- 


käuflich in Wolla p. Gr. Krebs. 
#2 | Der Verkauf von Böeken aus meiner 


Oxiordsbiredown- 


Voilblutheerde 


hat begonnen. [3190] 
Choitschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


ee 
Staumheerde 


ER m ere. Fleiſchſchaf⸗ 


Nederbof bri Soldan Oſtpr. 


Der freihändige Verkauf von 50 ein⸗ 
und ein halbjährigen 4941] 


Böcken 


darunter eine größere Anzahl „Unge⸗ 
hörnte“, zu Preiſen von 75 Mark auf⸗ 
wärts, hat begonnen. 

Zuchtprinzip: tiefe, edle Kammwolle 
auf großem, gut gebautem, fleiſchreichem 


Körper, frühreife leichte Ernährbarkeit. 


B. Frankenstein. 


5 Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
ſhiredown⸗ [5546] 


Jährlingsböcke 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich in 


Annaberg bei Melno, Kreis Graudenz. 
8 = 90 Hammel u. 
5H5iengl. Schafe 


zur Maſt geeignet, ſtehen 
5 Verkauf. 
ürtz, Hermannshof 
1 5 Preuß. Stargard. 


16044 
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zur Maſt. Dominium Pr 
per ! 8 — 4141 


es ß u su“ ne 
stiicks-Verküufe und — 


Pachtnnygen. 


Mein am Markt belegenes 
Geſchäſtshans 
in dem ſ. 27 Jahren Mi Barbier⸗ und 


Friſeur⸗Geſchäft florirt, i. u. ſ. günſt. Bed. 
ſof. z. verk. H. Ku: verk. H. Kunz, Marienburg, Wpr. 


Hotelwirthſchaft 


verbunden mit Colonial⸗ u. Material⸗ 
Geſchäft, ſowie Reſtauration und Saal, 
in einer kleinen . iſt 
Familienverhältniſſe halber möglichſt 
bald zu verpachten und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 5944 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Anderer rer Unternehmungen wegen be⸗ 
abſichtige ich mein ſeit 25 Jahren be⸗ 
ſtehendes in einer kleinen Stadt Weſtpr. 
mit guter Umgegend am Markt gelegenes 


flott. Deſt.⸗„Colonial⸗, Eiſen⸗ 
u. Baumaterialiengeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 6400 an die Exped. des Geſelligen. 


Parzellirung! 


Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, /2 Stunde von den 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Graudenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 
wir ca. 1500 Morgen vom vorzüglichen 
Tabaksboden, Wieſen und beſtem Acker⸗ 
land, freihändig und in Rentengüter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Ziegel und Holz 
zum Bau werden vom Jute zu mäßigen 
Preiſen Kae pp Beſichtigung und 


Verkauf täglich, ſpez. jeden Sonntag. 


Das Kruggrundſtück „Waldkrug“ 
en — > M. gutem Land wird Dre 


Die Ehisverwattungs.Mundeviefe, 


In e. 975 ze: 


5 werk, ee 5 A e 
d. Exped. d. Geſell. erb. 8 
Banſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 


Jahren in beſtem Betriebe, i en 1 
Todesfall zu verpachten. 


Julius Rady's 


Ww. 
Dromberg, Mauerſtr. 12. 


Eine ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


die Einzige in einer Provinzial⸗ 
Hast Oſtpr., an der Bahn gelegen, 
mit guter Kundſchaft, iſt Umſtände 


halber z. verkaufen. Preis 70000 Mk. 
Exped. 8 tv, briefl. u. Nr. 5520 a. d. 
xpe 


d. Geſell. erbeten 
Men in Culm in der Waffe 11 


Ritterſtraße „gelegenes 


Eckhaus 


in welchem ſeit 50 Jan die Glaſerei 
betrieben wird, und das ſich auch nament⸗ 
lich für Schlächterei u. Bäckerei eignet, 
bin ich Willens, ſofort freihändig zu ver⸗ 
kaufen. F. fen. F. Meyer, Glaf Glaſermſtr., Culm. 


Eine Sanpfanl oliieihf ate ae 


mit Materialgeſchäft b haler 
e ſof. z. verk. e eld 1 6026 
an d. Exp. d. Gef. erb. Brief. erbet erb. Briefm. erbeten 


Grundſtäcsverkauf. 


Am 19. ul 1894, Vormittags 
10 Uhr, kommen die zum Hagemann“ 
ſchen Nachlaſſe gehörigen, zu Locken, 
Kreis Oſterode Opr., belegenen Grund⸗ 
ſtücke Locken Nr. 7 u. Nr. 77, in Locken 
zur Zwangsverſteigerung. 16430 

Kaufluftige werden hiermit auf den 
Verkauf beſond beſonders aufmerkſam gemacht. 


Eine Buchdruckerei 


m. rentabl. Zeitungsverlag, wie ſie 
ſteht u. liegt, f. e. Fachmann od. Kauf⸗ 
mann p. ſof. od. ſpät. unt. ſehr günſt. 
Bedingungen f. den Preis v. 52000 Mk. 
z. verk. Anzahl. 25000 Mk. Gefl. Off. 
von Selbſtreflektanten werd. erbeten an 

1 laze k, Poſen, St. Martin 38. 


Anderer Unternehmungen halber ver⸗ 
kaufe meine in der Weichſelniederung be⸗ 
legene ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialgeſch. mit Achat 
u. Obſtgarten ſowie 25 „Morgen beſtem 
Acker mit vollſtändigem Inventarium bei 
einer Anzahlung von 5—6000 Mk. Ver⸗ 
mittler N gr briefl. unt. 
Nr. 6360 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


— — 


Weg. Krankh. verk. mein gut geleg. 


Gaſthaus 


mit Material⸗Geſchäft in groß. Dorfe, 
weit von der Stadt, Gebäude neu, maſſ., 
12 Mg. gut. Acker, mit ſchönem großen 
Obſtg., bei 78000 Mk. Anz. Meld. w. 
25 u. Nr. 5940 an die Exp. d. p. d. Geſ. e Br: 


nn altes Golonialwaaren- DS 
= und Eisen-beschäft 


(sichere Broüstelle) ist wegen 
Todesfalls möglichst gleich 
unter sehr günstigen Beding. 
zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren 
. 3 Pulewska. Uilgenburg Op. 
B. Finkowski Strelno, Pr. Pos. 


HGaſthaus 


einziges im großen Bauerndorfe, ſchöne 
N (deutich) feine maſſ. Gebäude, 

g baus dit sg: ümſatz mo⸗ 
natlich ee . Buch, feiner gr. 
Obſtgarten, 4 Meg ae Acker, ſoll 
Umſtände endet beauftr., ſof. bei einer 
Anzahl. v. 3—4000 ME. verkauft werd. 
Offerten erbittet M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Wpr. Retourmarke 
erbeten. 16037 


Eine alte, gangbare 16041] 


in beſter Lage der Stadt Elbing, Be 
ſeit 50 Jahren mit gutem Erfolg be- 
trieben wird, iſt Umſtände halber zu 
verkaufen. Näheres En 

Wwe. L. Döppn 
Mühle Gr. Weſſeln bei i Elbing. 


Umſtändeh. it e. ſeit ca. 20 J. be beſteh. 
beſſ. Materialw.⸗Geſch. in ein. Kreis⸗ 
ſtadt m. Bahn u. Gymnaſium b. gering. 
Anzahl. z. verkauf. evtl. zu verpachten. 
Gefl. Offert. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6172 durch die Exped. des Gerellig. 
in Graudenz erbeten. 


Mein Neſtgrundſtück 


circa 100 Morgen Weizenboden, gute 
Gebäude vollſtändiges Invent. u. voller 
Ernte / Meile von der Bahn iſt mit 
und ohne Rente zu verk. 16252 

B. Templin, Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


Beabſichtige mein in flottem Städtchen 
Poſens gelegenes 


Hotel u. „ 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Nur beſtqualificirte Perſonen 
mit einigem Vermögen wollen Offerten 
unter Nr. 6446 an die Expedition des 
* nr 


Rindwähle: Brundfii id 


mit 21 Morg. gutem Boden, mit Ernte 
u. Inventar, die einzige Mühle am Orte 
wo kein Sackwagen gefahren wird, iſt 
Krankheitshalber für den billigen Preis 
von 2600 Thlr. bei geringer Ang 8 
billig zu verkaufen. 

Weinberger, wet bel Roh. 


78 züglich für jede Getreideart und Erd⸗ 


fund 


eine 


Waſſermühle 


mit 4 Gängen, Speicher 
Wohnhaus nebst Stallungen und 1, 50 
Hektar Acker, iſt ſogleich zu verkaufen. 
4 niemals. Anzahlung 
5000 v. Czarnowski, Olſchowken 
bei Morroſchin, Kr. Pr. Stargard. 


Mein im Kreiſe Schlochau 1 rt 
en kleines 141 


Gut 


von 2—300 2 Bei A mit gutem 
Acker, Wieſen und entſprechenden Ge⸗ 
bäuden, beabſichtige ich zum 1. Oktober 
. 8 Reflektanten wollen 
ſich an mich wenden. Lage ſehr g 83 
= er 10 Minuten von d. Stadt 
N. v. Bibemwip, 5 Bärenwalde i. Wp. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus Haus u. 2 Morgen ſchön 
erte tem Garten, in beſt. Lage neben 
oſt, bin ich Willens, 7 
Daten billig zu verkaufen. Desgleichen 
meine Ackerwieſen, etwa 8 Morg. groß. 
Szezepanska, Neuenburg Wpr. 


—— — — E—U——— einer 


Wegen Todesfall der Eltern ſoll in 
Richnau das Lehmann'ſche 163831 


Grundſtück 


ca. 22 Morgen guter Boden, nahe am 
Bahnhof, mit lebendem und todtem 
Juventar ſchleunigſt laut Gerichtstaxe 
bei geringer Anzahlung verkauft werden. 
Käufer wollen ſich an den Vormund 
er Czarski in Schönſee i. Wpr. 
wende E 


Ein Gnt 


von ca. 500 Morgen, guter Voden, in 
der Nähe einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, Gymnaſium, Töchterſchule, iſt weg. 
Kränklichkeit des Beſiters zu verkaufen. 
Anzahlung 24⸗ bis 30000 
. ertheilt 

l. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. 


— -¼-— D 


Rentengüter 
in Elsenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
zellen von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 
fähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 
Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 More. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf ü n 
geleiſtet, Preiſe äußerſt billig. 
Daſelbſt iſt ein 


Buchen beſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab 
as für alles Nutzholz in der Nähe. 
ie Guts verwaltung. 


Gute Bro dſtellen! 


. Patz ellirung 
meines Ritter 50 Friedeck (Plonchoh), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 11/2 Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, A Stras 
burg durchſchnitten. 157 * 

Die Parzellen werden theils 
Nentengüter, theils freihändig auf⸗ 
getbeilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 


Mark. Nähere 
6416 


frucht, zum größten Theile für Weizen 
Rüben. Die einzelnen Parzellen 
ſind zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
für die andere Hälfte wird Getreide, 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz pon 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
en abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen find 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck—Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 


J. Moses. 


Mein Obſ⸗Garlen 


iſt von ſofort zu verpachten. 16292 
L. Korthals, Beſitzer, Koſſowo 
per Gruczno. 


Höfeverkauf. 


Am e den 18. September 
er., Morgens 9 Uhr, ſollen die vom 
Gut Klein Boſchpol, Kreis Lauenburg 
Pommern, abzuzweigenden 8 Bauern⸗ 
höfe im Groß ſchen Kruge zu Anker⸗ 
holz öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 15982 


Die hitſ. Gemtindeſchmiede 


iſt vom 1. November d. Is. zu verpachten. 
Alt⸗Blumenan bei Leſſen 1894. 
Gemeinde⸗Vorſteher Baſtek. 


Suche z. 1. Okt. od. ſpät. eine kleine 


Waſſermühle 


zu pachten. Meld. ae m. d. Aufſchr. 
Nr. 6358 d. d. Exped. d Geſell. erb. ne 


Nauf oder Pacht. 


Eine kleine Maſchinenfabrik oder 
Reparatur⸗Werkſtatt zu kaufen oder zu 
pachten geſucht, eventl. Betheiligung 
nicht ausgeſchloſſen. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5658 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine gut gehende (3453. 


Conditorei 


wird von einem zahlungsfähigen 
8 1 Bauen oder zu pachten 
An t. Offerten an Carl Hugo 
üller, RNaſten burg. 
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Die große Kaiſerparade des 17. Armeekorps 


bei Elbing. 
(Von unſerm militäriſchen Berichterftatter). 
L Elbing, 7. September. 


Wenn auch das jüngſte der Armeecorps des deutſchen 
Heeres und das letzte, welches zur Zeit zum Kaiſermanöver 
zuſammengezogen iſt, fo reiht ſich das 17. Armeecorps doch 
als ebenbürtiger Beſtandtheil der langen Reihe der 
Ar meecorps unſeres ruhmgekrönten Heeres an. Dies bewies 
aufs ſchlagendſte die heute in den Vormittagsſtunden auf 
hiſtoriſchem Boden ſüdöſtlich Elbing ſtattgehabte Kaiſer⸗ 
parade unſeres heimathlichen Corps und der ihm zugetheilten 
Kavallerie⸗Diviſion B. Auf hiſtoriſchem Boden ſagen wir, 
denn ſchon im Jahre 1807 hielt Napoleon J. hier bei Eich⸗ 
walde Heerſchau über franzöſiſche und preußiſche Truppen 
ab. Welch' ein Unterſchied aber zwiſchen damals und heute, 
und wie hebt ſich die Bruſt jedes braven Deutſchen, wenn 
er die Unglückstage vor 87 Jahren mit unſern Tagen ver⸗ 
gleicht! Mit ſolchen Gefühlen Herz und Sinn erfüllt, 
den ul Weſtpreußens jugendkräftiges Volk in Waffen vor 

inem oberſten Kriegsherrn und erwarb ſich deſſeu vollſte 

Anerkennung. — Leider war es dem zuſchauenden Publikum 
nicht vergönnt, dem militärischen Schauspiel fo wie ander⸗ 
wärts beizuwohnen, da ſich die langgeſtreckte Tribüne — 
ich konnte nicht erfahren, durch weſſen Schuld — ſo weit 
(wohl 1000 Meter) und ſo abſeits von der Paradeauf⸗ 
ſtellung, ſowie von der Ankunftsſtelle der Allerhöchſten 
Herrſchaften und des Standortes des Kaiſers befand, daß 
die Tribünenbeſucher ſelbſt mit guten Ferngläſern nur einen 

auz allgemeinen Eindruck von der Parade gewinnen konnten. 

s iſt das tief zu beklagen und kaun unmöglich dazu bei⸗ 
tragen, das patriotiſche Gefühl zu heben. 

Pünktlich um 10 Uhr trafen die Majeſtäten vor dem 
rechten Flügel der Paradeaufſtellung ein. Der Kaiſer 
ritt einen prächtigen Schimmel und hatte die Uniform des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments und zu derſelben einen Pelz an⸗ 
dec de auch die Kaiſerin hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
Fe den Weſtpreußen zu Pferde zu zeigen. Die hohe Frau 
trug an dem weißen Cachemir-Reitkleide die Abzeichen des 
Küraſſier⸗Regiments Königin mit dem rothgeſtickten L. auf 
den Schulterklappen. Das Haupt zierte ein Rembrandthut 
mit weißer Feder. Neben ihr ritt der König von Württem⸗ 
berg in der Uniform des Külraſſier⸗Regts. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5. 

tach dem Abreiten der Fronten begab ſich der Kaiſer 
zu den Todtenkopf⸗Huſaren und übergab dem Regiment in 
kurzer Anſprache die neue Standarte, demſelben zugleich 
mittheilend, daß er die Abſicht habe, das Regiment mit 
feinen: Schweſter-Regiment, dem 2. Leib-Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2 zu einer Todtenkopf-Brigade zu 
vereinigen. Wie wir von anderer Seite hörten, 
beſteht die Abſicht, das letztgenannte Regiment im Jahre 
1895 vom V. zum XVII. Armeecorps zu verſetzen und 
demſelben wahrſcheinlich Graundenz als Garniſon 
anzuweiſen. 

Nach der Auſprache des Kaiſers dankte der Kommandeur 
des Regiments demſelben mit kurzen keruigen Worten für 
die erwieſene Gnade und forderte die Huſaren auf, in un⸗ 
wandelbarer Treue zu Sr. Majeſtät und der neuen Standarte 
zu halten. Dreimalige Hurrahs brauſten ſodann über das 
weite Paradefeld. Inzwiſchen hatte ſich die Infanterie 
zum erſten Vorbeimarſch rangirt. Das 14. Infanterie⸗ 
Regiment marſchirte an der Tete, ihm folgte das 141. 
Regiment. Der Vorbeimarſch fand in Kompagnie⸗Fronten 
ſtatt. Haltung und Marſch waren vorzüglich. Das In⸗ 
fanterie⸗Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 
wurde von ſeinem Chef General der Infanterie von 
Kleiſt dem Kaiſer vorgeführt. Intereſſe erregte noch das 
1. Bataillon Grenadier⸗Regts. König Friedrich J. (4. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 5, welches die neue Uniform mit rothem 
Klappkragen, ſowie die neue Ausrüſtung angelegt hatte. 

An den Vorbeimarſch der Infanterie ſchloß ſich derjenige 
der berittenen Waffen. Die Kavallerie in Eskadronsfront 
mit halben Diſtanzen, die Feld⸗Artillerie in Batteriefront 
und der Train in Zügen. Als das Küraſſier-Regiment 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg ſich 
näherte, ſprengte der König von Württemberg an die 
Spitze deſſelben, zog den Pallaſch und führte ſein Regiment 
dem Kaiſer vor. Aller Blicke lenkten ſich dann auf das 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, als S. M. der Kaiſer ſich vor 
die Front deſſelben begab und es ſeiner erlauchten Gemahlin, 
ſowie dem Könige von Württemberg vorführte. 

Der 2. Vorbeimarſch, der etwa um 12 Uhr ſeinen 
Anfang nahm, wurde ſeitens der Jufanterie in Regiments⸗ 
kolonne, von den ſelbſtſtändigen Bataillonen in Kompagnie⸗ 
Front⸗Kolonne und von den berittenen Waffen in derſelben 
Formation wie das erſte Mal, aber im Trabe ausgeführt. 
Auch diesmal führten die hohen Chefs ihre Regimenter 
dröhnenden Schrittes vor. Gegen 1 Uhr erreichte das 
Schauſpiel ein Ende; es folgte eine kurze Kritik, in welcher, 
wie wir hören, der Kaiſer dem kommandirenden General 
Lentze, der Generalität, ſowie den Kommandenren feine 
vollſte Anerkennung ausſprach. 


Um 2 Uhr 10 Minuten ritt der Kaiſer, begleitet von 
einer Kompagnie des Leibregiments und einer Eskadron 
des 1. Leibhuſarenregiments zum Bahnhof. Die Kaiſerin, 
welche Fräulein Zieſe, von der ſie bei ihrem Einzuge in 
die Stadt mit einer poetiſchen Anſprache begrüßt worden 
war, eine goldene Broſche mit der goldenen Krone und dem 
Namenszuge der Kaiſerin überreichen ließ, folgte im Wagen. 
Um 2 Uhr 20 Miuuten erfolgte die Abfahrt mittelſt 
Sonderzuges nach Marienburg. 


In der Ordensſtadt. 
H Marienburg, 7. September. 
(Zur Ergänzung unſeres Berichts in Nr. 210 des Geſelligen.) 
Der Bahnhof iſt prächtig geſchmückt. Vom Bahn⸗ 
hof zum Schloß führt eine herrliche Feſtſtraße, zu 


beiden Seiten ziehen ſich laubumwundene Maſtellen, durch 
Guirlanden verbunden, mit Adler⸗ und Wappenſchildern, 
Fahnen an der Spitze; ſelbſt die Bäume zur Seite tragen 
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kleine Fahnendekorationen. Die Häuſer ohne Ausnahme 
tragen Laubgewinde, Kränze, große und kleine Fahnen in 
den deutſchen, preußiſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen Farben 
(blau⸗gelb⸗roth⸗weiß),. Der Fahrdamm iſt mit Kies be⸗ 
ſchüttet und tüchtig geſprengt, jo daß es nicht ſtaubte. 


Am Eingang des Dorfes Sandhof, dicht am Bahnhof, 
erhebt ſich eine Ehrenpforte, reich mit Tannengnirladen 
und Fahnen geſchmückt. Sie trägt auf beiden Seiten die 
Inſchrift: „Ihrem Kaiſer, die Landgemeinde Sandhof.“ Die 
Hauptehrenpforte, ein umfangreicher viereckiger Bau 
mit vier Eckthürmen, in gothiſchem Styl leicht und zierlich 
in durchbrochenen Formen gebaut, erhebt ſich in der Lang⸗ 
gaſſe vor dem Schmiedemeiſter Radczeck'ſchen Hauſe. 
Alle Pfoſten und Bogen ſind mit Tannengewinden um⸗ 
wunden, Lorbeer⸗ und Palmbäume find an den beiden Ein⸗ 
gängen aufgeſtellt, ein ſchwarzweißer Baldachin bedeckt das 
Ganze, ſchwarzweiße, ſchwarzweißrothe und blau⸗gelb⸗roth⸗ 
weiße Draperien ſchmücken die beiden Fronten. Unter dieſem 
Bau ſtanden rechts vom Bahnhof aus die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden mit Bürgermeiſter Sandfuchs und der Sprecherin 
der Ehrenjungfrauen. Dieſe ſelbſt ſtanden links, alle 
in hellen Kleidern mit ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Schärpen 
und blau⸗gelb⸗roth⸗weißen Schulterſchleifen. 

Weiterhin am Eingange des Schweinemarktes zwiſchen 
Fahnenmaſten zieht ſich quer über die Straße eine Guir⸗ 
lande, fie trägt ein Medaillon mit dem W und der Königs⸗ 
krone darüber. 

Zu beiden Seiten der Feſtſtraße bildeten die Schüler 
(alle mit weißen, ſchwarz⸗roth gebordeten Mützen), die 
Schülerinnen in hellen Kleidern, mit Schürzen, Schleifen 
und Sträußchen geſchmückt, und mit Fahnen Spalier, dann 
die Vereine und Innungen mit Emblemen und Fahnen. 
Von den Dächern, aus den Bodenluken wehen die Tücher, als 
ſich die Erwarteten nahen. Der Erſte iſt der Landrath 
in großer Uniform im Wagen, Gendarmen voraus, dann 
die Fürſtlichkeiten ꝛc., die in einem beſonderen Zuge von 
Elbing gekommen find. Zuerſt der König von Württem— 
berg, dann Prinz Albrecht von Preußen, dann in 
langer Reihe die hohen preußiſchen und deutſchen ſowie die 
fremdherrlichen Offiziere, Engländer, Italiener, Oeſter⸗ 
reicher, Türken ꝛc., alle natürlich in großer Uniform — 
ein glänzender Anblick. Alle wurden mit Hurrah begrüßt. 
Endlich naht um 3½ Uhr der kaiſerliche Wagen, vier⸗ 
ſpäunig; der Kaiſer in Leibhuſaren-Uniform, ihm zur 
Rechten die Kaiſerin. Gewaltiger Jubel erhob ſich, Hurrah— 
rufe, Tücherſchwenken. 

Dann folgten die Begrüßungen, über die wir ſchon in 
Nr. 210 berichtet haben. Der Kaiſer dankte dem Bürger⸗ 
meiſter herzlich für den Willkommengruß. Er ſei ſchon 
öfter in Marienburg geweſen und ſei ſtets gern hier. 


Vom Manöver komme er und wolle nun in der 
Marienburg Feſte geben. Er bitte, der Bürgerſchaft 


ſeinen und der Kaiſerin Dank zu ſagen. Aus den zahl⸗ 
reichen Gewerken erſehe er, daß Marienburg eine blühende 
Induſtrie habe. Dann drückte er dem Bürgermeiſter mehr⸗ 
mals kräftig die Hand und dankte dann der Sprecherin der 
Ehrenjungfrauen. Als die Kaiſerin dankte, küßte ihr Frl. 
Gottſchewski die Hand. 

Eine Ehren⸗Kompagnie von 80 Mann und 4 Spiel⸗ 
leuten, welche ſich aus ſämmtlichen Infanterie-Regimentern 
des 17. Armeekorps zuſammenſetzte hatte unter Führung 
des Hauptmanns Oldenburg vom 14. Infanterieregiment 
im Hochſchloſſe die Wache bezogen. 

Um 6 Uhr fand im Schloſſe das Paradediner zu 
260 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſaß in der Mitte der 
Tafel, links von ihm die Kaiſerin, dann weiter nach links 
der König von Württemberg, Prinz Albrecht, die Hofdame 
Frl. v. Gersdorf, Oberpräſident von Goßler; rechts vom 
Kaiſer Herzog Albrecht v. Württemberg, die Oberhofmeiſterin 
Gräfin von Brockdorf, der Chef des Militärkabinets General 
von Hahnke; gegenüber der Kaiſerin der kommandirende 
General Lentze, links von dieſem General der Infanterie 
v. Keßler, rechts der Kriegsminiſter General Bronſart 
v. Schellendorf. 

Der Kaiſer brachte folgenden Trinkſpruch auf das 
17. Armeekorps aus: 

„Mit Meinem Glückwunſch für die Kommandeure 
und Offiziere des 17. Armeekorps verbinde Ich den 
einen Wunſch, daß das Armeekorps auf der Höhe 
bleiben möge, die es heute gezeigt hat in der Friedens— 
ausbildung, und daß es ſeine Waffen ſo ſcharf und 
deutſch führe und ſo geſchliffen erhalte, wie die alten 
Ritter, die einſt hier in der Marienburg waren. 
Das 17. Armeekorps hurrah! hurrah! hurrah! 


Abends wurde die Stadt in den Hauptſtraßen glänzend 
illuminirt, Lichterreihen in den Fenſtern, bunte Glas⸗ 
lämpchen und Lampions erſtrahlten überall, namentlich in 
den Lauben. Auf den Straßen wurden bengaliſche Flammen 
abgebrannt, Feuerwerkskörper praſſelten dazwiſchen und 
Kanonenſchläge erdröhnten. Das Hochſchloß bot von 
Außen und vom Hofe in rother bengaliſcher Gluth einen 
unvergleichlich ſchönen Anblick. 


* Marienburg, 7. September, 10½ Uhr Abends. 
Der Kaiſer verlieh dem Oberpräſidenten von Goßler die 
Krone zum Großkreuz des rothen Adlerordens. Die Maje: |. 
ſtäten reiſten mit Sonderzug 8 Uhr 20 Min. ab. Der 
Kaiſer übernachtet in Schlobitten, die Kaiſerin in Königsberg. 


* Berlin, 7. September. Die National⸗Ztg. meldet: 
Der Kaiſer hatte von der Einladungsliſte zum Königsberger 
Feſtmahle (außer den im Geſelligen Nr. 210 bereits Ge⸗ 
meldeten) die Grafen v. Klinkowſtröm und Dohna⸗Wund⸗ 
laden geſtrichen. 


Kiel, 7. September. Die Herbſtübungsflotte iſt Nach⸗ j 
mittags hier eingelaufen, um Kohlen aufzufüllen. Die 
Flotte ſetzt Montag die Fahrt nach Swinemünde fort. 


Hannover, 7. September. Dem „Courier“ zu⸗ 
folge iſt ein Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf im preußiſchen 
Kultusminiſterium ſo weit ausgearbeitet, daß er dem ein⸗ 
berufenen Landtage fofort zugehen wird. 
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